
Nr . 4S4� 41 . Jahrgang

Musgabe A Nr . 244

Bezugspreis :
WScheutlich 70 Doldpsennig , monatlich
S, —Goldmark voraus zahlbar . Unter
Kreuzband für Deutschland . Danziz ,
Saar , und Memelgebiet . Oesterreich ,
Litauen , Luxemburg 450 Goldmark ,
für das übrige Ausland 55ü DoIdmar '

uro Monat .

Der „ Bormärts * mil der Sonnlag ».
brilage „Volk und fielt " mit . . Sied-
lung und Kleingarten " sowie der
Unterhaltungsbeilage „Icimwclt "
und Krauenbciloge „Frauenstimme "
erscheint wochentäglich zweimal ,
Sonntag » und Montag » einmal .

Telegramm . Adresse :
„Gozialdemokrat Berlin *

Morgenausgabe

w w

Devlinev Nolksblatt

Anzelgcnprclsc
Die einsvalttg « Noni�reilic
»eile 0,70 Goldnrdrk� Rekla�ezcile
i . — Goldmark . . ,Rlrir . c kinzoigcn "
das kcttgedruckte Wort O. dd Gold-
mark (zulässia zwei fettaedrm »!
Worte ! . iedcs weitere Wt,rt
g. lll Goldmark . Stclleugcsuchc das
erste Wort ü. ll ! Eoldmarl icl�
weitere Wort v. vö Soldmol ?
Worte über lö Buchstaben zähltn
Mr zwei Worte . Familicnauzcigai
für Abonnenten Feile o. ZgGoldmark . .
Eine Soldmarl — ein Dollar acteiit

durch «,2tl .

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis 4' ch Uhr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin EW 68. Linden »
strasseS . abgegeben werden . Geöffnet
von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nächm .

Zcntralorgan der Sozialdcrnokrati Pehen Partei Dcutfchlands

Neöaktion und Verlag : SW 68 , linöenstraße 3

Redaktion - Tönboff 292 —295
A e r l a g : Tönhosf 2506 —2507Zernsprecher : Dienstag , den 14 . Oktober 19�4

vorwärts - verlag G. m. b . H. , SW 68 , Linöenstr . 3

Postscheckkonto : Berlin 575 36 — Bankkonto : Direktion
der Diskonto - Gesellschaft , Drvoiitcnknne Liudenstrasie 3

Glückliche Jährt .
Z. R . 3 westlich der Azoren . — 110 Kilometer Durchschnittsgeschwindigkeit .

Die TU . meldet um Mitternacht :

Gegen S Uhr abends meldet L. Z. 126 ( Z. R. Z) im Ver¬

kehr mit der amerikanischen Station Marion , daß augen¬
blickliche Geschwindigkeit 110 Kilometer beträgt . An Lord ist
alles wohl .

Die große Entfernung , die den Z. R. 3 bereits am Montag -

morgen von Europa trennte und die relativ geringe Reichweite
seiner Sendecmlagen , die bei der starken Sonnenbestrahlung
zudem noch besonderen Störungen ausgesetzt waren , bewirkten ,

daß bereits im Laufe des Montag vormittag jede unmittelbare

funkentelegraphische Verständigung des Luftschiffes mit Europa
aufhörte . Die Funkstelle Norddeich , die die besondere Verbin -

dung mit dem Z. R. 3 aufrechterhielt , konnte nach VVs Uhr

morgens keine direkte funkentelegraphische Verbindung mehr

herstellen . Hingegen ließ die amerikanische Station

W. G. ®. in der Nähe New Jorks Norddeich wissen , daß sie
die Funkmeldungen des Zeppelin bereits empfange . Das Luft -

schiff hatte inzwischen geraden Kurs von Spanien auf die

' Azoren genommen . Um 2 Uhr nachmittags hatte die

Leppelin - Werft in Friedrichshafen eine Mitteilung erhalten ,
daß Z. R. 3 gegen 12 Uhr mittags die Azoren in guter Fahrt
passiere und an Bord alles wohl und bei bester Stimmung sei.
Diese Meldung erhielt um 3 Uhr ihre Bestätigung durch einen

Funkspruch , der von der drahtlosen Station Aranjuez
aufgefangen und über Madrid nach Stuttgart und Friedrichs -
Hafen weitergeleitet worden war . Sie lautet :

An vord des Z. R. Z. Soeben , 12 Uhr mittags , passieren die

Azoren . Wetter gut und klar . An vord alles in bester
Ordnung . Alle hoffnungsvolle Stimmung . Ein Drittel des Seeweges
zurückgelegt , hoffen auf weitere schnelle Fahrt . Dr . Eckencr .

Eine spätere , von unserer eigenen Funkenstation auf -
genommene Meldung lautet :

An vord des Z. R. Z. 3. 35 Uhr nachmittags Azoreninsel

Fayal passiert . An vord alles in Ordnung . Steifer vord »

westwind . gute Geschwindigkeit , gutes Wetter .

Eine weitere bei uns aufgenommene funkentelegraphische
Meldung aus Fayal , der Hauptstadt der Azoren - Jnsel - Gruppe ,
besagt :

Z. R. 3 in der zweiten Vachmittagsstunde den 2S. Längengrad

(östlich der Insel Fayal ) überflogen . Um 4 Uhr nachmittags bereits

rund 200 Silometer westlich Insel Flores , der westlichsten

Insel der Azorengruppe .

Danach hat der Zeppelin - Kreuzer bis in die Nachmittags -
stunden des Montag mehr als die Hälfte seines Weges

zurückgelegt und noch eine Fahrt von etwa 32 Stunden zu
bewältigen , so daß er voraussichtlich Dienstag

nacht die amerikanische Küste erreichen wird . In den ersten
30 Stunden seiner Fahrt bis Montag mittag hatte das Luft -

schiff nahezu IWX ) Kilometer zurückgelegt , darunter 27aa Kilo -

mcter über See .

Ueber die Inselgruppe der Azoren ist Z. R. 3 g e n a u zu

derZeit angekommen , die die Leitung des Luftschiffes
durch Funkspruch nach Friedrichshafen angekündigt hatte , ein

Beweis für die Regelmäßigkeit und Genauigkeit , mit der der

Luftkreuzer seine Fahrt zurücklegt .
Ueberhaupt ist die bisherige programmäßige Genauigkeit

der Uebersahrt bewundernswert . 5Nit fast gradlinigem
Kurs hat Z. R. 3 die Strecke Friedrichshafen — Bor¬

deaux — Nordwest spitze Spaniens — Fayal zu¬

rückgelegt , und auch hinsichtlich der Fahrzeiten hat sich
olles mit fast uhrwerkmäßigerPräzision abgespielt .

Die bisherige Route führte in westsüdwestlicher Richtung .
Die Azoren - Gruppe liegt nämlich auf etwa dem gleichen
öreitegrad wie die nordafrikanische Küste . ) Inzwischen rührt

der Kurs wieder geradewegs nach Westen zu mit leichtem west -
nordwestlichen Winkel in dem letzten Flugabschnitt . Da jedoch
der letzte Funkbericht des Kommandanten von „steifem Nord -

westwind " spricht , ist leider anzunehmen , daß die erhoffte
Unterstützung durch günstigen Rückenwind ausbleiben wird .

Vielmehr dürfte der Luftkreuzer in den Abend - und Nacht -
stunden mit aller Motorenkraft gegen diese ungünstige Strö -

mung kämpfen , wenn er seine bisherige großartige Durch -

schnittsgeschwindigkeit von 110 bis 120 Kilometern in der
Stunde aufrechterhalten will .

Allerdings kann sich auf diesen ungeheuren Entfernungen ,
die das Luftschiff im Laufe einer Nacht zurücklegt , die Wind -
richtung noch ändern . Hoffentlich werden dem Z. R. 3 im
letzten Abschnitt seiner Fahrt während des Dienstags jene
südöstlichen Winde zugute kommen , die eine noch höhere Ge -

schwindigkeit bei geringerem Brennstoffverbrauch gestehen
werden .

Weitere Jahrtnachrichten .
Einem Funkspruch aus A n n a p o l i s ( Der . Staaten ) zufolge ,

den Berliner Funkenstationen kurz vor 7 Uhr aufsingcn . steht der

dtnerKanische Kreuzer Milwaukeee mit Z. R. 3 in danernder

fnnkenlelegraphisch » r Verbindung . Ivetterbcrichte und Peilungen
werden dem Z. R. 3 fortlaufend durch den Kreuzer übermittelt .
Die Stolion Annapolis bestätigt weiter , daß der Zeppelin gegz . i
3 Uhr 35 Min . nachmittags ( mitteleuropäischer Zeil ) die Insel Fayal
passiert hätte . An vord befindet sich all s in bester Ordnung .

Vach einem lveiterbericht aus Washington herrscht südlich
von Grönland Sturm , der sich in nordwestlicher
Richtung bewegt . Südwestlich von Bermuda wird ein Tiefdruck -

gebiet gemeldet .

Große Spannung in Amerika .
*

Vew Aork . 13. Oktober . ( TU. - Funkspruch . ) Di « Nachrichten über

die Fahrt de ? Zeppelin werden in ganz Amerika mit ungeheurem

Interesse verfolgt . Sämtliche Zeitungen bringen Extrablätter in

großer Aufmachung mit Fcchrtberichten und Bildern der Besatzung .
All « Hotels in der Nähe des Flugplatzes Lakshurst sind schon jetzt

überfüllt . Heute morgen traf der Prinz von Wales , der sich
zurzeit in Amerika aufhält , im Auto in Lakehurst ein . Die amerika -

nische Verwaltung hat dreihundert Haltemannschaften
und sechshundert Marinesoldaten zur Absperrung des

Platzes abkommandiert . Man rechnet mit der Ankunft des Z R. 3
Mittwoch vormittag . Das technische Personal des Z. R. 3
bleibt vorläufig gemäß Abmachung mit den Zeppelin - Werken im

Dienste der amerikanischen Verkehrsfluggesellschaft . Der übrige Teil
der Besatzung wird nach drei Wochen nach Deutschland zurückkehren .

Kulturfortschritt uns Schmockerei .
Zeppelinfahrt und Presse .

Das fieberhafte Interesse , mit dem nicht nur das ganze
deutsche Volk , sondern wohl die gesamte Kulturwelt die Fahrt
des Kolumbus der Lüfte verfolgt , spiegelt sich natürlich
vor allem in der deutschen Presse wider , die mit Berichten
und Betrachtungen gefüllt ist . Wenn Z. R. 3 seine glän -
zende Fahrt vollendet haben und in Lakehurst gelandet sein
wird , werden überall die Gefühle der stolzen Freude
zum Ausdruck kommen , die auch hier die deutsche Arbeiterschaft
ebenso wie jede andere Schicht des deutschen Volkes empfindet .

Denn gerade die Arbeiterschaft ist es , die sich seit jeher zu den

Errungenschaften und Taten des menschlichen Kulturfortschrittes
freudig bekannt hat . Und der Vau der Riesen - Zeppeline i st
ein Kulturfortschritt , die Ueberwindung des Ozeans durch Luft -

kreuzer ist eine Kulturtat . Internationale Gesinnung schließt
ebensowenig den eifrigen Wettbewerb zwischen den einzelnen
Nationen um solche epochemachenden Leistungen aus wie die

Genugtuung über die Erfolge des eigenen Volkes in solchem
friedlichen Ringen .

Deshalb würden wir ohne weiteres der „ Zeit " bei -

pflichten , wenn sie schreibt : „ Zum ersten Male wieder nach
trüben Jahren innerer Zerrissenheit erleben alle Deutschen
das Bewußtsein einer einheitlichen Nation . Sie sehen in dem

stolzen Luftschiff und seiner Tat ein Symbol , das sie alle
eint und ihnen allen wie ein stolzes Panier vorausschwebt . "
Das ist in der Begeisterung des Augenblicks sicherlich gut und

aufrichtig gemeint — und doch ist es leider nicht richtig .
Denn es gibt eine besondere Sorte von Menschen , die sich
Deutsche nennen und die sich sogar Deutsche erster Klasse
wähnen , bei denen die Zeppelin - Fahrt Gefühle hervorrufi ,
mit denen es für uns — und hoffentlich auch für die „ Zeit " —

keinerlei Gemeinschaft geben kann . Die „Deutsche Zeitung "
'

schreibt u. a. :

L. Z. 126 über Frankreich . Das ist mehr als Pikanterie — da »
ist Erinnerung . Paris weiß , daß es Erinnerung ist . . .
Aber es ist auch mehr als das — es ist Vergeltung . Rache
noch nicht , aber Bcrgeliung . Frankreich bläht sich im „Siegerstolz " ,
und über Frankreich hin fährt im Triumph ein deutscher König —
ein wütlicher Sieger . Fühlt man in Paris die Vergeltung ? Frank -
reich sieht ihn mit sauersüßer Miene fahren , schweigt und lügt .

Wie erinnerlich , hatten die Zeppelin - Werke um die Ge -

nehmigung der französischen Regierung ersucht , das französische
Gebiet gegebenenfalls zu überfliegen . Deutsche Blätter wußten
sogar schon zu melden , daß die Erlaubnis verweigert worden
sei , was Herriot durch Havas sofort dementieren ließ . Es
war lediglich gefordert worden , daß gewisse Festungen �im
Osten Frankreichs nicht überflogen werden . Kein nationalisti -
sches französisches Blatt hatte dagegen zu protestieren gewagt ,
daß der französische Ministerpräsident auf eine Bestimmung
des Versailles Vertrages zugunsten des Z. R. 3 verzichtete . Die

alldeutschen Narren beeilen sich aber , mit diesem blöd -
sinnigen Erguß ihnen die Argumente dazu zu liefern .

Um einige Grade lyrischer und zugleich schmackhafter tobt
sich ein Zeilenschinder im Dienste der Schwerindustrie aus , der
den schönen altdeutschen Namen Karrasch führt und im Hugcn -
berg - „ Tag " folgende Tragödie entrollt :

Und jenes Gebrüll , das uns erschütterte , als wir es hörten ,
erichütterts in Frankreich die , die uns Haffen . Auf der Loire
reckten Flößer undSchiffer die Köpfe empor und duckten
sich nieder . Auf den Weinhöhen Frankreichs reckten Winzer
die Köpfe empor und duckten sich wieder , und die gepslückle Traube
entfiel ihrer zitternden Hanl ) . Und in den Städten Frankreichs
standen geduckte Menschen , und der französische Bauer , der
die braun « Scholle des Ackers aufbrach , stand geduckt und
ü n g st l i ch neben dem aufgehaltenen Pflug .

Denn über ihnen grollte das Brüllen des ach jetzt
gefesselten , versklavten Löwen . Ueber ihnen , ein
Wunder aus dem Genie des gemarterten , zertretenen deutschen
Belkes entsprossen , brauste der Zeppelin . Wie ein . . . Gespenster -
schiff . . .

Es gibt nicht nur Leute , die so etwas schreiben , es gibt
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auch solche , die es lesen und schön finden . Mit diesen geistig
Enterbten lehnen wir allerdings jede Gemeinschaft ab .

Andere Männer erwägen zur gleichen Zeit , wie man die

nach den drückenden Entwaffnungsbestimmungen des Frie -
densvertrages der Zerstörung anheimgefallene prachtvolle
Zeppelin - Halle in Friedrichshafen vor diesem Schicksal retten
könnte . Sie möchten aus wahrster Ue ' erzeugung und unter

Berufung auf die erdrückende Mehrheit des deutschen Volkes
den Feinden von gestern zurufen , daß diese Niederreißung eine
Sünde wider den menschlichen Fortschritt wäre , daß die Zeppe -
line nach ihrem festen Willen nur noch als friedliche Kultur -

träger und niewiederals Kriegswaffe dienen sollen .
<Sie haben übrigens als eine solche total versagt und werden
auch stets in ihrer Hilflosigkeit gegenüber Fliegen : und Flak -
geschützen versagen müssen . ) Aber während jene Männer ,
die die Völkerverständigung erstreben und im Interesse
Deutschlands und der Welt den Wciterbau von Luftkreuzern
erwirken möchten , über geeignete Schritte beraten , fallen ihnen
die Kretins und Schmocks der deutschnationalen Presse
in den Rücken und liefern durch ihre lyrisch - hysterischen
Tiraden den französischen Militärs den erwünschten Vorwand ,
Unnachgiebigkeit zu fordern .

Morgen sitzen womöglich die Freunde des „ Tag " und der
„ Deutschen Zeitung " in der Reichsregierung des Bürger -
blocks ! . . .

Sombenexplofion an öorü eines ficmeelufischiffes .
Ztew Sorf , 13. Oktober . ( Eca . ) An Bord des Armee - Luft -

l ch i f f e s T. C. 2 explodierte im Verlauf von Manövern über
Langley - Field . Virginia , eine Bombe , die einen Gasbehälter zer -
störte Pilot und Beobachter wurden schwer verletzt , drei andere
Insassen erlitten einen Nervenschock . — T. C. 2. das g r ö ß t « Luft¬
schiff der Bereinigten Staaten , hat eine Länge von 136 Fuß und
«in « Höhe von 39 Fuß . Dem Umstand , daß der Ballon mit
Helium , einem nichtexplosiblen Gas gefüllt war , ist es zuzu -
schreiben , daß das Luftschiff der Bernichtung entging .

Süegerblock ? - Auflösung !
Das Geduldspiel .

Der Aeltestenrat des Reichstages trat am
Montagnachmittag zu einer Sitzung zusammen , um die Dispo -
sitionen für den Zusammentritt des Reichstagsplenums fest -
zusetzen . Falls die Regierungsumbildung zustande kommt , soll
am Dienstag , den 21 . Oktober , das Plenum wieder zusammen -
treten . Als Tagesordnung sind vorgesehen : Beamten -
fragen , Personalabbauverordnung , Wohnungs - und Sied -
lungsanträge , die einem Ausschuß überwiesen werden sollen
und etwaige Interpellationen . Es ist jedoch möglich , daß zu -
nächst in der ersten Sitzung eine Erklärung der Reichsregie -
rung erfolgen wird . Eine Stunde vor der Plenarsitzung wird
der Aeltestenrat abermals zusammentreten und endgültig die
Dispositionen für die erste Sitzung treffen . Der Aeltestenrat
beschäftigte sich außerdem mit der Beschwerde der bürgerlichen
Mitglieder des Rechtsausschuffes über den Vorsitzenden dieses
Ausschuffess . den kommunistischen Abg . K a tz. Eine Entschei -
dung in dieser Streitfrage wurde jedoch noch nicht gefällt . Es
sollen zunächst noch Besprechungen in den Fraktionen darüber
stattfinden . Darauf wird sich erneut der Aeltestenrat mit
dieser Angelegenheit befassen .

Die Einberufung des Reichstags ist vorläufig also nur
für den Fall einer Regierungsumbildung
geplant . Scheinbar soll sie nicht mehr erfolgen , falls eine
Rsichstagsauflösung notwendig wird . Darüber dürfte bereits
am Dienstag die Entscheidung fallen . Die Zentrumsfraktion
tritt um 11 Uhr zusammen , um sich mit der Regierungs »
erweiterung zu befassen . Eine Stunde später ist die Fraktions -
sitzung der Demokratischen Partei angesetzt , die , wie es scheint ,
tatsächlich den Bürgerblock ablehnen wird . Der Ausgang der
Beratungen des Zentrums ist vorläufig noch unbestimmt . Man

Pläsierkünste .
In der Großen Volksoper gastiert das russische

D i a g h i l e w - B a l l e t t. „ Sylphiden " in weiß « i Gaze -
röckchan schlingen nach Chopinscher Musik romantische Reigen , drehen
sich kreiselartig auf den Zehenspitzen , lassen im himmelhohen Sprung
wohlgeformte Waden umeinander wirbeln . „ P o l o w e tz e r
Tänze " zeigen phantastisch bewegte Massen von Frauen , Mädchen, ,
Kriegern , lockend , begehrend , suchend , fliehend im ungezügelten
Temperament halbasiatischer Steppenwildheit . Zu den Melodien
d. ' s alten Italieners Cimarofa werden zierliche Pas de deux ,
de trois , de 51X, eine Tarantella , ein Contre , und ein großes buntes
Finale getanzt . Pantomimen , — „ Le Tr i c o r ne " , „ Sch ehe -
razade " — suchen dramatische Vorgänge tänzerisch - sd >auspie ! erisch
zu gestalten . Kurz , es sind die verstaubten und oerblühten Künste
des alten Balletts , die hier neu auflackiert und frisch parsümiert
einem Publikum vorgeführt werden , das von der Schaubühne nicht
seelische Erhebung und Beschwingung . sondern leichten Sinnenkitzel .
Pläsier und Zerstreuung erwartet . Und dieses Publikum kommt auf
fein « Kosten . Es genießt Kostüm « und Bühnenbilder , die zum Teil
lP i c a s s o s Dekoration zum „ Tricorne " ) wirNich schön , zum
größeren Teil von blendender Pracht und berauschender Buntheit
find. Es bewursdert akrobatische Kunststück «, Pirouetten einer Vera
Nemtchinooa , Woizikowstys Entrechats und die paro -
distischen Lanzscherze der quecksilbernen Lydia Sokolooa . Es
fühlt sich angenehm bewegt von leichten Tanzrhythmen , die seine
Sinne prickeln , wie es ein Schuhplattler und ein Foxtrott tut .

Daß dos Ballett in feinen Glanzzeiten eine wirklich « ernsthasre
Kunst war , soll nicht bestritten werden . Daß es heute keine mehr ist ,
daß es trotz der Tradition eines einheitlichen , in sich geschlossenen
Stils , den es sich wenigstens bei den Russen nock) immer bewahrt
hat , für uns nur noch eine Angelegenheit des leichten Amüfs -
ments , der pläsierlichen Unterhaltung sein kann , unterliegt keinem
Zmeisel , Man braucht die technisch « Vollendung und Sauberkeit
dieser Tänzer und Tänze keineswegs zu unterschätzen , aber man darf
docki nicht übersehen , daß die Bravour und . Exaktheit niemals kllnst -
ierischm Zwecken dient , sondern immer als Selbstzweck auftritt , als
Mittel bmutzt wird , um durch bloße Birtuositüt dem Publikum zu
imponieren . Auch der Tanz einer Wigman imponiert durch tech -
irische Glanzleistungen , aber jede dieser Glanzleistungen gehört als
notwendiger Bestandteil in den Organismus des Kunstwerks , sie wird
nicht um ihrer selbst willen produziert , sondern dient einer Gesainr -
Wirkung , denen erstes und letztes Ziel ist : Gestaltung seelischen Er -
�ebens durch rhythmische Körperbewegung , Gewiß soll man jedes
Kunstwerk mit sein«, . -» eigenen Maßen messen , aber an das Ballett .
wie ez heute erscheint lassen sich überhaupt keine rein künstlerischen
Maßstäbe anlegen . Seine Darbietungen erstellen das Auge durch
chmückend « Reize und sie verblüffen durch akrobatische Virtuosität .
Sie wirken also teils durch sozusagen kunstgewerbliche QiMtätsn ,
: eilv durch gymnastisch « Kunststücke und Kunstsertigksiten . Was
darüber hinousacht . die zum Teil sehr effektvolle pantomimische
Wirkung , ist schauspielerisch , aber nicht tänzerisch .

Das deutsche Volk hat mit diesen Pläsierkünsten nichts mehr zu
schaffen . Es ist sich bewußt , daß gegenwärtig aus seinem Schoß

rechnet aber auch hier weniger mit einer Regierungsumbildung
als mit der Auflösung des Reichstages .

„ Die Zeit " , das Organ des Herrn Strefemann , meldet :

Wie wir erfahren , rechnet man in den Kreisen der Regierung
nicht mehr mit der Möglichkeit , durch Verhandlungen mit den Frak -

tionsführern die Basis für eine Erweiterung der Koalition zu finden .
Man glaubt deshalb an die Notwendigkeit einer Auf -
l ö s u n g des Reichstags und einer Neuwahl . Boraussichtlich wird

dadurch ein Zusammentritt des Reichstags überhaupt hinfällig
werden .

Ganz wörtlich wird man die Erklärung des Strefemann -
Blattes nicht nehmen dürfen . Deutschnationale und Volks -

parteiler bluffen jetzt mit der Auflösung , um diejenigen Ab -

geordneten der Mitte , die keine Neuwahlen wollen , für den

Bürgerblock weich zu machen . Die Deutsche und die Baye -
rische Volkspartei setzen noch in letzter Stunde dem Zentrum
heftig zu , wobei das " Argument Strefemanns eine große Rolle

spielt , bei den bevorstehenden schweren Entscheidungen der

Außenpolitik wäre die Opposition der Deutschnationalen nicht
zu ertragen . Die Deutfchnationalen haben sa auch schon in

ihrer Presse offen gedroht , wenn sie keine Ministerportefeuilles
bekämen , würden sie die GefchäftedesReiches lahm -

legen ohne Rücksicht auf die sich daraus ergebende Schädi -
gung deutscher Volksinteressen . Da man weiß , daß sich die

„ vaterlandslose " Sozialdemokratie zu solchen Höhen natio -

naler Politik nie versteigen wird , glaubt man die sozialdemo -
kratische Opposition leichter ertragen zu können als die deutsch -
nationale .

Stark gegen den Bürgerblock spricht aber die Berech -

nung , daß er selbst mit Einschluß des Zentrums nur eine

kleine Mehrheit hätte und daß ihm schon das bloße Fern -
bleiben einiger Zentrumsleute von den entscheidenden Ab -

stimmungen zur Katastrophe werden könnte . So ist es wahr -
fcheinlich , daß es mit der Auflösung dennoch ernst
werden wird , so wenig ernst es auch der Rechten mit ihr ist.

Die Kommunisten melden sich .
Reformistische Wahlpropaganda .

Gestern traten im Reichstag parlamentarische Vertreter
der Kommunistischen Partei aus dem Reichstag , den ver -

fchiedenen Landesparlamenten und den Gemsindevertretun -

gen der dreißig größten deutschen Städte zusammen . Das

Ergebnis ihrer Beratung war eine lange Resolution ,
die sie durch eine bürgerliche Korrespondenz an die Mitwelt

verbreiten lassen . Die angenommene Entschließung stellt eine

Reihe von Forderungen auf . Sie wendet sich gegen die Bc -

lastung der Arbeiterklasse , verlangt ein Mißtrauensvotum
gegen die Regierung Marx - Strefemann und fordert :

„1. Kampf gegen jeden Lohnabbau , sofortige vier -

zigprozentige Erhöhung des Lohnes bis zur Höhe dos

Friedenslohnes , gleiche Löhne für Arbeiter und Arbeiterinnen :
2, Verbot der Arbeits Zeitverlängerung strikte

Wiedereinführung des Achtstundentages bzw . der Sechsstunden -
schickst untertags : 3. Verbot der Entlassung von Arbeitern , Ange -
stellten, unteren und mittleren Beamten , Wiedereinstellung der ob -

gebauten Beamten , stärkere Unterstützung der Erwerbslosen unter

Abschaffung der Zwangsarbeit für die Erwerbslosen : 4. sofortige
Aufhebung des zehnprozentigen Steuerabzuges ,
der Mietsteuer , der Steuern auf Konsumgenosfensd ) ast « n : 5. De -

freiung der Kleinbauern von der Pacht und Befreiung der Klein -

bauern - Genossenschaften von jeder Besteuerung : 6. Aufhebung
des Ausnahmezustandes , Freilassung aller politischen Ge -

fangenen der proletarischen Parteien , sofortige Aufhebung des Staats -

gerichtshofes zum Schutze der Republik . Ferner wird verlangt die

lofortige Polls ozialisiorung , insbesondere der Industrie ,
des Bergbaues , der Eisenbahn , des Großgrundbesitzes des Groß -
Handels und der Banken , Aufhebung der konterrevolutionären

Organisationen , Entwaffnung der Polizei und der Reichswehr , Be -

waffnung der Arbeiter . Außenpolitisch wird die Ablehnung
des Eintritts in den Völkerbund und über den Ropallo -

Vertrag hinaus ein sofortiges enges Bündnis mit Sowjet -

heraus eine neu « Kufft erwächst , eine Kunst der rhythmischen
Körperbewegung , die nicht nur die Sinn « erfreut , sondern in die
Seele dringt , eine Kunst , die des dekorativen Pomps nicht bedarf ,
sondern in ernster , schlichter Größe den Geist einer ernsten Zeit ver -
lörpert . Ein « Kunst , die nicht von akrobatischen Virtuosen gerragerr
wird , sondern von wirklichen Künstlern und Vollmenschen , und die
letzten Endes die groß « Masse des Volkes zu ihren Trägern haben
will und haben wird . Rur was diesem letzten Ziel der künstlerischen
Stilentwicklung förderlich ist , verdient heute Beachtung , Daher
müssen wir auch eine Tänzerin wie Lucy Kiesel Hausen ob -

lehnen , die nach längerer Pausa sich wieder im Blüthnersaal
produzierte . Sie ist vom Stamme der Wiesenihals , echt wienerisches ,
walzerfreudiges Blut rollt in ihren Adern . Aber die einzige Note ,
über die sie oerfügt , ist äußerlich dekorotio . Wo sie Seelisches zu
gestalten sucht ( „ Gloria in excelsis " ) , wird sie zur Marionette . Da

glaubt man ihr das innere Erleben nicht . Man hat das Gefühl , daß
sie uns etwas voitäufcht , was ihrer Natur zuwider ist . Und wenn
die letzten f - ottcn Tonzrhythmen verflattert sind , ist auch die letzte
Spur " von Wirkunperloschen . Es klingt und schwing : nichts in uns

nock) . Pläsierkuast . �
John Schilowski .

persönliches von �notole Irance .
Anotole France gehörte bekanntlich zu den 10 „ Unsterblichen "

der Akademie , deren Sitzungen er jedoch fast nie beiwohnte . Er Hot
mit Vorliebe seine Kollegen verulkt , deren Gunst «r� sich mit dem
etwas sentimentalen Roman „ Das Verbrechen des Sylv - ftre Bon -
nard " ( 1881 ) erworben hotte . Es war die Drcysus - Affärc . die
Anatole France endgültig in Zwiespalt brachte mit seinen „ unsterb¬
lichen " , verzopften und nicht nur in politischer Beziehung rückstän -

digen Kollegen . Die Dreyfus - Afför « . die 1831 einsetzte , und da ,

gesamt « politische und geistige Leben Frankreichs aufrüttelte , ließ
den großen Zweifler , der eben deskalb ein großer Wahrheitsluchcr
war , übertreten in das Lager der sogenannten Dreyfusords . Wenn
Anatole France auch nicht an diesem zehnjährigen Kampfe aktiv teil -

nahm , wie Zola , Iaurös und Clemenceau , so war ihm doch die

Atmosphäre der Lüge aus Staatsraifon unerträglich geworden .
Anatole France der ein Meister der französischen Sprache war ,

wohl der größte des 13. Jahrhunderts , liebte es , mit feinem Spolt
die Sprachschnitzer seiner Kollegen zu unterstreichen . Man hat von

ihm wohl nicht mit Unrecht gesagt , daß er ein Epituräer war . Man

darf sich aber bei France darunter nicht einen Menschen vorstellen ,
der sick) mit Vorliebe materiellen Genüssen hingibt . France war ' däs

Gegenteil eines Bohemien . Seine Lebensweise war ebenso zurück -

gezogen wie geregelt , und ihr verdankt er zweifellos sein hohes
Lebensalter . Er liebt : es . einen Kreis erlesener Freunde zu emp -
fangen , und seine geistreichen , schillernden und doch zugleich tief -
schürfenden Plaudereien am Kamin waren in literarischen Kreisen
bsrübmt und wurden viel nacherzählt .

Wenn cr sick:. wie so viele bei Ausbruch des Krieges , von der

nationalistischen Woge fortreißen ließ , hauptsächlich unter dem Ein -
druck der Kriegserklärung Deutichlands an Frankreich und der Ver -

letzung der belgischen Neutralität , so bekam bald der Zweifler und

Wahrheitssucher in ihm die Oberhand . France , der mit einer un -

erbittlichen Ironie in der „ Insel der Pinguine " die Verlogenheil des

Rußland verlangt . Die Konferenz erklärt , daß est , solches « «

volutionäres Rettungsprogramm nicht verwirklicht werden kann

innerhalb der bürgerlichen Parlamente , sondern nur durch die Lttsin ,

der Massen selbst und durch die Räte macht . "

. . . . .
Die Kommunisten haben offenbar begriffen , daß sie sich

mit irgend etwas melden müssen , wenn die Auflösung
des Reichstages in den nächsten Tagen erfolgen sollte . Das

Bukett von Forderungen , das sie, wie es sich geziemt , in einer

schönen Resolution zusammenfassen , kann leider nicht ver »

gessen machen , daß sie im Reichstag keine Hand gerührt haben ,
um ehrlich auch nur für eine einzige ihrer Forderungen zu
wirken . Ihre Spezialität war im Reichstag die Aufführung
von Spektakelstücken und nicht sachliche Arbeit . Sie sind

offenbar ein wenig in Verlegenheit , wie sie im Wahlkampfe
ihren Ueberraschungserfolg vom 4. Mai behaupten sollen .
Die längsten und die rrrevolutionärsten Resolutionen werden

ihnen nicht darüber hinweghelfen , daß ihre Trillerkonzerte im

Reichstag keine nützliche Arbeit gewesen sind .

Der gesprengte Rechtsausschuß .
Bürgerlicher Protest gegen Katz .

Der Rechtsousschuß des Reichstages trat gestern zusammen ,

um wichtige Vorlogen zu beraten , insbesondere die Einführung des

Wiederaufnahmeverfahrens gegen Urteile der

bayerischen Volksgerichte herbeizuführen . Vor Eintritt in

die Tagesordnung verlas Abg . Kahl ( D. Dp. ) eine Erklärung , noch

welcher die Vertreter aller bürgerlichen Parteien , mit Ausnahme

der Nationalsozialisten , die sich bezeichnenderweise dieser Er -

klärurig nicht angejchlossen hatten , sich weigern , unter dem Vorsitz des

Abg . Katz zu verhandeln . Denn dieser habe im Reichstag grobe Be -

leidigungen gegen den deutschen Richterstand und grundlose Per -

dächtigungen gegen Mitglieder des Rechtsausschusses ausgesprochen ,

und die bürgerlichen Parteien wollten zunächst den Aellestenaus -

schuß veranlassen , einen Parteienwechsel im Vorsitz des Rechtsau ? -

schusses eintreten zu lassen . Genosse R o s « n f e l d erklärte , daß

unsere Genossen sich dem Verlange r der bürgerlichen Parteien nicht

anschlössen . Selbst wenn Katz solche Aeußerungen getan habe , ginge

es zu weit , zu verlangen , daß der Kommunistischen Partei dvr

Vorsitz im Reckstsausschuß genommen wcrde . angesichts der Wichtig -

keit der auf der Tagesordnung stehenden Vorlage sollten die Ver -

Handlungen im Rechtsausschuß durchgeführt werden . Abg . Katz

erklärt « als Vorsitzender , daß nach einer Aeußerung des Reichstags -

Präsidenten der Aeltestenrat heute kaum Zeit haben werde ,

dem Antrag auf Aenderung des Voriitzes des

R e ch t sa u sschu ss e s näherzutreten . Abg . Gerla nd

( Dem. ) unterstützte das Verlangen der bürgerlichen Parteien mit .

dem Hinweis darauf , daß Kotz auch deshalb ungeeignet sei , den

Vorsitz des Rechtsausjchusses weiter zu führen , weil dem Haus «in

Antrag auf Aushebung seiner Immunität wegen Hochverrates vor »

liege . Genosse Rosenfeld forderte , daß wenigstens zunächst sestgc -

stellt werde , was Katz eigentlich im Plenum des Reichstages

gesagt hob «. Di « Vertreter der bürgerlichen Parteien gingen darauf

aber nicht «in , verließen vielmehr die Sitzung und unsere Genossen
und die Kommunistm blieben allein zurück . Genossin Pfüls stellte

noch fest , daß noch der Erklärung des Reichstagspräsidenten da ,

Verhalten der bürgerlichen Parteien die Folge hob «, daß de « Be .

ratung der wichtigsten Vorlagen versd ) leppt würde .

Alsdann mußte die Sitzung des Rechtsausschuffes ergebnislos ge -

schlössen werden .
_

Ver Geschästsorduungsausschuh de » Reichstags hat in seiner

gestrigen Sitzung den Antrag der nqtionaliozialistlschen Freiheitö -
partes out Aushebung der Festungshaft &eS Abg� K r i e b e i ab « �
gelehyt . Die Verhandlung über da ? Verlangen der sqchnschrn . �
Gesandtschaft auf Genehmigung der Verhaftung de « kommunistischen

Abg . Roscher wegen Aufruhr « und LandftiedenSbruch « wurde

zunächst aulgesetzt , da sich in der Besprechung ergab , daß nochAus ? .

schlüsse der zuständigen StaalSanwaltschafr erforderlich sind . Gleich »
fall « ausgesetzt wurde die Entscheidung über da « Gesuch auf Aus »

Hebung der Untersuchungshast de « kommunistischen Abg . Urbahn » .
weil hier gleichfalls noch weitere Aufschlüsse der Generalstaat « -
anwaltschast erforderlich sind .

Nationalismus und die selbstmörderische Dummheit des Militaris » ;
mus gekennzeichnet hatte , konnte nicht lange im Schlepptau der

nationalistischen Begeisterung bleiben . 1918 schwenkte er sogar ms
kommunistische Lager ab . wo er begreiflicherweis « nur «ine kurze
Gastrolle gab . Er ist dann , wie vor dem Kriege , mit der sozialisti -
sehen Partei innig verbunden geblieben , ohne jedoch jemals aktiv
ins politische Leben einzugreifen . Es hat aber keine Sache des ver »
letzten Rechts gegeben , für die man bei Anatole France vergeben »
angepocht hätte . So kam es . daß Anatole Franc « zahlreichen offen ! »
lichen Versammlungen vräsidierte und für sein « kühnen und Narcn
Sätze den stürmischen Beifall eines Arbeiterpublitums erntete , ob -
wohl er gewiß kein Redner war Di « Proletarier waren diesem
Großen dankbar , der es so meisterhast verstand , wie in „ Erain -
quebille " , das Seelenleben auch der Aernfften bloßzulegen . Vor
dieser Meisterschaft hoben sich auch seine Gegner gebeugt .

Erstes Festkonzert des Bezirksbildungsausschusies . Es ist hoch -
erfreulich , daß der Bezirksbikdungsansschuß es sich schon erlauben
kann , zwei Orchesterwecke für ein Soniilagnachmittags konzert aus -
zuwählen , ohne die geringste svlistische Betätigung : „ Weihe des
Hauses " von Beethoven und die „ v - M o l l - Si n f o n i e"
von Bruckner . Und c-hn-e falsch a igebrachte Komplimentiere rei
muß jeder erfahrene Kenner ffonstaticren , daß die Andacht , die
Konzentration und Freude an der Sache bei dieser son- rrtäigig ?n
Gemeinde sehr , angenehm abstach gegen manche philyarmonische
Gemeinde bei Konzerten berühmter Dirigenten . Em berühmter
Dirig - mt war es diesmal nicht , der den Stab über die Philharmo -

'

niker führte : de » Ger . eralmusikdirektor v. Schmeidel . ( Früher
gab es manche international « Berühmtheit , die diesen Titel memols
erlangte , heute lernt man manchen Generalmusikdirektor kernen ,
von dem man noch kein Won gehört hat . ) Nun , man darf keinem
dieser fetzt etwa 10 Mann zählenden Ehrentruppe Deutschlnids
seinen Titel mißgönnen , sofern er die Berechtigung desselben am
Pult erweist Und da war in der ersten Hälfte des Konzerts man¬
cher klein « Zweifel berechtigt . Sicher ist tzzermann von Schnteidsl
ein rassiger , alles Technisch « und Musikalisch « fest beherrschender
Dirigent . Aber die „ Weihe des Hauses " war noch nicht von hoch -
ster Inbrunst beseelt , die Klangfarbe der Streichsy etwas rauh
und doch müde , die große Doppeffugc trotz großem dynamischem
Aufwand nicht van elementarer Wirkung . Eine gute , aber keine
hcroorragende Leistung des Künstler », der offensichtlich etwas vom
Lampe ffieber ergriffen war . Der erste Satz der schönen gewaltigen
Brucknerschen Sinfonie , deren demütige Dedida - tion Richard Wogner
>873 mit Recht so erfreut angenommen hat . hatte ein « bedeutende
Physioznomie , gina aber etwas zu viel m den allerdings grandiosen
Einzelheiten aus , die leicht den Aufbau hemmen . Nicht umsonst
ist die thematische Erinnerung diese ? Satze » an den ersten der
„ Neunten " von Beetboven . Er und der viert « sind von der
granitn - en Größe , die wir vorher nur bei Beethoven kannten . Aber
die drei letzten waren eine einheitlich « Meisterleistunz des noch
jugendlichen Dirigenten , die ihm den wohlverdienten Jubel des
ganzen Publikums brachte . Der Bann bei den Philharmonikern
war gebrnclzen . die wunderbaren Mitteksätze schwelgten in Wohl¬
laut , die Apotheose des Schlusses war in äußerer und innerer Be -
ziehend hinreißend . H. M.



Völkische LNorübuben .
Rotzbach ' Leute zu Zuchthaus verurteilt .

Ares lau . 1Z. Oktober . ( DTV . ) vor 2� Zahren wurde In
Vreslau der Zigarreakauftnanu Hermann In seiner Wohnung .
Goeiheslrahe . ermordet . Es Handelke sich um einen politischen
Mord . Hermann stand der Organisation Roßbach nahe . Erst vor

kurzem gelang » der Sriminalpolizei . der Mörder habhaft zu
werden . Das Vre »lauer Schwurgericht verurteilte heute samt -
kiche Angeklagten wegen ttSrperverletzuug mit Todes -

erfolg unter Versagung mildernder Umstände , und zwar Gebauer

und Mayer znsesiebeuZahrenZ « chtha « » . die Angeklaglen
Spoehrer und Tlppel zu s e fünf Zahren und drei Monaten Zucht -
Haus . Außerdem wurden sämtlichen Angeklagten die Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Zahren abgesprochen .

Die Angesagten waren sämtlich ehemalige Ang - Himge der „ A r -
beitsgemeinschaft Roßbach " . Der Prozeß führte tief in . das
politische Bandenwesen der Nachkriegszeit hinein . Di « Angeklagten
gehören zu den hinreichend bekannten Existenzen , die sich nach dem
Kriege nicht von ihrem militärischen Handwerk
trennen konnten , die dem Grenzschutz , den Baltikumkämpfern ,
den Kapp - Truppen und dem oberschlesifchen Selbstschutz angehört
haben und schließlich bei militärischen Geheimorgani -
sotionen landeten . Alle Angeklagten nahmen in der Organi¬
sation Roßbach in Schlesien Vertrauensstellungen ein , bis sich
der hauptangeklagte , Oberleutnant M a n e r � im Dezember 1921
mit Roßbach überwarf und ein « eigene „ Arbeitsgemeinschaft " grün -
dete . Er lernte dann in Breslau den Ermordeten kennen und be -
stimmte ihn , ein neues llni « nehmen , die „Wachtgesellschast Schle¬
sien " . zu finanzieren , für die Herrnann auch seine Bureauräume
zur Verfügung stellte . Der Mitangeklagte tzchährige h ilssarzt
Gebauer hotte mit Mayer zusammen die Leitung des Unter -
nehmens , während die beiden anderen Angeklagten , der Kaufmann
Spoehrer , der bereits wegen Diebstahls vorbestraft ist . und der
Unterinspektor Tippel . «in Balte , untergeordnete Stellingen ein¬
nahmen . Mayer hat mm 14 Tag « vor der Tat dem Spoehrer den
Austrag erteilt , dem Hermann einen „Denkzettel " zu geben , da er
. politische Schweinereien " gemacht Hab «. Er habe in Oberschlesien
Waffen an Polen verschoben . Außerdem Hobe er sich im Trünke
seiner Beziehungen zu Geheimorganisationen gerühmt und dadurch
Mayer verschiedentlich Unannehmlichkeiten und polizeiliche Vernetz -
mungen «ingebracht . Den ersten Lustrag hat Spoehrer nicht aus -
geführt . Man faßte infolgedesien den Plan . Hermann in seiner
Wohnung zu überfallen , ihn zu chloroformieren
und , wie die Angeklagten angeben , „ durchzuprügeln " . Di « Darbe -
rcitungen zu dem Ueberfall wurden sorgfältig getroffen . Die Tat
wurde dann auch wie geplant ausgeführt . Man täuschte einen
Raubüberfall vcr und entwendete Geld und Schmuck -
fachen .

Sozialöemokeatischer Wahlerfolg .
VLrgervorsteherwahlen in Goslar .

Hannover , 1Z. Oktober . ( TU. ) Lei den Bürgervorsteherwahlen
in Goslar wurden rund dreitausend Stimmen weniger
abgegeben als bei den Wahlen im Mai . Di « Wahl -
bejeiligung war sehr gering . Es fielen auf die Liste der So¬

zialdemokraten 20ZS Stimmen , mithin sechs Sitze ( bisher

fünf Sitze ) , auf die Liste der Hausbesitzer kamen 975 Stimmen
mit drti Sitzen ( bisher vier Sitze ) , auf die Liste des Bürgerbundes
kHen ZSSZ Stimmen mit neun Sitzen ( bisher acht Sitz «) , die Rechts -

bürgerlichen sowie die Kommunisten , die im alten Stadtparlament

je einen - Sitz innehatten , erhielten kein Mandat . Die Liste der De -

mokraten erhielt 1467 Stimmen mit fünf Sitzen ( bisher fünf Sitze ) .

Kommuniftenkrach in Hannover .
Das Elektrizitätswerk beschädigt .

Hannooer , IS . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der von den

Scnnmunisten im hannoverschen Stadtparlament beliebte Aaschem -
menton rnd dt « in den letzten Wochen mit Erfolg durchgeführte
Sabotage fever sachlichen Arbeit in den Sitzungen
der städtischen Kollegien haben m der Sitzung am Montag ihren

Höhepunkt erreicht . Als die Sitzung tamn eröffnet war , oerhinderte

Ucania - Thealer : „ All mutter Natur " , dieser vom Bund
der Bereine für naturgemäße Lebens - und heilweise herausgebrachte
Deulig - Film macht uns in hmnorvoll gewürzter Handlung mit der

von diesen Vereinen angestrebten Lebensreform , der Reaktion gegen
die wenschenmordende Stadtkultur bekannt . In der Einführung be -

tonte der Redner die soziol - ethischen Auswirkungen einer Erziehung

zur hygienischen Eelbstveraniwortlichkeit . Wer eingesehen hat , daß
nur die Allmutter Natur uns mit Licht , Luft und Wasser Gesundheit
und Zufriedenheit gibt , der wird jedem Voltsgenossen einen möglichst

großen Anteil an diesem Glücksquell gönnen und von der �Not¬

wendigkeit einer durchgreifenden Bodenreform überzeugt sein .

Die Beerdigung von Anatole Zrance . Ministerpräsident herriot

hat angeordnet , daß die Beerdigung von Anatole Franc « auf

Staatskosten erfolgt . Mit dieser Anordnung durch die dir

Bestattung de ? großen Toten zu einer Angelegenheit der ganzen
Notion gemacht ist . wird die größte Ehrung ausgesprochen , die die

Republik in solchen Fällen zu vergeben hat . Anatvl « Franc « soll
nach den Plänen der Regierung später ins Pantheon über -

geführt werden .

Unterirdische Straße « in Ehikago . Der ' starke Straßenverkehr ,
mit ihn . die amerikanischen Städte aufweisen , hat in Chitago zu
dem Versuch geführt , dos Problem durch einen neuen Verkehrstyp
der Lösung näherzubringen . E » handelt sich um die Führung eines

doppelten Straßenzuges , eines oberen imd eines unteren , mit

anderen Worten , um «ine Straß « , unter der ein Tunnel läuft . Di «

ober « Straße soll eine Breit « von etwa 27 Metern erhalten und

für den leichteren Berkehr bestimmt sein , d. h. für Fußgänger und

Automobil « , während die unterirdisch « Straße ausschließlich der

Aufnahme der Lastfohrzeuge vorbehalten fein soll . Ei « soll zu
diesem Zweck in drei verschieden « Fahrweg « eingeteilt fein : für

schwere Lastkraftwagen und von Pferden gezogene Lastfuhrwerke .
An einer Spitze dieser Straße , die - der Zuführung von Lebens -

Mitteln dienen soll , wird ein ZsH Meter breiter Fußweg angelegt ,
der zum Beladen und Entladen dienen soll . Auf der entgegen »

«setzten Seite soll ein breiter Weg von 9 Metern laufen , der für

den Verkehr vom Michigans « nach der Stadt reserviert bleibt . Der

Bau der neuen Straße , die «in « Läng « von fast 2 Kilometern haben
wird , wird «inen Kostenaufwand von 22 Millionen Dollar bean -

spruchen . Infolge der größeren Schnelligkeit der Beförderung
rechnet man aus «ine Ersparnz von 4 Millionen Dollar rm Jahr .

Zu I »« «vtfich » « «uustbibli «t »»k. vr >u, . M»reiLt . Str . 7». ist eine AuZ -
stellung von Farbenbolzlchnitten de « U t a m a r « eröffnet worden . Die Aus -
stellunz ist wochcntägnch von S Uvr morgen » bi » g ZZHr abend » zugängig .

Da » Große Schaufpirltzau » bleibt wegen bor Vorbereitung zur Revue
vom 14. bis IT. g e I ch l o i le n.

Maria Orsf « »erfchwnadenk Die bekannte Schauspielerin Maria vrSka
iit in Budapest , wo sie ein Gastspiel absolvierte , unter mysteriösen Um¬
ständen verschwunden .

ÜUdm>a,fta » d i » t » au « « Kach Angaben de » Tilauischen statistischen
s ) entralbureau » können von 2 023 971 Personen , «eiche die Bevölkerung
Litauen » darstellen , nur stS,l Proz . lesen und schreiben , 20,8 Proz . können
nur lesen . »lusfallend ist . d- tz unter den Lesekundigen die grauen über -
wiegen , 58 » 0Z8 gegen 549 793 Männer . Da » UnterrichtSmimsterw « plant
dl » Einführung der allgemeinen Schulpsiicht .

die kommunistische Fraktion wiederum durch eine . Reihe von neben -

fachlichen Geschästsordnungsanträgen jede Arbeit und inszenierte ,
als die kommunistischen „ Reden " erschöpft warer . und das Haus zur
Tagesordnung überging , einen fortgesetzten Krach , der den Vor -

sitzenden veranlaßte . Gewaltmaßregeln zu ergreifen . Nach
mehrmaligem Ordnungsruf und einer Unterbrechung der Sitzung
wurden zwei Kommunisten , welche jedes weitere Verhandeln
unmöglich mochten , auf Grund der kürzlich verschärften Bestim -
münzen der Geschäftsordnung von der Sitzung ausge -
schloffen , und als sie trotz de ? Aufforderung den Saal nicht
verließen , durch Schutzpolizei entfernt . Nach einem
weiteren halbstündigen kommunistischen Spektakel wurde ein dritter
Kommunist auf Verlangen des Bürgermeisters Fink von der

Polizei an die frisch « Lust gebracht . Als Gegenmaßnahme schritten
die Kommunisten dazu , die Zufuhr von elektrischem
Strom zum Rathaus zu unterbinden , so daß di « Be¬

ratungen bei Kerzenbeleuchtung weitergeführt werden mußten . Die
Kommunisten drohten dabei mit noch „ ganz anderen lieber -

raschungen " . Wie sich herausstellte , war im Elektrischen Städtischen
Betriebswerk ein « der Schalttafeln von verbrecherischer Hand
beschädigt worden und so vorübergehend die Verdunkelung eines
Teiles der Stadt erzwungen . Nach Entfernung der kommunistischen
Haupsschreier konnte die Tagesordnung des Stadtparlaments jedoch
in mehrstündiger ruhiger Sitzung erledig ! werden . Unter anderem
wurde noch der Bau von 209 städtischen Wohnungen
mit Hilfe der Hauszinssteuerhypotheken und weiteren 4v<ZlXX> M.
aus städtischen Mitteln beschlossen .

Eine wirth - Hetze .
Wegen Holzlieferungsverträgen anderer mit der Miouw .

Als vor zwei Jahren der verstorben « Hugo Stinnes fein
profitables Wiederoufbauabkommen mit Luberfac abgeschlossen hatte ,
nahm kein „ Rationaler " daran Anstoß . Stinnes war ja Gegner der E- r

füllungspolitik , und deswegen hielt man es wohl für verständlich ,
daß er aus der Erfüllung ein Geschäft macht «. Kein « reaktionäre

Feder sträubte sich auch , als Vertreter der Ruhrindustri « gleich nach
Abbruch des Ruhrwiderstandes mit der Micum private Kohlenliefe -
rungsverträge abschlössen . Als nun vor kurzem bekannt wurde , daß
die Gebrüder Himmelsbach A. - G. in Freiburg nach Auf -
hören des passiven Widerstandes zusammen mit anderen Vertretern
der Holzindustrie Lieferungsveriräge mit der Interalliierten Kam -

mssfion abgeschlossen hätte , geriet die nationale Volksseele ins

Kochen . Grund ? — Der frühere Reichskanzler W i r t h sollte dem

Wmmelsbach - Konzern nahestehen . Vergeblich beteuerte Wirth , daß
er mit der Firma nichts zu tun habe . Man braucht eben
die neue Wirth - Szktz « für alle Fälle ; es könnte ja sei «, daß
wieder einmal eine Pistole eines harmlosen „irregeleiteten " Jung -
lings losgeht . . . .

Jetzt kündigt die Firma Himmeisbach Klage gegen die Blät -

ter an . die die geradezu ungeheuerlichen Vorwürfe gegen sie erhoben
haben . Man darf auf den Ausgong des Prozesses gespannt sein ,
nachdem offenkundig geworden ist , daß von den Urhebern der An -

schuldigungen . lediglich durchsichtige politische Absichten ver -

folgt worden sind . Wir kennen diese Machenschaften gut genug ,
um über den Ausganz des Prozesses , besonders soweit die Person
des Zentrumsabg . Wirth in Betracht kommt , im Zweifel zu seist.

Sinü Sozialöemokraten schutzlos l

Die Hetze gegen republikanische Beamte .

Die Bürgerblockapostel »erfolgen ganz planmäßig ein System .
um alle republikanischen Beamten , die ihnen ein - Dorn im Aug «
sind , rnederzuhetzen . Niemals zuvor hat es in Deutschland «ine ja

niederträchtig « Art gegeben , in dem Privatleben und in P r i -

vathandlungen von Beamten herumzuschnüffeln , wie gegen -
wärtig von deuffchnvtionaler und völkischer Seite in dem Verhalten
republikanischer und gar sozialdemokratischer Beamten . Ein neuer

Beleg dafür ist dieser Tag « in Mecklenburg - Strelitz zu
verzeichnen . Dort ist durch die letzten Landtagswahlen di « frühere

sozialdemvkratisch - demvkratische Landesregierung gestürzt worden ,
und die Deutsch nationalen sind ans Ruder gelangt . Aber

bisher war noch ein Sozialdemokrat als Landrat tätig ,

gegen dessen Amtsführung sich von Regierung - wegen nichts «in -

wenden ließ . Er mußte aber auf jeden Fall beseitigt werden , und

zu dem Zweck wurde gegen chn ein Prozeß wegen Betrugs -

versuch ? und „ Untreue " inszeniert .
Der Gegenstand dieses Verfahrens ist von einer grotesken

Lächerlichkeit . Dem Landrat Dr . Foth wurde vorgeworfen , daß er
einen Tapezierer , der sowohl für das Londratsamt wie für seine
Privatwohnung Arbeiten geleistet hatte , veranlaßt Hab «, die Rech -
nung für da » Landratsamt in höherem Betrage auszustellen , um
dafür sein « eigene Privatrechnung zu entlasten . Außerdem soll er
einen Schrank , der dem Landratsamt gehörte , auf Kosten des
Amtes haben umändern lassen und ihn dann für Prjvatzwcck « ge -
braucht haben . Auch soll er preußische Roggenbrief « aus den Amts -

beständen gekauft und zu einem zu niedrigen Kurs « bezahlt haben .
In diesem letzten „ Vergehen " wurde die Untreue erblickt .

Das verfahren ist «ingeleitet worden auf Grund einer De -

nunziation , die der völkische Rechtsanwalt Müller ,
der im Landratshaus « wohnt und angeblich selbst auf den Landrats -

pesten spekulieren soll , «ingereicht hat . Trotzdem dieser Anwalt des

Rechts durch sein « Strafanzeige das Verfahren in Fluß bracht «,
übernahm er selbst die Verteidigung des wahrschein »
sich gegen seinen Willen Mitangeklagten Tapezierers ! Dies

Verhalten steht , wie der Verteidiger des angeklagten Landrats vor
dem Schöffengericht ausführte , in der Kriminalgeschichte
wohl einzig da . Vielleicht hat die vnwaliskammer noch Ge »

legenheit , im Interesse der sonst so peinlich gehüteten Standesehre

diesen Fall zu untersuchen .
vor Gericht wurde von unbeteiligten Zeugen festgestellt , daß

jener Tapezierer der Frau des Landrots , die ihm wegen zu großen
Stossverbrauch » bei den Arbeiten in ihrer Wohnung Vorwürfe
macht «, den Dorschlag gemacht habe , die Mehrkosten auf die Staats -

rechnpng zu setz «n, was die Frau des Landrats mit Entrüstung
ablehnt « . Hinterher hat er dies « fatsche Berechnung trotzdem
angewandt und behauptet , der Landrat hätte ihn dazu veranlaßt !
Di « Differenz macht «inen Wert von etwa 2 Goldmark aus .

Weaen einer solchen Lappali « , so will man die Oeffentlichkeit glauben

machen , soll sich em Beamter um Ansehen und Amt bringen ! Man

würde die ganze Geschichte für eine Witzblatterfindung

halten , wenn man nicht leider im Deutschland der Erzberger - , Rathe¬

nau - und Scheidemann - Hetze an alles gewöhnt worden wäre

und sich dies « Art der Herumschnüffelung m der Amtstätigkeit von

Republikanern zu einem vergiftenden System entwickelt hätte .
So aber tonnt « der völkisch « Anwalt von Mecklenburg den „ Er -

folg " verzeichnen , daß das Schöffengericht in Alt - Strelitz tatsächlich
den Landrat Foth wegen versuchten Betruges zu 100 M. und wegen
Untreu « zu 200 M. verurteilt «. Er konnte es allerdings nicht oer -

hindern , daß auch sein Auftraggeber , der Tapezierer , Z0 M. Geld -

strafe aufgebrummt bekam . Selbstverständlich wird der verurteilte

Genosse Foth , der auf Grund dieses Richtcrfpruchs sofort vom Amt «

's

suspendiert wurde , das Rechtsmittel der Berufung einlegen uns man

darf neugierig sein , ob auch das mecklerchurgische Landgericht . .
bereit fein wird , ein « ganz unwahrscheinliche Handlung » - f
weis « als „ erwiesen " anzunehmen , lediglich , weil der Angeklagte ein

Sozialdemokrat ist .
Die Rechtspresse begiüßt natürlich das von einem der Ihren

veranstaltete Kesseltreiben mit Wonne und weiß von dem „ betrügen -
scheu Landrm " wahr « Schauergeschichten zu erzählen . U m so
schweigsamer ist sie jedoch in Fällen , wo ihre eigenen
politischen Freund « wegen grober Unzulänglichkeiten er -

tappt worden sind . Sie schweigt mit geradezu beängstigender

Sorgfalt z. B von dem deutj chv olks »arteilichren — AbgoortmÄ « ! �- .
T h s , dem Vorsitzenden der Magdeburger Handwerks -

kammer , der den Deutschnotionalen näher stand wie den National -
liberalen . Dieser Mann , der als Konzessionsschulze aus dem . Hand -

werkerlager bei den Parteien der Großgrundbesitzer und der Schwer -
industrie ungeheures Ansehen genoß , hat v l ö tz l i ch sein Reicks -
t aqsmand . it niederleaeN müssen . Waruni ? Er hat' von
dem Ehren - Rahardt . seinem Handwerk Zkätfirn erkollegur ausJBcilwy

'

die nette Smnme� oon�l20l >0 M cTk cfl 5 Sch w « i . g- e g . oU ) - a n - . .
genommen und hat ' lustig weiter als vqfkspartetlicher Mittel -

standsreNkr�WUkr ? . Grund genug , daß die Rechtspresse in allen

Sprachen schweigt . Si « spricht auch nicht gern von anderen ähnlich
gearteten Dingen , z. B. von dem Falle Steer , der sich ln

Pommern abspielte und über den uns von dort berichtet wird :

Während die deuffchnational « Landbundkamarilla in Pommern

versuchte , den sozialdemokratischen Londrat Bülow mit allen Mitteln
der Verleumdung und Gemeinheit mederzuhetzen , spielte sich dort

'

zu gleicher Zeit hinter den Kulissen ein Skandal ab , der beweist
wie gut die Deutschnationalen daran täten , zunächst einmal vor ihrer

eigenen Tür zu kehren . Der Steuerberater d�es . . PalN/ -
m e rsich - e- n— Hamd . b - u - nd . e s im Krell « . . Gessenberg ! — Ka r l

Steer , Hot ungefähr 2 4 0 0Y�M�. . S . ne . u . e rg - e l de r , die er "

oän denBauern des Kreises erhalten
'
halte , n . te rss ch l - a- g e n

und " ! st g e flu "ch' i e t. " " Dieser deutfchnationale Steuerberater war

tm' Kresse ois eitterlieir eifrigsten Hetzer gegen die Republik und ihre
Beamten bekannt und hatte bei der bekannten Steuerprotestaktion
de ? Landbundes eine öffentliche Zbundgebung gegen die „ Auswuche -

rung durch den Staat " inszemert . Steel selbst betrieb unterdes fein
sicherlich nicht wucherisches Gewerbe , indem er bei den Steuerbera -

hingen zu gleicher Zeit die Steuern von den Bauern eintrieb , um

sie dann in der eigenen Tasche verschwinden zu lassen .
Aber der Skandal hatte damit nicht sein Bewenden . Es ist

ausfällig , daß der verantwortliche L a n d b u n d l c i t e r der - ! ».

Kreisgruppe . Hauptmann a.
"

D. "Mlostiil cfrelr . von dem Treiben

seines Ünterbeamten nichts merkte , obwohl Steer bei den

Steuerbehörden und den Bauern die größte Verwirrung anrichtete .

Ebenso bemerkenswert ist es , daß der Nachiolcier - Steers, . . ein . „ Dr . "
3B- « - U er k o p f . _ febr . dach - wieder vÄkchwinden mnrßte . weil ihm
nachgewiesen wurde , daß er sich den . Dock t -o-r - t i t -e- l - anv - tkir� ch -

t : at - �ua e legt hatte . Kein Wunder , daß eine Massenflucht der

Bauern aus dem Landbund eingesetzt hat . Kein Wunder aber auch .
wenn sich die Deutfchnational « Parteileitung hemmungslos nach der

Futterkrippe drängt . Sie fürchtet anscheinend fjir die Integrität

ihrer ' Angestellten und Mitglieder , wenn sie ihnen das Rückgrat
nicht baldigst durch die Aussicht auf die bewährte Futterkrippen -

Wirtschaft vergangener Zeiten steifen kann .

Liberal - konservative Wahleinigung !
Das Strebe « nach dem Bürgerblock .

London . 1Z. Oktober . ( Eigener Vrahlbericht . ) Zwischen der

offiziellen Leitung der/konservativen und liberalen Partei ist ,üM . „ „ �
die Ausstellung gemeinsamer Saudidaten gegen die Arbeiterpartei : n?
kein formales llebereinkommen zustande gekommen . Es ist "
jedoch den einzelnen Parteileitungen in den Wahlkreisen überlassen
worden , sich zu diesem Zwecke zu verständigen . Zu welchem Um -

sang das gemeinsame Vorgehen gegen die Arbeiterpartei praktisch

Erfolg hat , wlrd sich erst am nächsten Sonnabend , wenn die ein -

zelaen Sandldaten nominiert werden , ersehen lassen .

Maeüonalü eröffnet Sen Wahlkampf .
Glasgow , 13. Oktober . ( WTP . ) In seiner Wahlrede erklärte

Macdonald , daß die Auflösung des Parlaments im natio - �
nalen Interesse liege . Die Arbeiterpartei habe in der

Außenpolitik bedeutende Erfolge davongetragen und
damit den Befähigungsnachweis zum Regieren erbracht .
Di « Frage der russischen Anleihe wird Macdcnald in seinen An - .
sprachen im Clyde und Birmingham behandeln .

Der Dawes - plan in Kraft .
St SOOOVO Koldmark jährlich Anleihedienft .

pari », 13. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Reparation « -
kommission hat am Montagvormittag die im Londoner Protokoll
vorgesehene zweite Feststellung der effektiven Jnkrafssetzung des

Dawes - Planes vorgenommen . Es wird darin erNärt , daß
1. Deutschland die folgenden ihm durch den Dawes - Plan auferlegten
Maßnahmen vertvagsgemäh erfüllt hat : ->) Verabschiedung und

Berkündung der zur Durchführung des Dawes - Planes erforderlichen
Gesetze , b) Einsetzung aller in diesem Plan vorgesehenen Kon -
troll - und Exelutivorgane . c) definitiv « Konstituierung
der Goldemissionsbank sowie der Reichsbahngesell - '
s ch a f t, ä ) Uebergab « der Zertifikate für die auszugebenden Eisen -
bahn - und Industrie Obligationen an den Treuhänder : . 2. daß

durch die abgeschlossenen Verträge die Placierung der 800 -
Mi llionen - An leihe gewährleistet sei . Der Beschluß
der Reporaiionskommisiion ist noch am Montagabend den Signatar -
mächten des Londoner Protokolls , dem Agenten für die Reparations -

zahlungen sowie den an der Emission der Anleihe beteiligten Banken -

gruppen offiziell notifiziert worden .

Die Kommission hat weiter ein « Reihe von Ensscheidungen ge -
troffen , die den Zinsen - und Tilgungsdienst der 800 - Millionen . An-

'
leihe sicherzustellen bestimmt sind . Es wird darin u. a. festgestellt .

'

daß die aus der Anseihe sich ergebende » Verpflichtungen mit einer '

ersten Hypothek auf das Vermögen und alle Einnahmen des

Reiches ausgestattet sind und darüber hinaus ein V o r r e ch t gas
alle Zahlungen genießen , die Deutschland an den Zlgenten

für die Reparationen zu leisten hat . Die für den Zinsen - und Tis -

gungsdienst erforderlichen Beträge müssen jeweils 14 Tag « vor

Verfall im Besitz des Treuhänders sein und sind an diesen In

monatlichen Raten abzuführen . Der dafür erforderlich « Be -

trag beträgt auf Grund des augenblicklichen Kursstandes 91,5 M ! l -
lionen Goldmark pro Jahr .

kein Reichsoerkehrsminister mehr .
WTB . meldet : Der Reichspräsident hat den Reichsvertehrs -

minister Oeser infolge seiner Ernennung zum Generaldirektor der

deutschen Reichsbahn auf feinen Antrag von dem Amt « als Reichs -

verkehrsminister entstunden . Di « Geschäfte des Reichsoerkehrs .

Ministeriums werden bis auf weiteres von dem Staatssekretär Dr .

Krahne wahrgenommen .



VeweMhastsbewegung
Der Abstieg üer Kommunisten .

Auf d « m Bezirksparteitag der KPD . , der am Sonntag statt -
stmd , klagte der Berichterstatter Schalem beweglich über den

Rückgang der KPD . Vor der „ Illegalität " habe die KPD .
mehr Mitglieder als jetzt gehabt . Alle seien nicht freiwillig ge
gangen : „ Hunderte , wenn nicht Tausend « sind der Ausschluß -
seuch « zum Opfer gefallen . " Ein ungenannter „ Vertreter
der Gewerkschaftsabteilung " wies auf die Schwierigkeiten in
der Gewerkschaftsfrag « hin . Da » Auftreten der Mitglieder der

KPD . in den Gewerkschaften sei noch vielfach „ unplanmätzig und

undiszipliniert " . Große Schwierigkeiten entständen durch die kam -

munistischen verbände , die sich selbständig gemacht haben .
Schvlem klagte , daß jetzt endlich „ etwas geschehen müsse " , irgend
etwas : die Umstellung auf Betriebszellen , eine verstärkte Amnestie�
kampagne , eine Reubelebung der BetriebsrStebewegung oder sonst
irgendein « neue „ Kampagne " , um der KPD . auf die schwachen
Beine zu helfen , nachdekn die Schalem und Ruth Fischer „drei Jahr »
lang für eine klare Linie der Partei gekämpft haben " .

Daß die Kommunisten insbesondere bei den Gewerkschaften ab -

gcwirtfchastct haben , ist eine Tatsache , die sich nicht mehr ver -
bergen läßt . Man braucht nur emen Blick in die „ Rote Fahne " zu
werfen , um zu sehen , daß es nirgends mehr klappt . So bringt die
„ Rote Fahne " in ihrer Sonntagsnummer unsere Notiz über das
Ergebnis der Gesamtbetriebsratswahlen der Stadt Berlin und
bemerkt dazu , daß sie im Augenblick nicht nachprüfen könne , ob
unsere Angaben stimmten . Die Zellendisziplin scheint demnach sehr
mangelhaft zu sein . In derselben Rummer teilt die „ Rote Fahne "
mit , daß im Mühlenarbeiterstveit eine Urabstimmung stattgefunden
habe ( nachdem die „ Rote Fahne " die Falschmeldung einer bürger -
lichcn Korrespondenz veröffentlicht hatte ) , deren Resultat noch nicht
vorliege . Wenn die „ Rote Fahne " dos Sonnabend - Abendblaft des
„ vorwärts " etwa » genauer gelesen hafte , so würde sie ihren Lesern
am Sonntag auch das Ergebnis der Urabstimmung der Mühlen -
arbeiter mitgeteilt haben .

Aber nicht nur in veutschland allein geht es abwärts mft den
Kommunisten . Die finnischen und die norwegischen Ge -
werkschaften , einst die großen Hoffnungen der sogenannten „ Roten
Gewerkschaftsinternaftonale " , haben jetzt den Bruch mit Mos -
kau vollzogen oder sind im Begriff es zu tun . So hat der Aus -
fchuß des norwegischen Gewerkschoftsbundes in einer Sitzung , die
Anfang ONober in Ehristiania stäftfand , sich von der Kommu -
nistischen Arbeiterpartei , denen die norwegischen Gewerkschaften
bisher kollekftv angeschlossen waren , getrennt . Darüber hinaus
deschloß der Ausschuß eine Konferenz der gewerkschaftlichen Landes -
zentralen von Schweden , Dänemark , Finnland und Norwegen ein -
zuberufen , um die international « Einheit wieder herzustellen . Ein
Antrag , auch die „ Rote Gewerkschaftsinternationale " zu dieser Kon -
fercnz einzuladen , wurde mft 55 gegen ZI Stimmen abgelehnt .
Schließlich beschloß man , künftig an den Konferenzen des Jnter -
nationalen Arbeftsftmtes teilzunehmen .

«ehnlich wie in Norwegen vollzieht sich die Entwicklung in
Finnland . Seft dem unglückseligen Bürgerkriege stand die
finnische Gewerkschoftsbewegung unter kommunistischer Leitung .
In einer der letzten vcrrstandssitzungen de » finntsthen Gewerk¬
schaft » bundes wurde beschlossen , den Genoffen Ondegeest , Te -
kretLr de » Internationalen Sewertschaftobundes , einzuladen , i »
Finnland einige Borträge über die International « Gewerkschafts -
bewegung zu halten . Darühxp große Uvftegypg des fcg Kom -
itftfWfcn , die gegen den ' Vorstand rtme systematisch « Hetze » veran -
stilMitn . Dos veronlaßt » den vorfitzenden HuttVnen , sew
Abschiedsgesuch einzureichen , sein Amt al » Vorsitzender der kom -
munistischen Reichstogsfrakfton niederzulegen und gleichzeitig au »
der kommunistischen lpartei auszutreten . Der
Vorstand des finnischen Gewerkschaftsbundes sprach jedoch seine «
Vorsitzenden das vertrauen au » und ersucht « ihn , auf seinem
Posten zu bleiben , worin Huftonen auch einwilligt «. Bemerkt sei
noch , daß der finnische Sewerkschastsbund jetzt gleichfalls an den
Tagungen des Internationalen Arbeitsamtes teilnimmt .

Dies « allgemeine Abkehr » on Moskau ist nicht über -
raschend . Di « sogenannte „ Rote Sewerkschoftsinternaftonal «" . s «.
weit st « nicht systematisch die Spaltung b und Zertrümmerung der
Gewerkschaften betreibt , ist Rseiter nichts als eine Nebenstelle
der russischen Regierung . Al » solch « hat sie die imperta -
llstische Politik Sowjetrußlands zu unterstützen und zu versuchen .
die internationale Arbeiterbewegung in den Dien st de »
russischen Imperialismus zu stellen . Das tritt de -
sonders deutlich hervor bei der Kampagne , die man unter der
Parole : „ Hönde weg von Ehina " jetzt zu infzonöeren »ersucht .
Dieser Mißbrauch mit den Interessen der Arbeiterschaft und die
Schwächung der Gewerkschaften als Folge der bolschewistischen Zer -
trümmerungsmethode hat schließlich auch die zur Einsicht gebracht .
die sich bisher von der sogenannten Arbeiter - und vauernregierung
Rußland » täuschen ließen .

Hungerlkh « » in See MetallinSastrie .
Vie Transportarbeiter fordern mehr Loh « .

Die Transportarbeit >? r in den Betrieben des ver «
bände » Berliner Metallindustrieller werden von
allen Arbeitcrgruppen in Bertin am schändlichsten bezahlt . Wir
greifen au » eieiem Stapel L o h n t ü t e n , die von Transportarbei¬
tern am Sonntag in einer Versammlung auf den Vorstands¬
tisch niedergtlegt wurden , wahllos einige heraus , um an der Hand
dieses einwanfcfteien Materials der Oefientkichkeit die Wochenein -
kommen dieser Gruppe der Metallarbeiterschast zu zeigen : Di « Welt -

firniß Siemens u. yalske . vlockwerk , zahlt « für die Woche vom
29 . September bis zum 6. Oktober d. I . einem Transportarbeiter
«inen Bruttolohn für 48 Stunden Vrbeftsleistung von 2t,ka M.
Davon gingen ab für Krankenkass « 1,26 M. . Erwerbslosem sürforg «
12,6 Ps. , JnvalidenversichTrung 30 Pf . , Steuern 65 P f. Der
Nebeiter erhielt einschNeßlich einer Aufrundung seines Lohnes 1 » M.
ausbezahlt . Ein anöcrar Arbeiter der Firma Schwartzkopff erhielt
für 48 Stunden Arbeit 19,20 M. . das sind für die Stund « 40 Pf .
Für die Frau gibt » dann noch 2 Pf . . Femftlienzuloge " : das Brutto -
« inkomiuen „ erhöht " sich dadurch auf 20,16 M. Roch Abzug der
üblichen Beiftä� ? sür allerhand soziale Fürsovoeelnrtchtuilgen erhielt
der Troimportarveiter » vobemhll 15 . 1? Ist. , well er mft einem « o r -
schuh von 2,50 M. in der Kreide stand . Aus einem Lohnzettel
der Beienchtungssvarenfabrik von Zseoel in der Kotibufer Straße
werden von einem Vriittoverdieeift von 18 . 20 M. sogar noch 9 Pf .
Strafgeld abgezogen , so daß ganze 16 36 M. al , » ochenlohn io fcr
Lohntüte waren .

Roch den Ausführungen , die Fromk « in der Beriammlung
machte , stehen die Metallindustriellen auf dem Standpunkt , daß in
den Betrieben zu viel unproduktiv « Kräfte vorhanden find . Wenn
die Transportarbefter mehr verdienen wollten , müßten sie länger
arbeiten . Darüber machen sich aber die Herren Borsig und
Kremmener keine Gedanken , ob ein Arbeiter mit 16 M. Wochenlohn
in der Luge ist , seinem Körper die > .

ihn auch nur zu einer Arbeitezeit von 48 Stunden befähigen . In
tzer Metallindustrie macht sich jetzt schon ebenso wie bei den
Okferute «, Arbettern unter den Transportarbeiter » «in M« ng « l

an Arbeitskräften bemerkbar , «eil es nicht möglich ist , Leute

für dies « Scharchlöhn « zu vermitteln . Die Arbeitslosen hungern sich
lieber bei ihren Unterstützungen noch einige Zeit länger durch , als
daß sie dem DBMI . ihre Arbeitskiaft für einen Stundenlohn von
? 8 Pf . hergeben .

Wie Fromke einwandfrei beweisen konnte , werden in keiner
Branche des T r « n s p o r t g e w « r b e s so niedrige
Löhne gezahlt , wie in der' Metallindustrie . Tos Handels -
gewerbe zahlt einen Mindestlohn von 25 M. , die Produktenarbeiter
erhalten Wochenlöhne von 28 bis 31 M. , ganz zu schweigen vom

Kohlen - und Speditionsgewerb « . Selbst die Betriebe der Metall -

SksfNtl Ktltt - UMtlMW!
Tagesordnung :

Voltsnot und Reichstag .
Heute , Dienstag , öen 14 . Oktober , abenbs 7 Uhr :

Lerlln - Wedding . Schulaula Plantagenskr . 15/17 . Referentin :
Klara Bobm - Schuch .

Verkin - Vaumslyulenlveg . Baumschulenstr . 39 bei Borgmann .
Referentin : Anna Geyer .

Verlin - Köpenick . Aula Körner - Schule . Referentin : Ella Seeger .
Reinickendorf - Schönholz . Kastanienwäldchen bei Ramlow .

Referentin : Gertrud Hanna .

Morgen , Mittwoch , öen 15 . Oktober , abends 7 Uhr :
Verlin - Wilmersdarf . Aula der Realschule am Seepark . Refe -

rentin : Adele Schreiber - Krieger .
Verlin - Reukölln , Kaiser - Friedrich - Gymnasium . Kaiser - Friedrich -

Straße ( nicht Schulaula Boddinstr . ) . Referentin : Marie
Kunert .

Verlin - Riederfchöneweide , Schulaula Berliner Str . 31 . Refe -
rentin : Lisbeth Riedger .

Verkin - Prenzlauer Vera . Ledigenheim Pappelallee 15 . Refe -
rentin : Hildegard Wegfcheider - Ziegler .

Verlin - �riedrichshatn , Schulaula Litauer Str . 18 . Referentin :
Mathilde Wurm .

Die Versammlung des 6. Kreises Kreuzberg ( 40. u. 41 . Abt . )
findet nicht am 16 . Ottober , sondern am 23 . Ottober statt .

Sezirksverbanö See S . p . d .

« bustne . die ra andere » vereiuiyunigen organisiert sind , können

Stundenlöhne von 65 Pf . geben . Rur die 20000 Transport .
arbeiter des DBMI . erhalten Lö hn « , die unter dem

Er > ste » zminimam liegen .
Di « Sektionsleitung des Berkehrsbundc ? hat nunmehr

o » den BDMI . neue Lohnforderungen eingereicht . Auch sie b«-
wegen sich noch in einem Rahmen , der durchaus bescheiden ist . Für
die beidrn niedrigsten Klassen lverden Erhöhungen » on je 14 Pf .
gefordert ; die 3. Klasse soll 13 Pf . mehr «iholten .

Roch eingehender Aussprache , die das ganze Elend der
Transportarbeiter zeigte , gab die Versammlung ihre Zustimmung
zu den «ingeteichten Forderungen durch die Annahme folgender
Resokutton :

„ vie in den Sermamasälen wgende stark besuchte Versammlung
der Transportarbeiter aus den Groß - Berliner Metollbetrtchen nimmt
Kenntnis von de » eingereichten Lohnforderungen on den verband
Berliner Metallindustrieller und macht sich dies « zu
eigen . Die Anwesenden veipslichien sich, mit gcmzer Kraft für deren

Durchführung einzutreten . Di « Versammlung richtet an den Der -
band Berliner Metallindustrieller das dringe nd e

Ersuchen , den Verhandlungstermin möglichst bald festzusetzen ,
dtantt die neugeschaffenen Löhne recht bald ihre Auswirkung finden .
Um der eingeleiteten Lohnbewegung di>z erforderliche Kraft und die

notwendige Richtung zu geben , spricht die Versammlung das dringende
verlangen aus . daß alle diejenigen Transportarbeiter , die

noch außerhalb der Organisation stehen , sollte », ihren
Beitritt zum verband sofort zu vollziehen haben . Di « «in -

geleitete Lohnbewegung erfordert es , daß die Kollegen w den Be -
trieben stch auf streng gewerkschaftliche Grundlage zu stellen hoben ,

jode Anweisung der Berbandsleitung befolgen und strenge Disziplin
hatte » müssen . " _

Gewerbe - und KaufmannSgerichtswahlen .
Da « Rachrichtenamt des Magistrat , teilt mft :
Nachdem die Dringlichteitsvorlog «, bettefiend Abänderung de «

Ortsstatut » für da » Gewerbe - und Kaufmannsgericht
der Stadt Berlin , durch den zur Borberatung eingesetzten Stodtver -
ardnetenausschuß angenommen worden ist , kann damit gerechnet
werden , daß die Wahlen der Beisitzer für beide Gerichte
wie felgt stattfinden : 1. Wahl von 900 Beisitzern für das Ge¬

werbegericht . Zu wählen sind : a ) am Freitag , den 21 . Rovem -
der aus dem Kreis « der Arbeitgcbervertreter des Reiches , des Staates ,
der Etadtgeweinde und der sonstigen öffenttichen Körperschaften je
12 : = 48 Beisitzer und aus dem Kreis « der Arbeitgeber 402 Beisitzer ;
b) am Sonntag , den 23. November , aus dem streife der Arbeit -
» e h m « r 450 Beisitzer . 2. Wohl von 600 Beisitzern sür das K a u f-
man - HSgericht . Zu wählen sind ») am Freitag , den 28. Novem -
der . aus dem Kreise der Arbeitgebervertreter de « Reiches , des
Staates , der Stadt gemeinde und der sonstigen öffentlichen Körper -
schosten je 9 — 36 Beisitzer und aus dem Kreise der Kaufteute
264 Beisitzer , b) am Sonntag , den 30 November , aus dem Kresse
der Halndlungsgehilfen 300 Beisitzer . Die Bekanntmachung
des Magistrats wird unter Berücksichtigung der in den Statuten -

änderungen vorgesehenen Fristverkürzung für die Wahl der Ge -

«erbegerichtsbeisitzer in etwa 2 Wochen , für die Wahl der Kauf -
memnsgerichtsbeisitzer in etwa 3 Wochen veröftentlicht werden . Es
ist jedoch zu empfehlen , daß die interessierten Verbände schon
jetzt die Vorbereitungen für ein « beschleunigt « Aufstellung
der Wahlvorschlagslisten Kesten , da diese voraussichtlich
spätestens am 16. Tage vor den einzelnen Wahlterminen «inzureichen
fei » werden . Hierbei wird bemerkt , daß «ine Wahl für solche
Gruppen sich erübrigt , für die nur «ine Wahlvorschlagsliste enge »
reicht wird . Wahl vorbereitende Dienststelle des Magistrats ist dos
Houplwohlamt , Rathaus , Aimnrer 16/18 .

Auch die Kümmereiarbeiter lehnen ab .

Der Magistrat hat es fertig gebracht , zu dem Konflikt bei den
Gasanstofts - und Wasserwertsarbeitern nun auch noch «inen Lohn -
konflikt der Kämmereiorbeiter zu gesellen . Wie bereit ,
am Mittwoch mitgeteilt wurde , hatte die tariflich « Schiedsstelle den
Kämmereiarbeiiern «ine Lohnerhöhung von 3 Pf . pro Stunde
gebracht , ver Spruch war mit Rücksicht darauf , daß er unbefristet
war , also jederzeit neue Lohnverhandlungen ermöglichte , von der
Tarifkommission der Arbeiter angenommen worden . . Man
hatte erwartet , daß auch der Magistrat seine Zusttmmung geben
würde , um so mehr , als der Spruch ja auch ihm die Hönde frei
ließ . In der Sitzung des Magistrats am Sonnabend wurde aber
der Beschluß gefaßt , den Spruch nur unter der Bedingung anzu -
nehmen , daß er bis zum 31. Dezember gilt . Reu « Lohnverhond -
lungen sollten erst dann zulässig sein , wenn der Index des 7. Oktober

!i Punkte fHm . Der Magistrat setzte sich allo über alle Ge -
pslogcnhciten bei Tarisrerhondiuugen hinweg , indem «r an die An -
nähme des Spruche » Bedingungen knüpfte . Es ist dies ein
durchaus unzulässige , Verfahren , ta » sich dem vorgehen der Dtrektio »

der Gas - und Wasserwerke , auf die der Magsttrat doch wohl auch noch
einen Einfluß hat , würdig anschließt .

Die Funktionäre der Kämmereiarbeiter lehnten es

gestern abend e i n st i m m , g ab , die Bedingungen des Magistrats

anzuerkennen . An dem vertragswidrigen Verhallen des Mogistrats
wurde scharfe Kritik geübt . Die Angelegenheit wird dem -

nächst den Zentralausschuß des Tarifomts beschäftigen .

Streik in der Schuhfabrik Pinner .
Dom Zenttolverbani » der Schuhmacher wird uns geschrieben :
Nachdem der Oberpräsident als DemobilmachungskoiMirissar ent -

schieden hat , doß die Stillegung der Stepperei , Zuschneiderei , Stan -

zerei und Zwickerei der Firma Pinner als «in Mittel zu betrachten

ist im wirtschaftlichen Kampf « und somit die Sttllegungsverordnu tg

gemäß § 6 nicht anwendbar sei , hat da » Gewerbegericht zu Berlin

die gegen die Firma klagbar gewordenen Stepperinnen mit iho - m

Schadenersatzanspruch abgewiesen . Das Gerverbegericht hat

so wenig wie der Oberpräsident die Frage geprüft , ob währe id der

Dauer eines Tarifvertrags eine Aussperrung zulässig ist oder nicht .

Entscheidend für das Gewerbegericht war der Bescheid des Ober -

Präsidenten . Ob die Entscheidung des Oberpräsidenten gesetzlich ist

oder nicht , hat das Gewerbegericht nicht geprüft . Daher ist eine

Nachprüfung des Streitpunktes durch das Landgericht unumgäng -

lich . Wem , der Oberpräsident in seiner Entscheidung sogt , daß die

Stillegungsoerordnung im wirtschaftlichen Kamps « keine Anwen¬

dung "findet , so kann dem nur insoweit beigetreten werden , wenn

es sich um « inen auf gefetzmäßigem Boden basierenden Kampf

handelt . Die Firma Pinner dagegen hat unter Bruch des be -

stehenden Tarifvertrags eine unrechtmäßige Aussperrung

vorgenommen , indem sie die Arbeitnehmer der benannten Abtei -

lungen entlassen hat mft dem Bemerken , sie würden wieder einge -

stellt , wenn sie 35 Proz . billiger arbeiten . Diese un -

rechtmäßige Avssperrting erklärt der Oberpräsident durch «ine Eni -

scheidung als ein « rechtmäßig « und das Gewerbegericht bestätigt dies

durch sein Urteil . Wo bleibt hierbei Recht und Gerechtigkeit , wo der

Schutz der Arbeit durch das Geietz ?
Da die Arbeiterschaft der Firma Pinner gesehen hat . daß sie

unter dem kapitalistischen Wirtschaftssystem weder durch Gesetz noch

durch Tarifvertrag geschützt stt , hat sie zur S e l b st h i l f e gegnfsen
und d>« nach in Arbeit Stehenden haben am 13. Oktober den

Streik beschlossen . Der Firma wird durch das obsiegende

Urteil am Gewerbegericht wenig Freude entstehen . Dafür hat dl ?

Kollegenschast zu sorgen und die Firma Pinner zu meiden . Die

Finna ist selbstverständlich gesperrt . Die gesamte Arbeiterscheft

der Schuhindustrie wird aufgefordert zur moralischen und materiellen

Unterstützung . _

Streik int Eisen - und Stahlgrofihaudel .
Nachdem oll « Verhandlungen der Transportarbeiter ( im Ver -

kehrSbund ) mit den Unternehmern erfolglos waren , tagte am

Donnerstag der SchlichtungSausschuß . Trotz heftigstem Widerspruch
der Arbeitnehmer fungierten als Arbeitgeber bei i i tz e r

Vertreter deS VBMJ . Gewerberat Körner fällte dann

auch ohne Beifitzerstimmen einen Schiedsspruch auf Er -

Höhung der Löhne um 10 Proz . Diesen Spruch lehnten
die Arbeiter mit Entrüstung ab nndjn der Urabstim¬

mung wurde mit mehr als Fünfsechstelmajorität der Streik

beschlossen . Bestreikt werden nur Firmen der „ Interessen -

gemeinschaft im Eisen - und Stahlgroßhandel " : Jacob Ravenö

Söhne — Jacob Rav e ne AG . — Schäfer u. Giefede —

Eschmann - Huckert — Kirchhoff — A. Druckenmüller —

Eisenlagergemeinschaft — Steffens u. Nolle vor -

mal » Ravenöscher Stahlhandel — Artur Händler — Gebr .

vöhler — Schmidt u. Müller — Schmidt . Neukölln —

Stemmer u. Eo .
Arbeiter , übt SoNdartlSt !

Stillegung des Gas - und Wasserwerks in Greiz .

«reiz . 13. Oktober . ( MTB. ) Die Arbeiter der städtischen Gas «

und Wasserwerte sind in den Streik getreten . Da » Gas mußte

heute bereits gesperrt werden . Ebenso ist die Wasserversorgung

gefährdet . E- Z handelt sich um Lohndifferenzen im ganzen Arbeit -

gebergebiet Erfurt . _

Zum Beruf als Ausgangspunkt .
Am letzten Sonntag , als Herr Stegerwald in Köln ein «

große Rede hielt und darin den Beruf als den richtigen christlichen

Ausgangspunkt für da « Gefellschafts - und Wirtschaftsleben bezeich -

nete , hat die Nied « , rheinisch « Hüttein Duisburg 3 5 0

Arbeitern und einem Teil der Werlmeister ge «

lündigt . Schlechte Absatzverhältniffe hätten zu Stillegungen

auf dem Walzwerk wie auch auf dem Stahlwerk gezwungen . Wo

bleiben diese Arbeiter samt ihren Werkmeistern ? Gewiß , ihr Beruf

bleibt , allein sie selber müssen aus dem Werk und dem Beruf heraus .

Der tohnschledsspruch für die »»rdwestliche Gruppe der Metall -
lnduskie wurde vom Deutschen Metallarbeiterverband mit 27 gegen
8 Stimmen angenommen .

«cht »»«. 8»>«t »sch . ah «»l »tte »b»rol H«ut « nachmittag « Uhr b«i
Vi Nobel . ©aUiuftr , Eck« Snglisch « Straße , Versammlung aller SVD. - Se -
W Nossen. Tagesortnung : 1. . . Di« politisch « Situotton ' . Referent Genosse
i1; »ietunann . 2. ffraktton�ingeleqenheiten . Parteiauswei » mitdringen .
ig Dm ffrattioBnorftin ».
i:.- Achtung , 0»r « m- A, «ickinqrnftruße ! Mittwoch nachmittag S Uhr
m in der Schulaula Slo stocket Strasse Versammlung aller Ardelterinnen
W und weidilchen Angestellten . Tagesordnung : „ Warum gehört die ffrau
W in den gewerkschaftlichen und politischen Kampf ? - Referentin Klara

Vodm- Schuch . M. d. R. ssrei « Aussprach «. Da» V«tri »d»sekr «t »rt >t .

Zugendubtetlung im 8e »tr »l »erb «n» »er «ngest - Iteu . Di « Gruppe Süd -
w « st perairstaltet am Mittwoch abend 7ld Uhr in ihrem neue » Jugendheim ,
Velle - Alliance - Str . 7 —10 tOrtsdurcau ) . einen Einführung », und Elternabend .
Darbietungen : Mustk . Rezitationen . Ansprach «. Volkotäng «. Um regen Be-
such der Veranstaltung der interessierten Jugendlichen und deren Elttrn wir »
gebeten .

8,ntr «l »er »»»d »er • Angestellte ». Einzelhandel l Waren - , Kaushöuser ,
Spezialgeschäft «) : Mitgliederversammlung Mittwoch abend 7VH Uhr in den
Musikersälen . Kaiser - Wilhelm - Str . ZI. Tagesordnung : 1. „Einzelhandel in
Rot ! " Refereni Kollege Hans Gottsurcht . 2. Stellungnahm « zum Schied ».
spruch . Z. Verschiedene ». Bei der DrinKlichkeit der Tagesordnung und der
erforderlichen Abstimmung ist jede Kollegin und ieder Kolleg « zur Anwesen -
heit verpflichtet .

Verantwortlich für Politik : Ernst R enter ! Wirtschaft : Artnr Sater »»»;
vewerkschastsbewequn «: Fr . Ehk»rn ! Feuilleton : Dr. Z- bn Schik,w »kt : Lokale »

und Sonstiges : «illi , Möb» » : Anzeigen : Th. »lock «! sämtlich in Verlin .
Verlag : V? rwärt, . VerIag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Vuchdruckeiel
und «erlagsonslalt Paul Singer u. Eo. . Verlin SW. «8, Lindenstrassck Z.
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Mbeiter - Hilöung .
Zluf dem fünften Vereinsiag der deutschen Arbeiterverein «, der

im September 1868 unter Leitung August Bebels in Nürnberg
fkttfand . wurde mit 69 gegen 46 Stimmen beschlossen , dos von
Äarl Marx verfaßte Programm der „ Internationalen Arbeiterasso -
ziation " anzunehmen . Damit stellte sich die Arbeiterbewegung be -
nmßt auf den Boden des Klassenkampfes . Bon diesem Standpunkt
aus änderte ssch ihre bis dcchtn eirgenomniene Stellung zur Bil -

dungsarbcit vollständig .

öürgerliche flrbeiterbilöungsvereine .
Bis zum Kongreß von Nürnberg wurden die Bildungseinrich -

tungen für Angehörige des Arbeiterstandes betrieben von bürger -
liehen Arbeikerbildungsoeeeinen . die von einzelnen Unternehmern
wohlwollend gefördert wurden und allerlei Unterstützungen er -
hielten von Arbeitgebern , die auf Grund einer politisch - ideologischen
Betrachtung der gstellschastlichen Berhälinisse zur ssitlichcn . Hebung
der Arbeiterklasse etwas tu » wollten . Di « Ursache des tiefen Gegen -
solzes zwisck ) en Kapitalisten und Arbeitern bestand für diese I &eo -
logen in dem Unterschied des Bildungsgrades . Ihrer Meinung nach
bäu - en die gefellschastlichen ©egfltfätz « zwar nicht vollkommen be -
seitigt , aber doch stark gemildert werden können durch ein « Er -
höhung der Allgemeinbildung der Arbeiterklasse . Di - bedeutendste
dieser Bilduimsorganisationen in Berlin , die im Jahr « 1844 dos
Licht der Welt erblickte , erhielt den be . zeichnenden Namen „ Zentral -
vorein zur inlellekluellen und sstllichen Hebung der unteren Klassen " .
Geburtshelfer bei diesem , revolutionären Akt waren Gelehrt « und
Politiker des liberalen Burgerwms . Auf dem erwähnten Nürn -
bsrger Kongreß brachte die Mehrheit der Bertreter d? r Arbeiter »
bildungsvereino klar zum Ausdruck , daß die akademische Behandlung
wissenschaftlicher Themen nur sehr beschränkten Wert für die Ar -
beiter hat . Besonders der Berliner Karl Hirsch bekämpfte die
Anschauung , mach der der Arbeiter Ann in Arm mit dem konser -
vativen und reaktionären Mann die gleickxen Wege der Bildung
maiTdeln könne . Auf diese Wesse ist unmöglich ein bestimmtes
klares Ziel zu verwirklichen , sind keine klaren politischen Ideen ins
praktische Leben zu bringen . Entscheidend und notwendig für die
Arbeiter ist in erster Linie das wissen , das geciqnel ist . den Aus¬
stieg ihrer Klasse zu fördern . Herrscht heute darüber überoll Klar -
heil ? Noch nicht lange ist es her und wir sahen an allen Ecken
und Enden des Reiche ? die sogenannten . neutralen Bildungseinrich -
lurgen " für das Volk im die Hohe schießen . » VolksM ' . newschafr war
das Schlagwort , da ? an der Spitze oller Aufrufe stand , womit alle
Mieder des Volkes zur Arbeit an der Kustur aufgefordert wurden .
Komisch ! Die lautesten Schreier waren die , die durch ihre unver -
löhnlich « Haltung während des Krieges unschätzbar « Herrlichkeiten
kulturellen Schaffens in Trimwner geschlagen hatten , die durch
gewaltsam « Unterbindung des friedlichen kulturellen Zusammen -
ivirkens der Völker den Fortschritt der Kultur zwar nicht ausholten
konnten , aber empfindlich gestört hoben , und die heute mit anderen
cbenso gefährlichen Mitteln von neuem den Komps fortzusetzen ver -
luchen . Der dick « Phrasen nebel . d - n dies « Kulturkämpfer erzeugten ,
bat auch manchem Arbeiter die Aussicht auf das Ziel verdunkelt .
Da ist « s dringend nötig , den kritischen Blick des bildungshungrigen
Arbeiters diesen B- ftrebungen gegenüber zu schärfen . Was vor
fünfeinhalb Jahrzehnten als Erkenntnis in den Köpfen der geistig
ringenden Arbüter aufdämmerte , dos sollte heute klar und hell
ihr Bewußtssm durchleuchten . Di « Unberwindung des Kapitalismus
ist nicht allein zu erreichen mit wirtschaftlichen und politischen
Kainpfmitteln , sondern ungeheuer wichtig ist dos Blaß geistiger
Reife , über d - n das Proletariat verfüot . Ensscheiderd und wefent -
l ' ch . für die Erfolge des Kampfes in Politik und Wirtschaft ist die
Erkenntnis der ursächlichen Zusammenhäng « , das Bewußtsein von
d- r Gesetzmäßigkeit ollen Geschehens und der swrke Will « jedes
Arbeiters , klar und begeistert mitzuwirken an der würdigeren Ge -
stoltung der menschlichen Gesellschaft .

Klaffenbilüung .
Di « erste Voraussetzung zur Erreichung dieses Zieles ist die

Arbeit an der eigenen Person . Di « Zahl ist nicht allein von Be -
deutung . Der Geist , der die Massen durchflutet dos Maß von
Schöpferfähigkeit , üb - r das jeder eimelne in der Masse verfügt , ist
wesenllich für den Erfolg revolukiorärer Bewegungen . Klein und
bedauerlich arm ist der , dem sich die revoluiionärcn Umwälzungen
als ein Olld wahnwitziger Zerstörungen darstellen . Wie in der
Natur , so tobt in d- r Gesellschaft der Kamps der Gegensätze und

schafft die Bewegung und erzsugt den Fortschritt zu immer höher
entwickelten Farmen . Das ist der tiefe Sinn oller gesellschaftlichen
Katastrophen , daß fj « nicht nur zerstören , sondern mit der Zer -
trümmerung alter , morsch gewordener Kulturwerte zugleich die
Bedingungen für neue , bessere Verhältnisse schössen . Aber es kommt
darauf an , daß wir mit Bewußtsein diesen dialektischen Prozeß der
Entwicklung in unserem Sinne fördern und beeinflussen . Dos
Proletariat muß reif und stark genug fein , um seine histörische
Aufgabe erfüllen zu können . Das Perständnis der Gegenwart
muß uns dazu dienen , die Zukunft vorzubereiten . Hier liegt der
Gegensatz zwischen bürgerlicher und proletarischer Wissenschast . Wir
fühlen die Kraft in uns , die Gestllschaft zu «robern . Als rcvolu -
tionäre Klasse erkennen wir im Gegensatz zur konservativen kein «
Schranke an . die den Fortschritt der politischen , sozialen und wissen -
schaftlichen Entwicklung hemmen könnte . Wir haben die Pflicht ,
uns die Fähigkeiten zu erwerben für die Lösung der Problemt '
unserer Zeit . Für uns gibt es nichts „Letztes " . Auch die Gesell -
schaftsverhälinisse der Gegenwart mit der Herrschaft des Kopitalis -
mus auf der « inen und der Ausbeutung der Arbeiterklasse auf der
anderen Seite sind vorübcrgehende Erscheinungen , die um so
schneller der Vergangenheit angehören , je besser wir der Entwick -
lung den Weg bereiten . Deshalb treiben wir bewußt Klassenbildung
und bieten den ? Arbeiter das Wissen dar , welches am besten ge -
eignet ist . den Aufstieg seiner Klasse zu fördern . In diesem Sinne
ist die A r b e i te r b i l d u n g s f ch u l e ein wichtiges Mittel des
Klassenkampfes , dazu geeignet , den Sieg des Proletariats zu för -
dern , der dos Ende aller Klassenherrschaft ist .

Unsere flrbeitsgemeinschosten .
Di « Arbeiterbildungsschul « veranstaltet in der Zeit von Oktober

bis Dezember 1924 dreizestn Arbeitsgemeinschaften . Der Unterricht
findet in der Zeit von 71 - bis 9 Uhr abends statt .

Am Dienstag , den 14. Oktober , beginnen : ' Modern « Pro -
blem « des Sozialismus . Genosse Gebhardt , in Ma -
riendorf , Gcm- eindeschule Knrfürstenstrohe . W i r i s chaft s g e o -

' grophie , Genosse Dr . Werner Günther , in Lichtenberg ,
Bibliothek Weichselstraße 28.

Am Riiltwoch , den 15 Oktober : Moderne Problem « des
Sozialismus , Genosse Gebhardt , in der Gemeindeschul «
Grünthaler Straß « 5.

Am Donnerstag , den 16. Oktober : Modern « Probleme
des Sozialismus , Genosse Redakteur Stein , in der Iu -
ristischen Sprechstunde , Lindenstroh « 3, 1. Hof parterre , Ge¬
schichte der Arbeiterinternationale . Genosse Geb -
Hardt , im Jugendheim Charlottenburg . Rosinenstraße 3, - V o l k s-
wirtschaftliches Denken und Handeln , Genosse Bank -
rat R u g « , in Treptow , 4. Gemeindeschulc , Wikdenbruchstmße 63 .
im Raum « des Kinderhortes .

Am Freitag , den 17. Oktober : Di « Marx ' sche Ge -
schichtstheorie , Genosse Stadttat Karl Mermuth , in der
71. Gemeindeschul « , Berlin O. . Fruchtstroße 38 . Einführung
in die Ma rx - L i ter a' t u r . Genosse G e b h a r d t , in Lichten -
berg . in der Bibliothek Weichselstraße 28. Das Erziehung ? -
Problem . Genosse H o r l i tz , in Weißensee , im Physikziimner
des Realgymnasiums , Woclckpromenode .

Am Sonnabend , den 13. Oktober : Historisch - ökono -
m i s ch e s Seminar , Genosse Max Gninwald . in d- r Bibliothek
der Arbeiterbildungsschul «, Lindenstraß « 3, 2. Hos II , Grund¬

lagen und Kritik der Arbeiterbildung . Genosse
Herlitz , im Hörsaal II der Hochschul « für Politik , Schinkelplatz 6.

Am viensloy , den 21 . Oktober : Geschichte der politi -
schere Parteien , Genosse Arthur Crispien , im Leibmz .
Gymnasium , Ptomtnienplatz . �

Am Frei log . den 24. Oktober : Revolution� geschicht « ,
Genosse Marquardt , in Steglitz , Restaurant Thiel , Ringstr . 32 .

•

Die Hörgebühr beträgt 1 bis 1. 29 Goldmark . Arbeitslos « haben

gegen Ausweis unentgeltlich Zutritt . Mitglieder des Tereins Ar -

beiter - Iugend zahlen die Hälfte .
Teilnehmerkarten und Stoff Pläne sind zu hohen im Bureau

des Vezirksbildungsausschusses , Lindenstroß « 3, Buchhandlung Bor -

wärts , Lindenstraße 2, Zigarrengeschäft Harsch . Engelufer 24/26

lGewerkschaftshaus ) , Landgsnieindehaus Sophisnstraß « , Arbeiter -

jugend . Lindenstraße 3, sowie bei allen Obleuten d - r Kreisbildungs -

ausschüsse . Alb - rt Horlitz .

Toö und Leben .
Potsdamer Platz - Bellevuestraßenecke ! Heiß tobt hier das Leben ,

Energien platzen ständig aufeinander , Wagen , Bahnen , Autos schieben
sich dahin in endlos langen Zügen und Menschen , Tauftlide und

Zehntausendc , hasten der Arbeit , dem Bcronügen entgegen . Tag und

Nacht , Tag und Nacht . . .
Und inmitten des heißen Lärmgewoges , Bellevuestraße 3, steht

das „ K ü n st l e r h a u s " , heute mehr noch als sonst «ine der heiligen
Oasen in Berlins Steinwüjtenei . Bis zum 26 . Oktober veranstoliet
hier die Berliner Zweigstelle der „ I n t e r n a t i o n a l e n F r a u err »

liga für Frieden und Freiheit " eine nicht eben allzu
große , aber doch sehr eindrucksvolle Kunstausstellung „ Tod und

Leben " , die anschließend ans Einladung der sranzösischen Gruppe
„ Les parttsan $" in Paris gezeigt werden soll . Der Besucher ersteigt
einige breite Stufen , durchschreitet ein großes Eingangstor , über¬

quert einen mächtigen , teppichbelegten Flur — dann tönt ihm aus
einmal aus dem Grcllicht dichtbehängter Wände jener Notschrei ent¬

gegen . den er so oft schm und viel zu selten doch vernahm : N i e
wieder Krieg ! Die ausgestellten Bilder find künstlerisch nicht
gleichwertig : ober B o I n s ch e k , der nicht nur Not schildert , sondern
auch das Sehnen der Proletariats aus seinen Werken leuchten läßt ,
ist vertreten , von Bar lad « und Dettmann ist Typisches zu
sehen , D i x und G r o s z , deren spitzer , unerbittlicher Stift olle

Schmarotzer am Körper der Menschheit so übcrdeutlich anklagt , sind
da , und vor allen Dingen grüßen wir Käthe Kollwitz , die als

Künstlerin viel kann , weil sie als Mensch viel ist : an ihr vollzieht
sich da - seltene Wunder , daß sich die inhaltsschwere und formvollen -
bete Gestoltrrg eines zuinnerst festgelegten Menschen stets �modern "
bleibt . Außer einer Sonderabteilung der „ Werkfrcude " , die dem

pazifistischen Erziehuirgsidcal entsprechende Bücher und Spielsachen
zeigt , sei noch eine kleine Ausstellung französischer Zeichnungen aus
der Kriegszeil erwähnt . Unter Glas liegen Bilder zerwühlter
Schlachtfelder , gepeinigter Soldaten , sich härmender Mütter — ja ,
es war alles wie beixuns . Und in dieser Feststellung , die ja gewiß
nicht neu ist, die aber hier wieder mit so trefflichen Beispielen belegt
ist , liegt das Große das Ungeheure , das von allem Dogma freie
Göttlich «: Wir find alle , alle Brüder ! Die Ausstellung ist täglich
geöffnet von 19 bis 6 Uhr , Eintritt 69 Pf . , Erwerbslose frei .

Wie der Stahlhelm den Feiertag heiligt .
Aus jungsozialistischen Kreisen geht uns folgende Schilderung

einer Episode zu , die sich am letzten Sonntag vormittags in den
Müggelbergcn abspielte :

„ Es ist cm Sonnentag , wie ihn sich der Naturfreund nicht besser
wünschen kann . Wir , einige Mädchen und Burschen der ISV . .
sitzen am Rande der sogen . „ Sandschurre " in den
Müggelbergen , überflutet vom Sonnenschein , umgeben von
Ruhe , von Frieden . Da plötzlich stört - ein grober Mißton unsere
Fcstgedanken . Drunten in der Sondebene knallt es kurz , peitschen -
artig . Stahlhelm und Jungdo veranstalten Schießübungen ? Unser «
Vermutung wird bald bestätigt . Deutlich beobachten wir folgende
Borgänge . Etwa 39 Mann stehen in zwei Gliedern . Auf einer Zelt -
bahn liegen die „ Schützen " , immer zwei . zu gleicher Zeit . Ein
dreißigjähriger Mann , Hände in die Hüften gestemmt , kommandiert :
, Feuer ! " Laut werden die Zahlen der geschossenen Ringe genannt
und in ein Schießbuch eingetragen . An Hand dieses Buches wird
der sicherste Schütze festgestellt , der dann vermutlich bei irgendeiner
böchst dunklen Sache der Zukunft die Ehre haben darf , feinen
Meisterschuß abzugeben . Etwa 25 Minuten währt die Revolver -
knallerei , dann beginnt ein neues Spiel : K a r a b i n ers chi eß c n �
Der Kommandeur zeigt Stellung und Haltung , und nun wiederholt
sich das bereits Angefuhrts . Vor dem Eingang der Sandschurre
sehen wir nun auch einen Doppelposten , der jeden Spazier¬
gänger zurückweist . Mittlerweile hat man uns wohl im Lager
„gesichtet " . Drei Burschen kommen zu uns hcraufgeklettert . Es sind
dies zwei uns bekannte Mitglieder des Stahlhelms ,
Gruppe Grüna u. Der dritte , der das Abzeichen des
Iungdciitschen Ordens trägt , ist uns nicht bekannt . Als
uns die erstgenannten erkannten , liefen alle drei in ihr Lager zurück
und erstatteten Meldung . Als wir daraufhin sortqingen , dauerte
das Schießen noch an . Ich glaube , »so säsiießt der jugeixdlichc
Arbeiter seinen Brief , wir alle fühlten in dieser Stunde gegen diese
Menschen zum erstenmal Haß in uns aufsteigen statt der bisherigen
Berachtung . "

Ein « erhöhte Regsamkeit dieser staatsfeindlichen um -

39s
Die Familie Frank .

Roman von Martin Andersen Rex » .

Wie auch immer das Feuer entstanden war , es hatte
jeden Fingerzeig vernichtet . Nicht einmal das , ob sie be -

stöhlen worden war , konnte man klarstellen , und der Schwede
wurde wegen mangelnder Beweise freigelassen .

Aber das Volk sprach ihn vollständig srei . Es hegte nicht
den geringsten Zweifel daran , daß das Feuer bei einem der

nächtlichen Besuche des Teufels entstanden war . Die fanden
ja auf dem Speicher statt , und da waren einige Funken aus

seinen Nüstern geflogen und hatten das Stroh entzündet . Es
war nur wunderbar , daß es nicht schon längst geschehen war .

Bei alledem trat das Ereignis mit Frank mehr und mehr
in den Hintergrund .

Und da trotz aller bösen Vorzeichen der Heringsfang gut
aussiel und viele ihre Winterheringe noch nicht eingelegt
hatten , herrschte in der nächsten Zeit große Emsigkeit in der

kleinen Stadt . Alle , die nicht auf dem Meer oder in den

Steinbrüchen waren , müßten helfen , die Heringe auskehlen
und mengen , einige zum eigenen Gebrauch , andere für Salze -
reien und Räuchereien .

Obwohl es Heringe in so reicher Anzahl gab . fiel es den

Bewohnern schwer , ihre Salzfässer zu füllen . Die Salzereien
und Räuchereien bestellten ganze Ladungen voraus , und die

Fischer wurden großspurig und wollten den Fang fast nicht
mandel - und schockweise abgeben . Ueber diesem Kampf für die

Anschaffung . der notwendigen Winternahrung versäumte man

ganz die höheren Interessen .

IS .

Es war ein früher Morgen gegen Mitte Juli . Er hatte
eben angefangen zu tagen , und hier und da schlugen die Born -

holmer Stubenuhren zwei : durch die dünnen Wände hindurch
hörte man die Schläge ganz deutlich bis aus die Straße . Von

diesem und jenem Vordach bor ertönte unruhiges Gezwitscher ,
ein schwaches Geplauder von Svatzen , die sich beim ersten Er -

wachen schüttelten . Sonst lag die Stadt in sorglosem Schlaf ,
mit Morgenlicht auf den Dächern und tauklammer Finsternis
der Erde .

Aus ben Straß « ktoigen m paar eisenbeschlagene Holz -

schuhe . Der , der sie an den Füßen trug , gab sich ordentlich

Mühe , daß sie zu hören waren : er schleifte sie längs des

Bürgersteiges hin und knallte mit den Absätzen , daß Funken
flogen . Der Laut zerschnitt die reine Luft , schlug gegen die
vielen kleinen Häuserflächen und wurde zu einem vibrierenden

Echo .
Es war Lars Paulfen .
Er ging barfüßig in den Holzjchuhcn , und seine ganze

Kleidung bestand aus blauen Twisthosen , Hemd und Aermel -

schürze . Die letztere hatte er in die Hosen gestopft , um zu

zeigen , daß sie „ ganz von selbst sahen " , d. h. ohne Riemen

oder Hosenträger . Um dieses wunderbare Resultat zu errei -

chen , hatte er allerdings das linke Vorderteil auf den rechten
Hosenknopf hinüberknöpfen müssen — aber das hatte weniger

zu sagen .
Die klamme Morgenluft schlug in seine Kleider hinein ,

so daß sie an seinem Körper festklebten und ihn fror . Dazu
trug der Umstand bei , daß er von Hause fortgegangen war ,

ohne etwas Warmes in den Magen bekommen zu haben . Sein

Gesicht war eingefallen von der Kälte und hatte einen bläu -

lichen Schein , aber er war in vorzüglicher Stimmung und ver -

spürte die größte Lust , die Stadt durch irgendeinen Schelmen -
streich aus ihrer Rachtruhe aufzuscheuchen , zum Beispiel indem

er „ Feuer ! " oder „ Ein Wrack ! " rief .
Er und Thorvald hatten verabredet , daß sie ausfahren

wollten , um zu fischen . .
Als er an das Franksche Haus kam , ging er nach dem

Giebel herum , ergriff eine Schnur , die aus der Bodenluke her -

aushing , und an der unten ein Pflock befestigt war , und

begann , mit kleinen Rucken daran zu ziehen , als läute er an
einer Glocke .

Oben auf dem Speicher lag Thorvald , der das andere
Ende der Schnur um seine große Zehe gebunden hatte . Er

hatte sich hier schlafen gelegt , um ~ die Mutter , die noch nicht

ganz gesund war , nicht in ihrem nächtlichen Schlaf zu stören :
und deshalb hatte er auch den genialen Weckapparat erfunden .

Aber Thorvald schlief wie ein Stein , und als Lars nach
wiederholten kleinen Rucken kein Lebenszeichen merkte , wurde

er ungeduldig und vergoß völlig , daß es still vor sich gehen

sollte . Er zog aus allen Kräften an der Schnur , und die Folge
war ein Bums und ein lautes Gebrüll . Er härte Thorvald

ob « n auf einem Pein herunihüpsen und rufen : „ So hör doch

auf , zum Henker ! " fuhr aber fort zu ziehen , bis er das eine

Bein des anderen ganz zur Luke herausgezerrt hatte .
„ So war ' s richtig, " sagte er und ließ die Schnur los .

Thorvald war schnell in den Kleidern und kam herunter ,

gähnend und sich streckend , und die beiden Jungen gingen an
den Südstrand hinab , schoben eins von den flachbodigen
Booten ins Wasser und kletterten hinein .

Die Sonne war noch nicht aufgegangen , aber drüben im

Nordosten schwanimcn Himmel und Meer in leichten Rosen -

färben , und niedrige , schmale Wolkenstreiscn glommen golden
und rot . Unten gegen Süden hing das schwere tiefblaue
Nachtdunkel : es nahm von Stunde zu Stunde ab und schien
durch eine finstere Schlucht zu verrinnen .

Ein gutes Ende von der Küste dehnt sich das Flachwasscr
aus , bevor die Tiefe — ziemlich plötzlich — beginnt . Große
Steine ragen über das Wasser hervor , einzeln oder in Reihen ,
und bilden einen Ruheplatz für die Seevögel . Und das ganze
Flachwasser ist ein großer Tangwald mit einzelnen nackten

Flecken , wo der Sand den Fels bedeckt . Gleich knorrigen
Eichen steht der Tang , Pflanze an Pflanze , an den Felsbodcn
selber festgewachsen , und streckt seine eigentümlich gelappten
Blätter empor , bis sie die Wasserfläche erreichen . Dort breitet

er sie aus , halb im Wasser und halb in » der Sonne , und blüht
in gelben , schleim - nud luftgefüllten Blasen .

Rupft man eine Pflanze heraus , dann folgt ein großer
Stein mit , so fest gewachsen ist sie . Aber die Acquinoktial -

stürme lichten den Tangwald und werfen das Gefällte in

einem großen Wall an die Küste , arme Frauen breiten den

Tang aus und trocknen ihn als Winterbrennstoff , oder die

Bauern fahren ihn zu Haufen auf und lassen ihn zum Düngen
faulen . —

Lautlos glitt das Boot vorwärts ' , Lars saß achteraus und

stakte , Tliorväld stand im Vordersteven mit seinem Aaleisen .
Vorsichtig strich er die Tangbüsche beiseite , um die Fiscke aus -

findig zu machen , die , mit dem Kopf ganz am Stamm , standen
und schliefen , oder er brachte die großen flachen Steine ins

Wanken , um die Aale hervorzutreiben . Immer wieder stieß
er mit Blitzesgeschwindigkeit sein Eisen ins Meer hinaus , um

während der Fahrt einen Fisch aufzuspießen . Dazu bedurfte
es eines scharfen Auges und einer sicheren Hand , und Thor -
vald hatte beides .

( Fortsetzung folgt »),



siürzlerischen Organisationen ist übrigens auch im Westen Groß -
Verlins beobachtet warben . Leider lastt die Velegurlg des
10. Bezirks Zehlendors mit Schutzpolizei sehr wünsck ) en übrig .
Di « Nationalisten gehen aber auch gern über die Grenzen Groß -
Berlins lstnaus , und es scheint , als ob ste i m Kreise Teltow

ganz besonders sicher und ungestört ihr Wesen treiben
dürfen . _

Die Staüt S erlin unö Sie Aufwertung .
Den stöbtifdjw Haushaltsausschuß beschäftigt seit einiger Zeit

ae Frage der Aufwertung städtischer Anleihen und der
Einlagen der Groß - Berlmer Sparkassen . Di « Verhandlungen
sind , soweit sie sich auf die Aufwertung und die ziffernmäßige Mög .
lichkeit sofortiger Leistungen durch die Stadt beziehen , vertraulich .
Naturgemäß will niemand den Bedürfnissen der ÄufwerturvAS.
spekulanten . zu Hilf « kommen . Die Frage , wie weit «s mag -
lich ist , den Gläubigern der städtischen Sparkassen
über die jetzt bestehenden Bestimmungen der dritten Steuernotver -
ordnung hinaus entgegenzukommen , hängt ganz davon ab , wie man
die Finanzlag « der Stadt Berlin beurteilt . Daß die Finanzen der
Stadt wesentlich bessere geworden sind als im vergangenen
Jahre , ist allgemein bekannt , und die Beratungen de » Haushalts »
ausschusses haben dieses Bild nur bestätigen können . Die Auf -
fost ringen in der Oeffentlichkeit , daß die Stadt „ nur so im Gelde
schwimme " , stirb freilich übertrieben . Bei Leistungen zugunsten
der Aufwertung müßte es sich um ganz gewaltig « ,
dauernde Leistungen der Stadt handeln , und an solche
ist weder heute noch in Zukunft ernsthaft zu
denken .

Die heutige Lage wird nach wie vor durch «ine Reihe von Um -
ständen bestimmt , die ni ch t von Dauer sein können . Dazu ge «
hört besonders die Tatsache , daß 1. die Werktarif « trotz der
jetzt vorgenommenen Ermäßigung noch nicht weit genug abgebaut
sind und ein weiterer Abbau unter allen Umständen im Lauf «
des Winters erfolgen mußi daß 2. der Finanzausgleich
zwischen den Gemeinden , den Ländern und dem Reich allgemein als
für die Gemeinden zu günstig empfunden wird und deshalb mit
ziemlicher Sicherheit demnächst eine Verminderung des Anteils der
Gemeinden an den Erträgnissen der großen Reichssteuer zu er -
warten ist . Der Kämmerer bezeichnet es jetzt schon als sicher , daß
ab 1. April 1326 die Gemeinden keinen Anteil mehr an der Um -
latzsteuer haben werden ; 3. ist die Steuer zu Weisung an
Berlin innerhalb des jetzigen ollgemeinen Finanzausgleichs für
Berlin viel günstiger als für sehr viele andere deutsche Städte . Es
besteht infolgedessen die große Wahrscheinlichkeit , daß der Steuer -
Verteilungsschlüssel zuungunsten Berlins geän -
d c r t wird . Schon durch dies ? drei Moniente erhält die äugen -
blicklich « Flüssigkeit der städtischen Kassen einen vorüber -
gehenden Charakter

Zu dielen Momenten kommt aber hinzu , daß Gehälter und
Löhn « immer noch beträchtlich unter dem Friedensstand liegen
und daß die Beamten ihre Gehälter nach nicht , wie im Frieden ,
vierteljährlich , sondern nur monatlich erhalten . Di « Personalaus -
gaben der St ' dt werden also demnächst noch beträchtlich steigen
müssen , ihre jetzige Geldflüssiakeit erfolgt zum Teil auf Grund einer
sehr unsozialen Mnderbezahlung der bei ihr beschäftigten Kräfte .
Außerdem ergibt sich für die Stadt die unbedingte Notwendig -
keit , ein « ganz « Reihe wichtiger sozialer und sonstiger
kommunaler Leistrungen wesentlich zu erhöhen .
Erst am letzten Donnerstag hat die Stadtverordnetenversammlung
einer Erhöhung der Beleuchtungsausgaben um 2. 6 Millionen zuge -
stimmt . Hält man all diese Momente zusammen , dann wird man
den Satz von der großen Geldflüssigkest der Städte auch für Berlin
wesenllich einschränken müssen , trotzdem Berlin dank der Schaffung
der Einheitsgemeinds immer besser dafteljen wird als andere deutsche
Siädt «. Man würde infolgedessen nur ganz unberechtigte
Illusionen erwecken , wenn man den Glauben vcrbreiien würde ,
als fei Berlin von sich aus imstande , für die Aufwertung Bed eu -
t e n d e s zu leisten . Di « Ergebnist « der jetzigen Beratungen des
Hauehaltsausjchussep . der in seiner gestrigen Sitzung die Ein -
setzu ng eines Unterausschusses beschlossen hat . werden
danach fichet für dsejenigtti eine Enttäuschuttg�fein , die gedacht haben .
die Stadt werde in der Lage - sein , mit einem Schlage alles wieder
gutzumachen , was die Inflationszeit an Schäden angerichtet Hot .

«tin « kheürama vor Sem Schwurgericht .
Beim Landgericht i begann gestern ein « neue Schwurgerichts .

Periode , zu deren Vorsitzenden Landgerichtsdirektor Schimmat er -
rannt worden ist . Der erste Fall , der zur Aburteilung gelangte ,
betraf ein El >edrama , das glücklicherweise noch glimpflich abgelaufen
ist . Unter der Anklage des versuchten Mordes stand vor den Ge -
schworenen der 3( >jährige Handlungsgehilfe Werner Hornack .

Im Juni d. I . hott « er in einem Cisladsn irr der Reichenberger
Straße zwei Schüsse auf sein « Ehefrau Elle abgegeben , von denen
einer die Frau in die Brust traf , so daß sie längere Zeit im Kranken -
haus liegen mußt « , Sie ist jedoch jetzt wieder völlig herge -
stellt . Der Zlngetlagt « lebte mit seiner Frau seit längerer Zeit
in Ehezwistigkeiten , hatte sich wiederholt von ihr getrennt und schil -
derle nun seine traurigen Eheverhältnisse . Ihr Kind habe die
Frau halb verhungern lassen und ihn selbst miederholt
auch schon ausgesperrt . Mehrfach habe sie ihn überfallen lassen , so
daß er sich zu seinem Schutze einen Revolver angeschafft hatte . An
jenem Abend habe er wieder sein « Frau atlfgesucht . Um von ihr
die Wohnung und die Sachen zurückzuverlangen .
Als er hör ! «, daß sie in dem Eisladen sitze , fei er sofort dorthin ge -
laufen , und es sei sein « Absicht gewesen , der Frau klarzumachen ,
daß er jetzt ernsthaft gegen sie vargel�n werd « , um in den Besitz
der Wohnung und Sachen zu gelangen . Dann hatte «r den Revolver
herausgezogen , um ihr zu zeigen daß er sich vor nerien Ueberfällen
nicht fllrcht «. Die Worte feien ihm ober in der Kehle stecken g«.
blieben , und er miste selbst nicht , wie es gekommen fei , daß er ohne
ein Wort zu sprechen auf seine Frau geschossen habe . Der Ber -
teidiger bestritt , daß überlegter Mord vorliege . Es könne sich nur
um eine Affekthandlung handeln Di « Geschworenen sprachen den
Angeklagten dann auch von der Anklage des versuchten Mordes frei
und verurt . ' ilte ihn wegen versuchten ' Totschlages zu zivei Jahren
drei Monaten Zuchthaus .

Reichsbahngesellschaft und Neichsverkehrsministerium .
Am 11. Oktober 1924 übernahm die neu errichtete Deutsche

ReichSbabngesellschnft den Betrieb der Rcichdeisenbahnen .
Mit diesem Tag « geht die oberste Leitung in vollem Umfange aus
die Hauptverwaltung der Gesellschaft über . Bei Zuschriften
und Beschwerden , die für die Leitung der Reichsbahn be -
stimmt sind , empfiehlt eS sich , künftig in allen Fällen die Anschrift :

» Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn -
ges ellschaft in verlin W KS " zuberlvenden . Dem Reichs «
Verkehrsministerium obliegen nebe » der Aufsicht über die Reichs -
bahngesellschast auf Grund des ReichSbabn - GesetzeS die Wahr¬
nehmung der EifenbahnhoheitSrechte des Reichs einschließlich der

Privatbahnaufsichr , sowie im bisherigen Umfang die Angelegen -
Heiren der Wasserstraßen und des Luft - und KrastweienS , Die
Geschäftsräume des ReichSverkehrSministeriumS befinden sich in
Berlin W KS, Leipziger Straße 125 .

» Segen Willkür auf üer Polizeiwache . '
Geldstrafe stall Freiheilsstrafe .

Eine milde Beurteilung einer groben Amtsausschreitung sanken
der Polizeiofccrieutnant Hermann Schallert und der Poiizei -
vberwachtmeister Hermann Kempa vor der Berusungsstraf -
kammer des Landgerichts II . Das Schösfengericht Neukölln hatte ihr «
Tat sehr schwer beurteilt und geahndet . Wegen gefährlicher Körper -

Verletzung im Amt , verübt mit gefährlichen Werkzeugen , war Schallert

zu vier Monaten und Kempa zu drei Monaten verurteilt worden .

Mildernde Umstände waren ihnen versagt worden . . . Gegen das
Urteil hatte die Berteidigung Berufung eingelegt und es kam vor
der Strafkammer zu « wer umfangreichen Beweisaufnahme , in deren

Verlauf 18 Zeugen über die Vorfälle veriwmmen wurden ,
Am 23 . April d. I , hatte in Raddatz Festsälm in Britz ei, «

völkische Bersammlung stattgefunden . Abgeordneter
W u l l e hatte die Polizei persönlich gebeten , Vorkehrungen zum
Schutz gegen Störungen zu treffen . Der Polizeiobcrleutnant
Schallert «' s Reviervorstand hatte mit zwei Schupoableilrmgen den
Sicherheitsdienst in und vor der Versammlung übernommen . Aus
der Versammlung war der 17jähr ! ge Erwin Tenschert , als er sozio -
listische Fluablätier als Angehöriger einer sozialistischen Jugend -
grupp ? verteilte , hinausgewiesen worden . Er war dann wieder in

Vorraum eingedrungen und wollte sich nicht entfernen lasse ».
Bor dem Lokal sott er die Beamten gehänselt haben , bis diesen die
Geduld riß und Kempa ihn zur Wache brachte , Tenschert behauptete
nun , aus dem dunklen Hof der Wache Schläge bekommen zu
haben . Im Wachtraum ist er , nach seiner Behauptung , zunächst
wiederholt mehrfach geohrseigt und dann von beiden
Deamton mit Gummiknüppeln bearbeitet worden .
Als er um 12 Uhr nacht « entlassen wurde und ihn sein Dater mit

mehreren Bekannten vor der Wache erwartete , stellten diese fest ,
daß er ein blaues Aug « . Berletzungen am Kopf und
hinter dem Ohr hatte . Auch soll , nach der Aussage des Baters ,
der junge Mann blutige Striemen auf dem Körper gehabt haben ,
Das Gericht kam . unter Borsttz von Landgerichtsdirektor Dr Mar -

guardt , zu der Ansicht , daß die Beamten zwar von dem jungen
Mann schwer gereizt worden seien , daß aber derartige Mißhandlungen
eine scharfe Ahndung erforderten , Dcn einer Freiheitsstrafe sah dos

Gericht jedoch ab , billigt « den Angeklagten mildernd « Umstände zu
und »erurteilte st « wegen einfacher Körperverletzung zu
Geldstrafen , Schallert . den als Vorgesetzten die höhere
Verantwortung treffe , erhielt 15 0 0 M. mrd Kempa 12 00 M.
G e l d st r a f «. Das Publikum , so bogründet « das Gericht sein
Urteil , wüste gegen die Willkür auf der Polizeiwach «

geschützt werden , da diese dazu führen würde , die Schutzpolizei , die

in den letzten Iahren Hervorragende » geleistet habe , i » Mißkredit
zu bringen . Deshalb müßte gegen Außenseiter , wenn auch der vor -

liegende Fall nicht zu den krassesten gehört , aufs schärfste vor -

gegangen w- rrden . _

Die unvergestliche Tote .

Einen eigenartigen Totenlult trieb ein Artist K, aus der Kopf «
straße in Neukölln . Frau K. starb vor drei Jabren . Ihr Mann

konnte den Verlust nickt verwinden . Immer häufiger begab
er fick nach dem Friedhof an der Hermannstrahe und besuchte
das Grab der Verschiedenen . Aber auch das genügte ihm endlich
nicht mehr . Er grub von einem benachbarten Erbbegräbnis aus
einen S- bacht nach dem Grabe feiner Frau , schnitt ein Stück aus

dem Deckel des Sarges , um ihr « Ueberreste zu sehen und legte ab

und zu eine Wärmstasche hinein . Außerdem opferte er der Toten .

ihren Trauring und viele Blumensträuße . Im Dunkel der Nacht

stieg a jedesmal über die Mauer , um bis zum M- rgengrauen bei
der Verstorbenen zn weilen . Dann deckteer den Schacht mit Boblen
und dies « mit Srde wieder au. so daß nichts zu sehen war . Zu -
letzt hatte er das ganze Grab ausgehöhlt und mit Bohlen
abgesteift . Früh morgens verließ er den Friedhof über die Mauer

Ijinweg . Fetzt endlich wurde das Gebaren und der ungewöhnliche
Kult des Mannes entdeckt .

BernotatS Berufung verworfen .

Die Berufung BernotatS und K a m i n s k i » , die . wie

bereit » mitgeteilt , unter der MaSke von Rechtsanwälten die Flucht
BernotatS au « dem Gefängnis bewerkstelligt hatten , wurde von

der Berusungsstrafkammer verworfen . Der dritte Angeklagte , der

Schuhmacher Johann K o b o d a . hatte mit seiner Berufung mehr

Erfolg , denn er wurde sreigeiprochen . Da ? Schöffengericht hatte
eine Begünstigung der Flucht BernotatS darin erblickt , daß er
Bernotat ein Paar Stiefel besohlt und einen Koffer nach Köln nach -

geschickt hatte . Da » Gericht glaubte , daß er von der Flucht nichts
gewußt habe und sprach ihn frei .

Bankdirettoren auf der Flucht .
Auf zwei Bankdirektoren , die aus Wien durchgebrannt sind ,

fahndet jetzt auch die Berliner Kriminalpolizei . Es sind der 68 Jahrs
alte aus ltochlowitz gebürtige Direktor Paul G ol d st e i n , der zuletzt
in der Eloriettengafl « 46 zu Wien wohnte , und der 41 Jahre alte
Direktor Gabor R « u m a n n , der aus Budareft stammt und in
Wien in der Argentinielstraß « 36 wohnte . Bride waren bei der

Allgemeinen Depositenbant in Wien angestellt und werden großer
Betrügereien zum Nachteil der Bank beschuldigt . Das
Landgericht Berlin hat gegrri st « Steckbriefe ertasten und die

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 14. Oktober .

Außer dem üblichen Tagesprogramm ;
4. 30 —6. 80 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funk -

kapello ) . WSbrend der Panseu : . liatächlngo fürs Haus1 ' . Er¬
läuterungen zu der Oper „ Boheme ' ' , Stunde vor Beginn . Be¬
ginn siehe Programm der Staatsopor . II . Uebertrogung aus der
Stsatsoper , Unter den Linden : - Bohäme " , Oper in drei Akten ,
Puocini . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages¬
nachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theator -
dienet .

Wiener Kriminalpolizei hat fetzt die hrestgs um Mitfahndung ersucht ,
weil wahrscheinlich wenigstens Goldstein sich nach Berlin gewandt
hat . Mitteilungen nimmt Kriminalkommissar Schüler , Jnspek -
tion C. K, in der Georgenkirchstraße 30a , entgegen . ® o Idstein ist

1,65 Meter groß und hat dunkelblondes , schon gelichtetes gescheitestes
Haar , ein glattrasiertes , volles dunkles Gesicht , graublaue Augen
und etwas wulstige Lippen . Neu mann ist 1,70 Meter groß und

stark gebaut und hat dunkles gekräuseltes Haar , graue Augen , ehe

stumpfe Nase und ein glattrasiertes Gesicht . Er spricht ungarisch und

deutich , französisch und - nglifch mit jüdisch - ungarischem Klang .

die ersten ßrauen - werbeversammlungen .
Am Sonntag war die nicht nur in Parteitreisen , sondern weit

darüber hinaus , besonders in bürgerlichen Fraüenkreisen , Aufsehen

und Erwartung erregende Frauenwerbewoch « ( vom 13. bi «

22. Ottober ) durch «in « Bezirtsfrauenkonferenz vielversprechend er .

öffnet worden . Am gestrigen Mcntag abend fanden die ersten großen

öffentlichen Frauen - Volksversammlungen statt , und zwar im Reichs¬

kasino , Neue Königstraße , im Reichenberger Hof , in Rades Festsälen ,

Fichtestraße , und in Charlottenburg . Referenien waren die G >

nossinnen Klara Bohm - Schuch , Hedwig Wachenheim , Anna Geyer

und Gertrud Hanna . Di « Vorträg « wurden von Darbietungen tünst -

lerifch . unterhaltsamer Art wirkungsvoll umrahmt . Daß die Redne -

rinnen mit ihren Ausführungen das Richtige getroffen und die Seele

der zahlreich erschienenen Frauen und Mädchen gerührt und ihre

Herzen geöffnet hatten , das bewiesen die zahlreichen Eintrittsgesuche

am Schluß der Versammlungen . Der Verlauf der Werbewoche

verspricht demnach «in äußerst günstiger zu werden . Di « Redne -

rinnen führten etwa folgendes aus :
Dt « Neuzeit hat den Frauen die politisch « Gleichberechtigung ge -

bracht , das Wahlrecht , da , höchste Recht des Staates , während in

fricheren Zeiten die Frau in häuslichen Pflichten aufging . Rur die

Sozialdemokratische Partei trat für da , Frauenwahlrecht ei » als Der -

treterin der unbemittelten Schichten . Die Frauenwelt war sich dieser
Tragweite gar nicht bewußt . Die Revolution mit ihren Ereignistcn
hat sie erst aufgerüttelt . Noch ist alles im Fluß , denn die Um-

wälzuig ist noch nicht abgeschlossen . Wir stehen an einem Wende -

punkt , der aus dem Chaos herausführen soll . Unsere Frauen arbeilen

noch nicht zahlreich und bewußt genug an den neuen Aufgaben .
Es wird hohe Zeit , daß sie sich auf die Notwendigkeit zur Mitarbeit

besinnen und alles tun , was in ihren Kräften steht . Derunselrg «
Krieg mit seinen vielen Zerstörungen darf nicht vergesten werden .
Der Krieg halte die internationalen Fäden abgeschnitten . Die Folgen
waren schwerst « wirttchoftlich « Schäden , Lasten also für die wert -

tätige Bevölkerung . Die früheren Machthaber trieben Sabotage , ver -
leuindeien die die Jnteresttn der werttätigen Bevölkerung wahrende
Sozialdemokratische Partei ; dieser offene oder versteckte Widerstand
erschwert « die Erftrllungspslichten . Di « Ruhrbesetzung hat gezeigt ,
welche Folgen die Politik am einzelnen zeitigt . Di « Inflationszeit
bedeutet « gerade für die Frauen höchste Sorge , deshalb dürft « sie
von ihnen nie vergesten werden . Die Stabilisierung der Währung
ist lediglich das werk der Sozialdemotrottscheu Partei , ebenso sind
Wochen hilf « und neue ftindesrechte ihre Erfolg «. Nach den Wahlen
des 4. Mai hat sich die Sozialpolitik verschlechtert . Man denke nur
an Steuerreform und Zollvorlage . Die Frauen müsten für die

Partei stimmen , die die Interessen der Massen wahrt und
die Versöhnung der Völker erstrebt ; sie können am besten
in diesem Sinn « wirken , da Urnen die Erziehung der Jugend obliegt .
Di « Familie ist das beste Tätigkeitsfeld , befriedigend und beglückend ,
den Charak er veredelnd . Es ist kein « Frage , daß die Arbeit für die

Partei die Frau , die schon durch die Arbeit in der Hauswirtschaft
für den Mann und die Kinder belastet ist , noch mehr belastet . Und

doch wird die Frau diese schwere aber große und edle Aufgab « in

Angriff nehmen müsten . Es hat sich herausgestellt , daß alles , was
unter den Begriff Kultur zusammengefaßt werden kann , nur in der

Sozialdemokvatle ehrlich zur Verwirklichung strebt . Je stärker die

Sozialdemokratie , desto größer die Aussicht auf friedliche , sichere Ver .

hältnist « innen und außen . Deshalb , heran ihr Frauen ! Hinein in

die Partei ! _

Wohnungen für Gelö .

Aus dem Anzeigenteil eines deutschnalionalev Blattes .

Vor einiger Zeit erschien «ine Verordnung , wonach Wohnungen
nicht mehr öffentlich angepriesen werden dürfen . Gemeint waren
natürlich ZLohnungen , die noch dem Zugriss durch die
Wohnungsämter unterliegen . Gutgläubige Seelen mekiten ,
damit könne dein Wohnunqsschacher ein Riegel vorgeschoben werden .
Die Hühner haben dazu gelacht , und die gewerbsmäßige� Wohnungs -
vermittler wurd . ' n im Handumdrehen so gewitzt , nur noch „befchlag -
nahmefreie " Wohnungen anzubieten . Wer will dem Vermieter dos
oerbieten ? Und wer kann mit Erfolg untersuchen , ob olle Woh -
nungen , die sie angeblich auf Lager haben , wirklich bcschlagnahmesrei
sind ? E » kommen ja die tollsten Schiebungen vor� von dcnen die

Wohnungsämter merkwürdigerweis « nie etwas zu erfahret scheinen .
Nur muß man das nötige Kleingeld haben , um «ine Wohnung zu
ergattern . Wenn man die Rubrik „ Wohnungsvermietungen " in
einer Sonntagsnummer des deutschnationalen „ Berliner Lokal -
Anzeigers " übersteht , wäre zu glauben , daß eitie Wohnungsnot
nicht mehr vorhanden ist . Am 28 . September wurde » hier
in drei Spalten und nicht weniger als v i e r u n d s i e b z i g Anzeige »
Hunderte von Wohnungen aller Art ang - cboten . Manche sprechen
nur verschämt von dem berüchtigten Baukostenzuschuß , andere nannten
ganz ungeniert die Forderung , die sich zwischen 200 bis 2500 Gold¬
mark bewegt . Ein einziges Inserat bietet 14 mal zwei Zimmer ,
20 mal drei Zimmer , 60 mal vier big fünf Zimmer gegen Vau -

Zuschuß an Ist hier auch der Mund sehr voll genommen , so muß
doch das Geschäft blühen . Sonst konnten solche kostspieligen Anzeigen
nicht Tag für Tag erßheinen . Tausend « von Wohnungslosen , die
schon drei und vier Jahr « in der Wohnungsliste stehen , warten noch
immer au ? das kleinst « Eigenheim , müsten sich mit der Faust in der
Tasche die vielerlei linzuträglichkeitcr , des Untermieters im be -
schränlrcsten Raum gefallen lasten . Wer Geld hat , laust sich die
„ beschlagnahmefreie " Wohnung . Die Hühner lachen .

Die Sladwerorduelenoersammlung hat ihre nächste Sitzung am
Donnerstag um ' /�5 Uhr . Auf der Tagesordnung steht an erster
Stelle die Fortsetzimg der Besprechung ber Straßenbahnnnfälle .

humboldl - hochschul «: JuliuS B a b spricht Mittwoch , abends S Ubr , in
der Aula Dorotheenstr . 12 über die Romantik in der Lileralur . — Profcstor
Dr . M a tz d o r s beginnt Mittwoch , obendS Tft , Uhr , im biologischen Lehr -
zimmer Dorotheenstr . 12 einen Kursus über Bau . Tätigkeit und GelundheitS -
pflege deS menschlichen Körper ». — Obersiudiendirellor Kannegießer
beginnt Mittwoch , abends 7' / , Ubr . im Lyzeum Kochftr . SS eine Vorlesung
über ba » alte Testament im Sichie moderner Wistenlchatt .

>6 '
;

Wenn
Sie eine Seife für Ihr Gesicht und Ihre Hände — also eine Toiletteseife — gebrauchen , dann

bedenken Sie bitte , daß man gute Seifen aus guten Materialien und schlechte Seifen aus schlechten

Materialien macht . — Schlechte Materialien sind billig , gute Materialien sind teuer , RAY - Seife wird

atts feinsten Fetten und Hühnerei hergestellt Wenn Sie Ihr Gesicht , Ihre Hände , Ihren Körper
mit Seife nicht nur reinigen , sondern pflegen wollen , dann wählen Sie RAY - Seife .

Nicht auf den Preis , sondern auf die Zusammensetzung des Fabrikates kommt es an .

Die raffinierte Zusammensetzung and die Herstellung der Ray - Seife sind ein Geheimnis ,



Durch eilte unsinnige Wette getötet .
Durch ein « sinnlose Welt « semen Tod , gefunden hat gestern

abend�dcr Schlosser Gustav Schwärt aus der Annenstraß « . Er bc -
fand sich mit anderen Gästen in einer Schankwirtschaft und stellte
in animierter Stimmung die Behauptung aus , daß alle G ä st «
zusammen nicht soviel bezahlen könnten , als er zu
trinken im stände sei . Diese Behaupwng fand bei den ande -
rrn lebhaften Widerspruch , und angeheitert , wie alle waren , schloß
man die Wette ab , Schwark auf Kosten aller so lange trinken zu
lassen , bis er nicht mehr koevnte . Schwärt ging auf die Wette ein
imd trank fort , bis er plötzlich besinnungslos vom
Stuhl « fiel . Da alle Versuche , ihn wieder zu sich zu bringen ,
scheiterten , rief man das 82, Polizeirevier zu chilfe . Schwark wurde
noch dem Krankenhause am Friedrichshain geschasft . Dort konnte
der Arzt nur noch den bereits eingetretenen Tod infolg « über -
mäßigen Alkoholgenusses feststellen . Die Leiche Schwarks
wurde nach dem Schauhause gebracht .

Da » Ttotgeld der Deutschen Reichsbahn vom 23, Oktober l92S
lind vom 7, November 1923 wird durch den ReichZverkehrsministsr
mit einer Einlösungsfrist bis zum 15. Oktober d. I . gemäß einK
im heutigen Anzeigenteil enthaltenen Ankündigung aufgerufen .

lleder seine Eindrücke von der Aiütterbundversommlvng wird Dr .
Sicqmund - Schutze in einer gemeinschastlichcn Verlammlung der
Ouäkersreunde und de » VersöhnungSbundeS am Freitag , den 17. Oktober ,
abends 8 Uhr , in der Schulaula , Fruchtftr , SS, berichten .

Volksbühne Arlur Schnabel wird im 2. Konzert der Volks -
b ü h ir c am Sonntag , den 19, d, M„ mittags >/ . 12 Uhr , im Theater am
5} u l o w p I a tz Sonaten von Veethoven zum Vortrag bringen .

Explosionsonglück in Gffenbach .
4 Arbeiterinnen tot , 2 schwer verletzt .

In der Fabrik für photographische Bedarfsartikel G. - K. - Werke
Dr . Krebs in O f f e n d a ch Hai sich ein schweres Explosionsunglück
ereignet . Die BUtzlichtabteilurig ist aus bisher unbekannten Gründen
in die Luft geflogen und völlig zerstört worden . In dem Raum
arbeiteten sechs Mädchen , Zwei Arbeiterinnen wurden
schwer verletzt , ein « ist bereits chren Verwundungen erlegen ,
Drei weitereLeichen liegen noch unter denTrümmern .
Ueber die nähere Ursach « des Unglücks war bis zur Stund « noch nichts
festzustellen . _

Einreiseerleichlerungen nach Elsaß - Lothringen . Anläßlich des

diesjährigen Allerheiligen - und Allerfeelen - Festes
werden besonder « Einreise erleichterungen an jene
Deutsche gewährt , welche sich zum Besuche des Grabes
eines Familienangehörigen noch Elsaß - Lothringen be -

geben wollen . Das Visum des Konsulats ist nicht nötig . Es genügt ,
daß die Iniei «ssenten an den Giewsttellen folgende Papiere vorlegen :
1. Reisepaß bzw . Personalausweis und 2. eine Bescheinigung der

Bürgermeisterei einer Gemeinde in Elsaß - Lothringen , durch welche
bestätigt wird , daß auf dem Friedhof sich ein Grab eines Familien -
angehörigen befindet . Von den Grenzpolizeikommissaren wird für
die Einreife ein « Gebühr von 19 Frank pro Person erhoben . Der
Aufenthalt in Elsaß - Lothringen wird auf den 1. und 2. November
beschränkt .

Ein Friedhof durch Ueberschwemmung aufgewühlt . Während
der großen Petersburger Ueberschwemmung hott « das

Hochwasser u. a. auch den sogenannten Smolensker Friedhof
überflutet . Di « Gräber wurden durch die Gewalt des Wassers auf -
gersistn und Särge und Leichen umhergetrieben , was unter der ohne -

hin aufgeregten Bevölkerung Entsetzen erregte und allerlei aber -

gläubische Deutungen erfuhr .

Tödlicher Stur , zweier Bergleute . Aus dem Nebenschacht der

Z�che Präsident bei Bochum wollte man ein neues Förderseil legen .
Der Korb war an einer Kette befestigt worden . Dies « Kette riß und

zwei Knappen , die aus dem Korb standen , stürzten mit

diesem in die Tiefe . Sie konnten nur noch als Leichen ge -
borgen werden .

_ _ _ _ _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz . Rot - Gold " .

8 « f48fls ) lell « ; Berlin S. 14, Sebclllanslr . ST/SS, Kos 2 St .

Nvm- radschast Lichtenber «, n«bsi UntrtgrnPven : Am Mittwoch , den
l», Oliubtr , abends l ' A Uhr, ircfffii sich dl « gklamtcn flairtütad «»

der Tutnhall « der Nnabemnittelschule Matklgt . 11.

eindeitsoetbanb fosinllflilchet Unternehmet , Ortsgruppe Berlin . Mittwoch ,
den tö, Oktober , abends 7 Uhr, i » Aaperlands Festsiile », Neue Friedrich - , Ecke
Slochltrake . Bersarnrnlum », Tagesordnung : 1. Aotlrtig des Genossen P l o t t I e -
keipzig übet . . Die Stellung der wirtschaftlich Selbständigen nun wo�ealismus " .
2 Freie Aussprache , 3 Pereinsangelegeuheiten , Aufnahme neuer Mit -
glieder . Sämtliche wirtschaftlich selbssöndigen Sozialisten werde » dringend
ersucht , zu dieser Bersammlnng zu erscheinen : �Verein der Fttibcnle : ( äc Feuerbestattung , Pez, 6 lNrenzberg ) , Am Milt -
woch, den lü, Oktober , 7' - Uhr. in den Hohenstaufen - Sälen , Nottbuser Dgmm 70,
Mitgliederversammlung , Bericht von der Generalversammlung ,

Freid - enker - Volkshochtchule , Dienstag den 14. Oktober , abends T' /e Uhr,
,m Askanischen Dpmnafiuni , EW. . Sallesche Str . 24 ( am Anhalter Bahnhof ) ,
Kursus über „Kerber in seiner Bedeutung für die Gegenwart " . Referentin
Genossin Ada Beil . . . . . .

Theosophisch « Gesellichast , Fweig «erlln , Mittwoch , den 1b, Oktober , abends
714 Uhr, in den Gesellschaftsräumen , Wilhelmsir , 120. öffentlicher Bortrag
•oon Br, Walzer : „ Betrachwngen über Gemeinschastoleben " . Diskussion . Sin -
tritt frei ,

Zn der Gesellschast für Seznalresoem spricht Dr. med. B a t k i » , Sozial -
hvgienikcr der Universität Moskau , am Donnerstag , den 10. Oktober , abends
H Uhr, in der Schulaula Friedrichssr , 120 ( Orenieudurger Tor) , über ,,S er u a l-
Probleme im neuenRuhland " . Eintritt üv Ps, Gäste hoben Zutritt ,

Sport .
Wieder internationale Motorradsportbeziehungcn .

Die Födäratzon I n t « r n a t i 0 n 0 l « des Clubs
m 0 t 0 c y c l i st « s , die di « Motorrodprrbänd « fast sämtlicher Län >
der umschließt , faßte auf ihrer jetzigen Tagung den Beschluß , nun -
mehr auch Deutschland miedest aufzunehmen , uud
wählt « zum Repräsentanten für den knutschen Motorradsport den
Allgemeinen Deutschen Automobil - Club . Di «
Aufnah in e erfolgt « ohne Bedingungen , Als Vertreter
des ADAC , waren in Paris anwesend der Präsident Ludwig
B r u ckm a y « r - München und die Vorstandsmitglieder Dr . Hai -
den - Hamburg und Paul Jockel - Köln .

Wetter lür verNa und Umgegend , Trocken und meist velter , nur mor -
Yens und abends ctroaS nebelig , am Tage rnäijtg warm , — Jür veulschland :
Fortbestand des trockenen , heileren HerbstwelttrS ,

Die » Rote Sportinternationale " .
Di « krampfhaften Bemühungen der Kommunisten , Zwiespalt in

die Arbeiterspcrtbewcgung hineinzutragen , haben die Gegensätze in

einzelnen Zweigen der Arbeitersportbewegung bis zur Unerträg -
lichkett gesteigert . Sie verlangen Klärung des Verhältnisses der

Sportbewegung zur Gesamtbewegung des Proletariats . Nach der

Devise : „ Hattet den Dieb ! " entrüstet sich das Berliner Kommunisten -
blatt über „ Spallungsabsichten " der „ Bureaukratie " dieses oder

jenes Sportv - rbandes , verlangt aber zugleich von der gesamten
Sportlerschaft schärfst « Gegnerschaft zur Luz « rn « r Sportint «rm »tio -
nal « und Stützung der Bestrebungen der Roten Sportinternotionale ,
die bekanntlich nur ein Teil der gesamten kommunistischen Inter -
nationale und somit einer in Ziel , Dogma , Tendenz und Arbeit
engbegrenzten politischen� Bewegung ist . Heule geht man aus
Dummenfang aus , sucht die Kreise der oft politisch leider wenig
interessierten Sportler vor den arg verfahrenen tommünistischen
Parteikarren zu spannen , um dadurch wieder einmal so etwas wie
. Massenbewegung " zu erzielen und die Daseinsberechtigung der
Kommunistischen Partei nachzuweisen .

Schon auf dem letzten Bundestag des Arbeiter - Turn - und
Sportbundes in Kassel spielt « di « Frage der Roten Sportinter -
nationale «in « besondere Rolle , Ihre Hauptvertreter fand sie in der
Berliner Delegation , Jedoch die Turner waren gewitzt genug , nicht
auf dieses „ hormlose " Zwischenspiel hineinzufallen . Jetzt wird di «
Parole : „Anschluß an di « Note Sportinternationale " regelrecht auch
in andere Gruppen und Organisationen hineingetragen , um auf
diesem Wege dem Arbeitersportlern das kommunistische Heil zu
bringen , Aufgabe aller klarblickenden Sozialisten in den Sport -
organisalionen ist es , auch diesen Dingen ihr besonderes Augenmerk
zuzuwenden , wenn sie in Auftreten und Form sich auch noch so
harmlos . zeigen . Hier gestaltet sich im Zusammenhang mit der kom -
munistischen Fraktionsarbeit die große Gefahr , daß letzten Endes
auch die Arbeitcrsportbcwegung endgültig den Tendenzen eng -
herziger Parteipolitik dienstbar gemacht wird . Di « Parole „ Rote
Sportinternational « " aber wird gewählt , weil ihr Inhalt scheinbar
noch nirgends klar politisch gekennzeichnet wurde . Di « deutsch «
Urbeitersportbewegung ist jedoch ein Glied der
Luzerner Sportinternationale , in der « mch die be¬
deutendsten Arbeitersporwerbände des übrigen Europas vertreten
sind . Es besteht weder Ursache noch Notwendigkeit , auch hier «inen
Keil hineinzutreiben zugunsten einer „ Roten " Sportinternationale .
Darum muß diesen Bestrebungen überall und mit aller Entschieden -
beit entgoaengetreten werden . Die Arbeitersportbewegung ist nicht
Teilorvanisation einer bestimmten Partei , sondern steht im Dienste
der gesamten Arbeiterbewegung .

Tin öer Venüe !

Der Arbeitersport in Groß - Berlin steht vor großen Entscheidun -
gen ! Während fast im ganzen Reiche die Arbeiteifporwereme ge -
schlössen hinter den Verbänden stehen , sind die „hellen Berliner "
den Sirenenklängen der sogenannten „ Roten " Sportinternotionale
in Moskau , deren deutscher Vertreter der jetzt ausgeschlossen « Bruno
Lieste ist , auf den Leim gegangen . Was will die RSI . ? Di «
Berliner KPD . hat folgende Resolution zu dieser Frage ange -
nommen :

„ Die Resolution der KPD , zur Sportsreme verpflichtet
die Kommunisten zur Arbeit in den proletarischen Sport - , Turn -
und Kulturorganisationen . Der Bezirksparteitag beaustragt die
neue Bezirksleitung , in Zukunft die Arbeit der kom -
munistischen Sportattion ständig zu kontrol -
lieren . Tas rote Sportkartell ( «in « reine Partei -
gründung . D. Red ) darf nicht nur auf dem Papier stehen , sop -
Bern mpß «in stänSsg arbeitendes Organ zur Arbeit
unter den kommunistischen Arbeitersportlern werden . Durch das
rot « Sportkartell muß den Sportfvaktionen dauernd polt -
tische ? Jnformationsmaterial geliefert werden . Des -
halb werden die in den Sportfraktionen vorhandenen propagan -
distifchen Kräfte zusamniengesaßt und beteiligen sich an den p 0 l i-
tischen Jnformationsabenden , um ständig in der Loge zu fein ,
die politischen Losungen der Parlri in Ihre Organisationen hinein .

zutragen und durchzuführen . "
Die Rote Sportinternational « ist also «ine rein « Partei -

0 rga n i sa ti 0 n , die nicht von den Sportveveinen bzw . Derbän -

den , sondern von der KPD , di « politischen Losungen «rhätt .
Die RSI . ist demnach überhauptkeine Sport iirternationale ,
sondern ein « Sektion der Pa r t eiinternattonole der KPD . Diese
RSI . unterwühlt alle Sportverbände , indem sie diese
zwirogerc will , den Losungen der KPD . zu folgen . Tun die Ber -
bände und Vereine das nicht , so werden sie auf das schärfste be -

käinpst . In feinen Merkblättern bezeichnet Liest « di « Verbands -
vorstände als » hundenaluren , die daran inleressierl sind , sich
schützend vor die Geldschränke der Sapitalisten zu stellen " , al »
„ Mamelucken des Kapitals " , als „ getreue Schildknappen de » Sapi -
lals und der Bourgeoisie , die die kämpfend « ! Mitglieder in die
Schützengräben denunziert hoben , damit sie ihr kostbare » Leben » dem
Volke erhallen " konnten " , als „ gelreue Schildknappen zur Erhaltung
der Monarchie " , als „ Mörder von 15 900 Revolukionären " usw . Für
diese m: Wahnsinn grenzenden Schimpfereien ist Liest « nun
endlich ausgefäztossen !

Alle Zentralverbände haben beschlossen , nunmehr den Kampf

gegen diese Partei sportler auszunehmen . Solche Beschlüsse sind
aber vollständig wertlos , wenn ihnen nicht Taten folgen . Durch
die Zellen bildung haben die Parteisportler in den meisten Der -

einen , in Bezirks - und Kreisvorständen die Herrschast und drücken

dort die Losungen der KPD . durch . Die Arbeitersportpress « Groß -
Berlins befindet sich fast ganz in Händen der Zellen . Gegenüber

diesen Tendenzen , die sich auf planmäßig organisierte Parteiarbeit
und offenbar groß « Geldmittel stützt , hilft kein Mundspitzen , da

muß gepfiffen werden ,
Der Arbeitersport will im Sinn « der sozialistischen Kultur -

ziele alle Richtungen umfassen , ohne Rücksicht aus die Partei -

zugehörigkeit . Das fetzt voraus , daß all « Parteipolitik grund -

sötzlich ausgescholtet wird , Der Arbeitersport will das Proletariat

kräftig und gesund machen , di « Jugend und Kinder mit den hohen
Idealen der Brüderlichkeit und dem Streben noch dem Gesamtwohl
aller erfüllen . Wer an diesen Zielen mitarbeiten will , sei will -

kommen , den anderen aber weis « man die Tür ! Je «her , desto
besser ! �

Saalsportfest öer firbeiterraöfahrer !
Zum sechstenmal rufen Gouvorstand und Gcmsporwusschug ihr «

Ortsgruppen und Soalmannschaften des Gaues 9 ( Provinz Branden -
bürg ) zum Sonnabend , den 18 . Oktober , nach Berlin ,
Reu « Welt , um im friedlichen Wettkampf ihr Können zu zeigen !
Aufs neu « ist Gelegenheit geboten , zu sehen , mit welcher Jntensivität
die Mitglieder des Arbeiterradfahrbundes „ Solidarität " die
Kunst des Saalsports pflegen . Jahrelanges Training , zähe Ausdauer
und ein harmonisches Zusammenarbeiten sind notwendig , um den
Beweis gelingen zu lassen , daß „ Solidarität " nicht nur in seiner Mit -
gliederzahl , seinen vorzüglichen Einrichtungen , sondern auch auf dem
besonderen Gebiet des Saalsports die Führung in der gesamten
Arbeiterradfahrerbewegung errungen hat und behauptet . Keine
Presse , keine Diplome oder Auszeichnungen , ohne dessen bei den
bürgerlichen Beranstaltung kein Wettkampf ausgetragen werden kann ,
reizen hier und züchten svgenannie „ Kanonen " , iondern nur «in Holser
Idealismus und Liebe zur Sache des Arbeitersports kann dies voll -
bringen ! Zahlreich sind auch diesmal die Meldungen wieder einge¬
gangen , Im Achter - Farbenreigen werden sich vier Mannschaften
dem Starter stellen , Reinickendorf , Rathenow 1, die
LausitzerMa nnschaftFin st erwalde , Fr iedrichshain
nxrden um die Gaimreisterschaft im Sechser - Kunstreigen kämpfen .
Im Fünfer - Äunstreigen wird Rathenow 2, Berlin 1
und Luckenwald « « m Start sein . Im Zweier - Kunstsahren
wird di « Köpenicker Ortsgruppe ihre Meister zeigen , während im
Ctner - Kiinftfahren wieder Luckenwalde den besten stellt . Hart wird
es wieder bei den Radballspielen hergehen , wo Lichter -
selbe , Fin st erwalde , Rathenow und Reinickendorf
um die Gaumci st erschast kämpfen . Ein Begrüß u ngs -
r « i g e n unserer Berliner Bundesgenossinnen und «in Sech -
z « hner « R eigen der Rathenower vervollständigen das

sorgfältig zusammengestellte Programm . Ein « reichhaltige
Ausstellung unseres Fahrradhauses „Frssch Auf " , Filiale Berlin ,
Beusselstr . 19, wird der Veranstaltung angegliedert sein . All « Zu¬
schriften an die Gaugeschäftsstelle R, H a n i s ch , Bersin - Wilmersdorf ,
Kaiserall «« 188 , Tel . : Pfalzburg 6369 ,

Kommunistenbann siegen das Reichsbanner .
Der Dorstand des 1. Kreises vom Arbeiter - Turn - und Sport -

bund gibt entsprechend der „ Losung der KPD . " bekannt , daß dos
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold seiner gan . zen Struktur nach eine
„arbetter feindliche Organisation " und di « Mitgliedschaft für Kreis -
Mitglieder daher verboten sei . Einig « Pereine sind sogar schon zu
Aiissä/üssen übergegangen . Dieser Beschluß des Kreisoorstaudes ist
ebeniso wie «in Ausschluß aus diesem Grunde ungültig ! Wie
der Bundesvorstand , die maßgebend « Instanz für ze »-
trabe Fragen , bekannt gibt , darf ein korporativer Beitritt der
Vereine weder zum Reichsbanner , noch zum Roten Front -
kämpferbund oder zur Internationalen Arbeiterhilfe und sonstigen
Einrichtungen der Parteien stattfinden , da dies dem Kasseler Bundes -
tagsbeschluß widerspricht . Dagegen steht es den Mitgliedern
stet , welcher Partei bzw . Por t « i « i n ri ch t u n q sie sich
anschließen wollen . Ein Verbot des Beitritts zum Reichsbanner
Schrvarz - Rot - Gold für die einzelnen Mitglieder ist also nicht
zulässig . Sollten trotzdem Ausschillsse erfolgen , so wende man
sich sofort an den Bundesvorstand , damit gegen die betreffenden
Vereine vongegangen werden kann .

Ein kommunistischer Pyrrhussiesi .
Die „ Rote Fahne am Montag " bringt in ihrem gestri¬

gen Arbeitersportteil u, a, die Mitteilung , daß die Dezirkleiter -
konferenz des Gaus Brandenburg im Touristenvevein „ Die Natur -
freunde " sich „ mit Mehrheit " fiirdie T e i l n ahm « der Roten
Sportinternational « an der Frankfurter Olyin -
piad « ausgesprochen hat . Noch mehr derartige Beschlüsse anderer
Körperschaften werde - i registriert und man spricht daun�im All -
gemeinbegriff von dem „ Willen der Mitglieder " , der sosthes ver -
langt , Ziw Klarstellung sei hier kurz der wahre Tgtbestvnd fest -
gestellt , Di « Konferenz der „ Naturfreunde " hott « sich am Sonntag
mit wichtigen Auseinandersetzungen innerhalb der Organisation zu
beschästigen , in deren Berlaus oft genug besonders von den aus -
wärligen Dertretem die Ab' . ehnmlg der kommunsstifchen Fraktion »-
Methoden zum Ausdruck gebracht wurde , wie es schließlich auch durch
die Annahm « der „Leitsätze des Genossen Lau zur Bildungs . und
Kulturarbeit " mit 13 gegen 8 Stimmen betont ist . Nach etwa acht -
stündiger Tagung und einem rein technischen Bericht zur Frank -
furter Olympiade brachte plötzlich ein Beauftragter der
kommunistischen Fraktion eine Resolution ein , in der
die Teilnahme an der Raren Sportinternationale oerlangt wird .
In der Diskussion sprächen nur Berliner Genossen , Für die elf
auswärtigen Bezirksleiter mar die Frage vollkommen neu
und ungeklärt , wie nachher mehrfach sestgestellt wurde . Trotz
Einspruch gegen eine Abstimmung wurde schließlich Sie Resolution
„ mit Mehrlzeit " , d. h, mit 8 geoen 7 Stimmen augenom -
m e n. Die 8 Befürworter setzen sich aus 5 Gauvorstandsmitgliedern
und 3 Bezirksleitern , die 7 Gegner aus 3 Gauoorstandsinitgliedern
und 4 Bezirksleiteru zusammen . Der Stimm « enthalten haben sich
1 Ga- uvorstandsmitMied und 3 Bezirksleiter . Außerdem waren zwei
Bezirksleiter , die Gegner Ser angenommenen Refo -
lution find , bei der Abstimmung nicht « rwesend bzw . abge -
refft . Abgesehen davon , dc- ß die Bezirksleiter konferenz
grundlegende Beschlüsse für die Gesamtntitgliedschast nicht fassen
kann , wird auch der angeführte Befchtuh schlecht als Stimmungsbild
zu verwerten fein . Ein wichtiges Wort zum Treiben der kommu -
nfftischen Fraktion im T, - V, „ Die Natursveimde " aber wird noch am
nächsten Somitag die R e i chs k 0 nf e re n z in Frankfurt
am Main zu sprechen haben . _

Kreiswaldlauf .
4tm Sonntag fanb in Zelileuborf der Waidlauf der Leichiatlsseten bc»

1. Jfretfes statt , Da » «Ute Wetter liatte fein » Anzielumgskraft niält seriedii ,
Zahlreich « Zuschauer umsäumten Start und Ziel , WiShrend die Läufer auf
der Strecke waren , fand «in Propagandolauf der beteiligten Vereine statt , der
bei den zahlreichen Zuschauern eine allgemeine Veiouziderung erzielte . Um
z Uhr ss«Ilten (Ich dem Starter 18 Mäunermaiinfchafien , 8 Iugendmannschaften
und 5 ältere Sportler , Nachstehend die Aesultaic !

Männermanntchastslaus , 0000 Äeter : 1. ASss II 19 : 30 : 2. Moabit II
19 : 42: 3. Moabit I, 80 Meter zuritck: 4. «lauodarf , 100 Meter suriltf ; 0, ASS , >:
7, Fichte - Eitd : 3, ASS . UI: 9. Schäneberg . — Aelteec Sportler , EinzelUtnf .
UtO» Meier : 1. Richter - Neutälln 7 : 30; 2 Daum - AST „ 00 Meter zuritck:
8. Nichter�Schdneberg : 4. Zetlinger - Schänederg : 5, Keinho - Thartottenbueg . -
Ingendmannschaftelaus , 3300 Meter : I, Zahn »Trep ! ou> 12 : 20: 2. Sparta ,
40 Meter zuritck : 3. ASS . II : 4. ASS . III .

herbstrentien der Arbeiter - Radsahrer .
Die Zleunmannschoft der Ortagrnppe Berlin de » Arbeiter -

Radfahrerdunde » „ Solidarität " hielt am Sonntag , den 12. Ol-
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die ijriyer�leichliche Zigarette
1bietet an Qualität Anß ergervöhnliche s ;

sie ist würzig und mild zugleich , sie



iobtr in x- epto « ihr H« r b st r - n n « n ad übt - d » kaiz « Stttck - «» n
�700 Mktcrn Das schöne Wetter hatte zahlretche Zuschauer herbeigelockt� die

mit Iuter - ss - die W- ttktimps - � dir von Ansang bi » ju Ende guten «Port
sciatcn , ntriolattn . Besonders zu beachten ist hietbeu dost die melsteii Teil¬

nehmer auf ihren . Arbeitsrädcrn fuhren . Gefahren wurde in drei Gruppen !
Wulstreifen . , Drahtreifen , und Schlauchreiscnfohrcr . Bei den zahlreichen
Meldungen waren Borläuse und Zwischenläufe erforderlich , die zweiten der
Borlänfc käme » in den Sosfnungslauf und der erste di - ies Lemfs In dl « SNd-
laufe , Resultat «: Gruppe «ulftreifenfahre «: ll. Herbert B e it sä, Abt, )
Z,l Mi», , S, Riesner fIugend ) ü,2 Min . - Srnppe Draht »«. , «nfahre . :
1, K re t schwer fIugend , O. b Min, , 2. Gärtiier Abt, ) e,b Min . -

Geupp - aschl - mfi - eisensah - «! 1. Zrist Bauer <2, Abt, ) u, » Min. . 2, A, «chnndt
«2, Abt, ) b. 7 Min , — Im Enischcidungslauf . de » die Sieger dieser drei Gruppen
ausfuhren , erhielt entsprechend de » Wettsahrbestiimiiungen des ARB , „Göll -
doritüt " der Drahtrelfeufahrcr 15 Sek, , der Wulstr - if - nfohr - r 30 Sei . Bot -
gäbe Hierbei wurden folgende Resultate erzielt : 1. Herbert West ( Wulst ,
R. Abt, ) 4,15 Min, , 2. Kr- Ischm - r lDraht , Jugend ) 4,57 Mi», . 3. sfrrh Bauer
i Schlauch , 2, Abt, ) 5,5 Min , lvoin Mal) , — d. stilomet - i . R- nnen (10 Runden ) :
1 Stich S ch Ni i d t (2. Abt, ) 15,3 Min : ferner : R, Schreiber (2. Abt, ) , Georg
Rörenberg <2, Abt,) , Herbert Mcner (5. Abt. ) 16. 37 Min. , geschlossen durchs
Ziel gefahren , _

Zunge Mädchen des Westens ! Am nächsten Donnersteg er -

äffnet die Freie Tu r » erschuft Groh - Berlin ein «
Tu r n ol ) te il ii n fl für jung « Mädchen und Frauen in
der Turnhall « dsr A u g u st a - S ch u l e , ElshalAr . 34/37 ( Ecke

Pallasstraß «) , Turrobends jeden Donnerstag von 8 —10 Uhr .
Ferner turnen in der Culmstr . 15 Dienstags und Donnerstogs
Männer und Jugendlich : von 8 — 10 Uhr , während von 6— 8 Uhr
in dsr gleichen Hall « das Kinderturnen statifiirdet . Wir bitten um

Unterstützung dieser Abteilungen .

„ Tialurireunde " . Tagung in Frankfurt a. M. Di « re ichsdeutschen
Gau « des Touristeuvereins „ Die Naturfreunde " holten ihre Tagung
ani 18. Oktcber in Frankfurt a. M. ab . Di « Tagung erhält dadurch
eine besondere Bedeutung , daß über die kommunistischen Umtriebe
im Touristenverein „ Die Rotursreunde " , die in den letzten Monaten
ein « bedenkliche Form angenommen hoben , vcrbandelt werden soll .
Besonders übereifrige Kommunisten hoben sich den Touristenoer : in

„ Die Naturfreunde " dazu erkoren , um ihre Heilslehren an die wan -
dernde Jugend heranzubringen . Vielfach ist der Verein auch als
Deckmantel für illegale Tagungen benutzr worden . Es steht zu
erwarten , >daß die Reichstagung mit diesem Unfug aufräumen wird .

Iin - Zitsn - Turnier , Im . Arbeitersport " der Nr. 477 brachteil wir - in -
Erklärung des Sportklubs ,,L u r r lb 0 2" zum Abdruck. Die darin gnge -
griffenc S p o r t l i eb e V e r e i » i g >> n g . . Nordost " bittet uns i«t>t
folgeiide Entgegnung wiederzugeben . Wir kommen diesem Wunsch nach, mäch-
ten aber dazu filr b c i d e Orggiiisationen bemerke », dast wir hiermit die
Diskussto » fchlicsten ,

In der Nr. 477 de« „ Vorwärt, " ist linier Arbeitersport eine Erklärung
des S. E. „Lubich " crfchieuru , die üch mit dem Ziu - Iitsu - Turnier voni 20. Erp -
tcmbrr bkfgstt , für dg« die Sportliche Bereinigung „Nordost " als Vergnstgiter
zeichnete , und dir osseiiüchtlickie Tendenz bat . den Wert des Turniers herab -
zusehen . Ein : gleiche Erklärung es E, E. „Lurich " ist am Montag , den 2l>, Sep -
tember i » der „Arbei ter - Sporl - Zeitung " erschienen , �ich Hobe am Montag .
den 6. Tktobcr . in der „Arbeilcr - Sport - Zeitung " in e: ncr ausführlichen Er -
Ividerung den wahren Sachverlialt dargelegt und die geradezu grotesken Wider »
sprüche hervorgehobeu . die diele Erklärung rnthält . Ich halte die seitens der
. Borwärts ' Mldaktion dem Arbeilrrsport zur Dersllguuq gestellten Zeilen für
zu kostbar , um auch an dieser Stelle die Anwürsc des S. E. „Lurich " ausführ¬
lich zurückzuweifc ». Bezeichnenderweise gab der Kollege Führer selbst , der
mit so viel Reklame genannt wird , in Gegenwart non Zeugen an , daß die
Lurich - Ertlärung gegen seinen Wille » erschicnen und dast er insbesondere
weder »orher dauon informiert noch um seine Zustimmung gebeten worden ist !
Im ilbrige » überlasse ich c« sedem Arbeitrr . Athleten . nch über die ständigen
Presseonrempeliingen des s , E Lurich " gegen die Sportliche Bereinigung
. Nordost " fein eigenes Urteil zu bilden ,

S, Steinte ( Sportl , Bgg, „Nordost " ) .
Wandertag der Kinder , Bei prächtigem Wetter trafen um Iii Uh»

231 Knaben und 216 Mädchen des 5. Bezirks am Bahnhof Rahnsdorf ein,
Punkt l Uhr fcsttc stch der Zug mit dem 14 Mann starken Tambonrkorpo non
Schäneiche an der Splhe in Bewegung , dem Spielplatz zu. ' !> Mädchen » und
12 Kuobcuitafettcu stellten (ich am Slart . Resultate : 1, Lauf . Mädchen : Fichte
l, Abt, 2,504. Sa Abt. 3. 6' , 3. 5. Abt. , 2 Mannlch, . 3. 11. 2. Lauf : 1. Ja .
hannisthol 3, IIH. ■>. Fichte 3a Abt, 3. 17. 3. 3. Abt. 3. 27' . - - 1. Lauf , Knaben :
Fichte 8 2,43 , 2, 10b Abt , und 7, Abt , 2,45' . 2. Lauf : 1. Fichte 1. Abt , 2. 31' .
2, 8. Abt, 2,32, 3. Niederfchäneweide 2,304.

Turn - »nd Sportnerein „Fichte ". 30 Jahre 4, Männerabteilnnq . Saun -
tao . den 2 6, Oktober , nachmittags 3 —6 Uhr , Schauturnen in der Turn -
Halle der Kirschncr - Obsrrcolschule . Turmftr . 75.

Arbeiter - Turn » und Spartbund . 4, «ezirk . Sonntag , den 2 6. Oktober .
G e r ä t c m a » n s ch a f l s k a m p f in Luckcnwalde . Paulis Festsäle , Iüter »
hager Strgstc . Jede Mannschaft besteht aus drei Teilnehmern . Einer je für
Reck. Barre » und Pferd . Zu turnen stnd an jedeu , Gerät 2 Kürübungen ,
Umgehend Mannschaftsmeldungen an Bezirksturnwart Zeilinger , S6>änrbcrg .
Dominirnsplatz . — Schöneberg . Die Utblingsabeiide für das Frauen » und
Mädchenturnen finden jetzt statt : Mädchen jeden Montan und Donnerstag
von 6. - 8 Uhr in der Turnhalle der ll . Schule . Ebersstraste : Turnerinnen
Montags ' Gkiätetirrneu und Sport in der 14. Schule . Berchtesgadener Straste .
von fhüjhgllhr : Freitags M >: s i k t u r n c II in der Turnhalle der Rückcrt »
Schillc . Riilherstrastc . Gäste jederzeit willkommen .

Turn » und Sportnerein . . Fichte ". 23 Inhre 0. «änneenbteilnng . Am
13. Oktokcr l800 wurde die !>. Männcrablcilung von 10 Mitgliedern der
4, und 3, Abteilung gegründet . Die 0. Gruppe hat beschlossen , zur Feierdes 23. Geburtstages in asten Abteilungen öffentliche Turnabende zu aeron »
stalten , um für das Männer - und Frauenturnen Propaganda zu treiben . Es
wickelt sich folgendes Programm ab: Dienstag , 14. Oktober , Utrcchter Str . 38:
8o Mädchenabteilung . VG ' . z 1! r ; 8. Jilnzmädchsnabteilung , ' . ig —' /sIO Uhr.
Mittwoch . 15. Oktober . Pankstr . 18: 0. Knobenabteiluiig . 6 8 Uhr : 0. Jugend »
ohteilung , 8 —10 Uhr. Donnerstag . 16. Oktober . Ehristianiastr . 30: 2. Mädchen -
abteilung . 6 - 8 Uhr : 2. Junqmädchenobteiluna , 8 —10 Uhr. Freitag , 17, Okto»
her , Ehristianiastr . 30: !>, Mannerabteilung , ! - >«—10 Uhr, Sonnabend , 18, Ok-
tobcr , abends 8 Uhr. in de » Pharnssälen , Mllll - rstr . 142. 23, Stiftiiiigssest .
Konzert . Rezitatioiie », turnerische Borführunqen und Festball . Alle ebc»
malige » Mitglieder . Freunde »nd Gänucr der Arbeitersportbewegnug ssud
herzlich eingeladen .

«tdletik . Spart . EIub . «. «, Leichtathletik . Sacken, Rndern , Jeden Diens -
tag . abends 7 Uhr. Badeabend . Schillingsbrücke , Jeden Mitlwach . abends8 Ubr. Hallentrainiiig der Männer , und Iugendabteilung . Niederwallstr 12
Jede » Freitag , abends Uhr. Hallenlrainiiiq der Fraurnabteilung SkalitzerStvostc 35- 36 . Jeden Soniitaq , vormittags 10 Uhr. Waldlauf ab Fichte -
Sportplatz . Baumschulenweg , Eichbuschallee . — Schriflsührer der Hockenabte, .
Inng : Willi Mielke . Berlin 0. , Weidenweg 27. — Geschäftsstelle : Alfred
Behrends , Berlin RW. 87, Z>»zi »dorfstr , 7,

MnN- riieaen . Wettnrnen der Freien Turnersckast »rost . Peelin . Wie schon
seit vier Iahren , leiten wir das Winterturne » 1024 mit »nferein bekannten .
am « l.» » m 6 c r ( Busttag ) in der Turnball - Prinzenstr . 70. nachmittagsvon _ bis 6 llhr . stattfindenden Mn sierr :ege n »Turn » und Sportsest ein. Dieses

. ? s ' ° " kthrende Turnen uerfpricht der fraditionelle Auftakt für die
Winteriaiso » zu werden . Fanden sich doch schon im Borfahre 60 Musterriegeu
zum schonen Wettkompf ein . In diesem Job' . : sind die Kämpfe nur fürManuer . Frauen , Jugendliche und Iunamädche » bestimmt , so dast jede Riege
? ° h /ur Geltung kommt. Wir schreiben aus : Turin ! » von Musterriegeu au
s - lbstgewahlt - u «erateu : 1 für Männer 2. für Frauen und Iungmädchen ,

� Zugendliche . Die Uebungsprobe rnust au - sechs Hebungen , die Ri - oe
" " S s - «s Mitwirkenden beuel� ». Daun : Musterriegeu für Freiübungen oder
S- ndgeratcUbunq - u nach Wahl m,t und ohne Musik ( Klavier vorhanden )cbenfalls für Männer Frauen . Iuiigmädche » und Jugendliche , Zahl der
Bct . ilmung unbeichrankt Aust . rdei »: Ma. infchaftslängsspringen am Pferd<1,10 Meter hoch) . Die Mannschaft besteht aus sechs flotte » Sprinaern Eswird ««iprlmgeu : Grätiche . Socke und Grätsche rückwärts Jeder Mann bati -deii Sprung einmal auszuführen . Letzteres zur Hebung des fchänen Pferd »
tpriugens . Alle diese Riege » unterstehen der Wertung »ach der Wettkamps -
ordnung des Bundes . Di - Meldungen sind bis zum Sonnlag den
5. ?' .�, ,. 4° . an den Unterzeichneten einzusenden , «leichzeitiq mit der
Abschrift der Uebuugsgruppen in zweifacher Ansfertigung und Meldung eines
Kampfrichters für fede Riege . Das Fest wird durch sportliche Kämpfe und
durch zwei besondere , zum Teil künstlerische Borsübrungen versänint . Gc»
wüntchtc Quartiere ssud baldigst zu melden . I , A, : Willi W a l l a i SBerlin N. 20. Eulerstr . ll .

Freie Turnerschoft Srost - Berlin . Bezirk Süden : Sonnlag . den10. Oktober , fällt das Haiidbnllspiel gegen Bohnsdorf wegen der Seriellspieleaus . Desgleichen das Tanzkrönzchcn im Gewerifchoftshans . — Männee - Sand -
ballmaniifchaft 1 Uhr Lichtenrade . Näheres Halle ,

Einsendungen für dirsr Rubrik stnd
Berit » « « . 68, Ltud- nftr - st « 3.

Partemachrichten jfäyh für Groß - Serlin
stet « au da » »ejirkssrkretariat ,
2. H»f , 2 Trep . recht », zu richten .

l, »reis Mitte , Hcute . Dienstag , de» 14. Oktober , 7U Ubr. Sitzung der
Stadl , und Bezirlsverordneten bei Dobrohlaw . Swinemündär Str . 11.

3. >rei » Wedding . Der Kursus „ Moderner Sozialismus " beginnt Mittwoch .
den 13. Oktober , 7>4 Uhr. in der Fortbildungsschule Grüntholer Str . 4 —Z.
Klassenzimmcr Hof links . «

4. Krei , Pienzlave » «eeg . Achtung . Abteilungsleiter ! ' Alle Banner und" LMlFahnen müssen bis Donnerstag , den 16. Oktober , bei Gott «nivrode -
straste 6». obgeqeben fein . .• Friedrich - Hain . Blldu »a»ausschust : Mittwoch , den 15. Oktober , 7 Uhr.m Schmidts G- fellschaftshau - , Fruchtstr . 36a, Sitzung .*' ? " J * Kren , »erg . Di - in Aussicht genommen - öffentlich « Betsammlungfindet Diensla «, den 21. Okiober , im Gewerkschoftshaus statt

13. «rei » T- Wpelh - s - Mariend - rf . Der Knrsus des Genossen Gebhardt : „ Mo»
dern « Problome de » Eozialismus " beginnt heute 7' , . Uhr in der Schul «
Kurfürstenstraste in Morsendorf . Iungsozioliste », Arbeiterjugend sind «in -
««laden . — Im Anschlust daran findet eine Sitzung de» Bildungsaus -
lchusses statt .

14. Krei « R- ukölln . Heute abend 6 Uhr in fömllichen Abicilungen Flugblatt -
Verbreitung . Flugblätter lagern in den bekannten Abteitungslokalen .

17. «rei » Llchtcnberq , Heute . Dienstag . 7>Z Uhr. Beginn der Arbeitsgemein .
„ mit „«Mchafl - grvssraphir " i « der Hiblu - thel ZSeichfelftr . Zö.

, 1». »rei » Pankow . Siehe 3. Kmz Vedding ,
20, «rei » Reinickendorf . Slehe 3. Kreis Ecbtimg . — .
20. Krei » Rein - ckcnd - rs . sch - nholz , Am Donnerstag , den 16 Ottober abends

8 Ubr in Tcoel . Aula der Aumboldt - �chulr , am Bahnhof �. egel , Stein -

strnstc Kunstabcnd : „ Humor und Frohssnn " ( Gesang , Tanz , Rezitationen ) .
Mitwirkende : Rosa Hjorth - S- ll ( Sopran ) . Opern , anger Bruno R- . n-

hold ( Bariton ) . Oda v. Holten lTanz ) , Theo Marct ( Rezitation ) .
Freitag , den 17. Oktober , abends 8 Uhr. findet . dl« gleiche Beranstaltung
in R- inickcndorf . Ost in der Aula des « amnassums Börners «tze statt .
Eintrittstarteu zum Preise von <3 Pf . find für berde Peranftaliungeu
am Eingang des Saales zu haben .

Heute , Dienstag , den 14 . Oktober :

36. Abt . Die Genosssunen und Genossen laden gin zur Flughlattverdreitung
in den bekannten Zahlab - ndslokale », _ . „ «s

79. Abt Schöueberg . 6' i Uhr bei Grast , Sedavssr . Ii . „Frauenstrmme und
Werbematerial abholen . — Dienstaa 8 Uh- im Lokal Z-ttlltz , Sedanstr . 60.
Borstandssstziliig . Di- B- zirksfllhrer müssen erich -liien . . .

Neukölln . Ol. Abt, 6 Uhr FluablattperbreNunq bei Koster, Karlsgartenstr , 4 —
02, Abt. . . Anabenmittelschule : Zmammenkunik der Eltern der Ltste „Schul .
aufbau " 7>b Ubr bei öcklittl - r, Donau - Ecke W- lchsclstrage . — 04. Abt.
6>. Uhr Fluqblattverbreitun , von den bekannten Lokalen aus . �

101. Abt . Treptow . Die Genossen bcteiiiaen ssäl an der Illgrnds - ier der SAI „
Abt. Treptow , um 7 Uhr im Zeich ensaal der Schule Wildenbruchstragk .
Eintritt 25 Pf. . Kinder frei .

Jungiozialisten . Gruppe T- mpelhos . M- rl - i >d- - f : Tie Beranstaltung fallt aus .
Beteiligung an der Arbeitsgemeinschaft der Partei in Maricndon . Schule
KnrsUrstenstraste 7°. Ubr. . . Moderner Sozialismus " . — Gruppe Lichten .
berg : 7' , : Uhr im Jugendheim Parkauc 10. Wichtige Gruppcnaugclezen .
heiten . . „ . . . ,

Morgen , Mittwoch , den 15 . Oktober :

8. Abt. 7) 5 Uhr in dev Schule Binterfeldtstr . 16. Frauenkundgebung .
23. Abt . 7Ü, Uhr ousterordentlichc Funltionärv - rsaniinlung bei Grunwald .
28. Abt. 7 Uhr bei Kasack. Prenzlauer Allee 32. Ertrazahsabend .
49. Abt . Tchw- rhörigengruppr . 7 Ubr Mitgli - derversammlung im Jugend -

beim Lindenstr . 3. Vortrag de- Genoffen Kictzmann : „Reichstag und
Sozialdemokratie " . . , . . .

Eharlottcnburg 36. Abt. i ' Z Uhr F>lnktion - rvcr,ammluna bei Lierstv . Kant -
straste 62 Die Funktionäre der 3. Gruppe sind besonders eingeladen . —
38. Abt. 71, Uhr im Sitzunassaal Rankcstr . . 4, Mltgliedcrv - rsammluug .
Tbema » Strafrecht und Strasuurecht " . Referent Genosse Rechtsanwalt
Themat . Bericht von der Arbeitcrwohlfahristagunz in Haiinopei .

81. Abt. Friedenau . Sozialistisches Seminar : 8 Uhr bei Klabs . Händlern -
straste 00—61. Vortrag des Genossen Robert Breuer : „Friedensprobleme " .
Gäste willkommen . . .

86. Abt. Mariendais 6 Uhr Funktionärsltzung im Zimmer 26.

8 Ustr

Neukölln . 05 Abt . V" llhr bei Gohlke . Hermännstt . 1�- 206 , Funktion «»,

ützuna . Abrechnung . Mitgliedsbücher zur . �ni�' ��ingen - .

06. Abt. 7 Uhr Abteilungsuer,ammlung im 8' ilchensmil 12. S- m- rnde «

schule. Thomasstr . 20. Vortrag des Eeuossen Artur Richter , M. d.

„ Der Reichstag und die Sozialdemokrolie " . . . »
124 Abt. Mehlsdorf . 8 Uhr Mitglicdcrucriammluug bei Anders . Bahnhofe

irroste. Bortrag dcs Genossen Sänstler : . . Inn - r - und
Ortsgruppe Rowawes . 7' o Uhr Mitglicdcroermmm . ung im E»enbahn . Hotrl .

� Sterbetafel üer Groß - öerliner Partei - Grganifation f
133. Abt. Auäholz , Die Genossin Eerttud B ä r i n S ist am o�vk�b�

verstorben . Einäscherung Mittwock) , den la. Oktober , 6 2 Uhr. Aretnaumum

Gerichtstr . 37—38. _ _

�ugenüveranstaltungen .
Achtung , Abteilungsleiter : Die Thealerabonnementsliftex find unbedingt

abzurechnen und die Lose zur Weihnachlsverlosung abzuholen .

heute . Dienstag , den 14 . Oktober , abends Uhr :

Köpenick : Jugendheim Grünauer S: r . 3. Vortrag : „Kultur " . — Gesund .
brunnen II: Schule Wiesen - . Eck- Pankstraste . Bortrog : . . Freies Menschen -
turn ". - Marirndors : Alt - Schule . Dorf », . Boittrag : . w- olallSmus -

Kommunismus " . — Marienfelde : Lokal »oucchitst - r , SitchftMstc . loet ag.
H- Zjsismus " . — Moabi : ll : Schule am «tephanplatz . . Xortrag . „ Waruvi bin

ich in der SAI ? " - Rculöllv III : Jugendheim Nogatstr . v3. Vowrag . „ Das
wir wollend - Nordost ll : Schule Danziger Str . 23. Dortra «: . »Volkslied und

Tanz " — Rordring : Lokal von Mahukopf . Carni - ii . g- nlvo ». Ecke Gr- lienhagenei
Straste Vortrag : Arbeiterjugend und Gowerkschattsttig - lid . — Prenzl - ne -

Vorstadt : Badeanstalt Oderberger Str . b7. Vortrag : „Busche und Madel

Nojcnthaler Vorstadt : Schule Gipssvratze . Aller Berliner HlNvor . — ReiulSeii

dorf ' Ost: Seebad . R- ssdenzstr . 46. „Ernst Totler . — Schönhauser Borstadt .

Sibulc Ibsenstr . 17. Vortrag : „ Was trennt uns von der KI ? — Südost

lGörlitzer Biertel ) : Schule Görlitzer Str . 31. Bortrag : , . Entstehuwg . Zwrck
und Ziele der SAI . " - «eisten , ee: RealgamnoNum Woelckpiomenade . Liter - .

turabcnd . — Besten : Baugewerkschule Kursürstenstr . 141. D. skusilon . „Unsere
Winterarbeit� .

8tssiZ "7ilester
Operali » » »

III ? Uhr : Bohcnie
Opcrnhnus

"

nin KöniKsplatz
V/z ü. : Maskenball
" Schaasplclhaus *
7Vz U. : Peer Cynt
Schiller - Theater
7' / - U. : Fuhrmann

Central - Theater

ui ' wiueüswQnn

Deuts Opernhaus

u7: Figaros Mzeit

Intimes Theater
8: Llebeskomern
Tempo — Tempo !

Metropel - Theater
Tägl . T" . Uhr :

Gräfin jWariza
Th. i. Kein map d. Str .

Letzte Wochen !

8: Mis,erGlobetrotter

Dramatisdi . Mer
Chausseestr . 30/31

Ui' r. : Wilh . Dieterle

Vft Uhr :

Methusalem
von Uan Göll

Philharmonie
8 Uhr :

Wagner-Abil.
«es Rnilharm . Orch
Diiif : Piof . R,hagel

lessing - Tüeater
Täalich 8 Uhr :

Die grolle Revne ,

L' cb . läOMiiwirkende
Km« ten „eieii Tij pöflie

Erich Kaiser - Tieli
Rudolf Lettintzer

ßesidenz - Th .
Dir. : Fei . Meinhardt
nsp Täglich
U1C 8 Uhr :

vier
Schlanmeier

Mus. v. W. W. Goetze

Ma - Mei
J ' /jUhr Tägi . l ' . ' - Uhr

Musik „
von Franz Lenar

Rose - Theater
vir . : B Rose

Alt - Heidelberg
Anfang 7. 45

Th. i . d. 0efli . -TDmhall8
I, Pistiriasjt.23

Sonnt , abds . 7' /z Uhr
Eva Benndoif in

Der jidete Bauer
von Leo Fall

Preise ; 80Pf . b. 2M.
Vorverk , u. Abendk

Walhalla
am Rosentbaler Tor

GroBes Internationales
Variete » Programm I

Anlang 8 Uhr
Preise : 0. 40 O. OO f. - 1,80 usw.

8 uhr Große Volksoper

Russisch , Ballett Dlaghllew

Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr |

Diese

Revue
„ Das hat Me Welti

I nodinWi�öeseirn | ;
ubertrifft fraglos alle
Revuen der Welt aus
folgenden Gründen :

Die berühmtesten Ber - 1
liner Bühnenkünstler

. . . sind mir bei uns ! |

Die OrigiDal-AosstattüDgenl
der Parisei ( Mälnieo

. . . . mi! m WMil

Die fabelhaften echten I

spanischen Tanztruppen |
. . . . sind nur bei uns ! |

firklitbe große dekorative

| AoMenoiidgroBeBan
. . . . lind nor hei dos!

WeldieBäßneaofderganzeiil

le Danteller ond aofierdeni

lootli soldie Seosationen ???!
Der Marsch InsVasser

( Legende vom Nil)»

Das große Perlen-Ballett
{ mit dem lebenden Diadem

Die Soidatenbnrg
mit 90 Zwergen und Knaben .

Das Medem - Ballett
vorgef . v, franz . Mannequins |
Vas unter einem Frauen - 1

Iroek alles zu sehen ist!
USW.

1 Lotte Werkmeister. ElseBerna, Hanna 1
Gorina, MiB Nielsen. Bruno Hastner,
Irnolil Rieh, Paul Westernieier. Siegfr.
Berisd). Hugo flink. Heim Larsscn,
Bianca und Jnsia, Jnli und Feman, |

Casanova usw.
1 B«<leiU . taerabRei . Preise |

ParkettlOM-JisniBM . ,

Tagesk . ununterbr . geöffnet

SCkus

zu
Dienstag , d. 14 . Oktober

nachm . 1 Uhr

Tägl . ?>/ . , Sonnt , anch 5 llhr : f
Die Sensationen !

Auto - Rennen in der Lnft !
Man mull es sehen , um es zuelauhcn I

Kapit . Roberts Torrero . Hanzana : )

Strahlen
Spanische

Kampfstiere
9Va VassersehaostOek S' /z |

Carmen
Gewaltige Waasereffekte !

■ taetin Sit VineL Wrtea i. Cinukiui I

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr

Tilla Durieuxin
Ein idealer Gatte
Jul. Falkenstcin, Ferd. Bonn,

Ii. Bmi. R. Uttinger
Adele Sandrock .

Casino - Theater
Uthrin' crStr. 37 Tagt. 8Uhr
Nur noch bis 15 Okt .

Müs liebe sehen sein!
Donnerstag . IftOkt

Zum I. Male :
Satan Weib

VolkssiQck !. 6 Bild

Varietö -

Spielplan
Raudien gestattet !

VUmnon

mmmmmimmm & m i

Thealer am
Kottbuiser Tor

Täglich 8 Uhr n.
Sunac . nachm . 3U. :

Glänzendes
Otlober -

Programm
u. n.

Auf vlelf . lWmsch
„ Pannomanns
Lioöestraum " .

.
U für C�ixiru�ojrisdrOdiP�

�
Jbada - ö�iHeliiungga ä

Spülklosetts , Bidets , Badesessel , Wand¬

schränkchen , Bddewannen - Vorlagen ,
Schwammhalter und Schwämme .

BcHwvtflÄ m/25

Leiterwagen
u. alle ander . Trans »
portneräte lief er '

billigst .
Großer Vorrat .

Georg Wagner
Köpenicker Sir . 71.

KeinIttnzRihift .
Keine Sehaufcnster »
Reklame. djfärwesent »
lieh billigere Preise

Fliegend und funkend
udergurct. i�I�. III den Jltlmltk

InSTgzcn erfchemtdaZ Wribnachtekuch Trine » Zangrn

Fliegen und Funken
Ein Buch „VNTechnik, Tat und Trau »

Das rrste I-chnisch« Jugendbuch auf t - m Bede »
T - in - r Weltanschauung

Hcute besscllrul Morz - n schon r- rzrissrn '

Bcü- llcn Tie sofort durch Karte drim Tortiment

I . H. W. Tirtz klkackf .

Berlin SW . 68 . Lindcnfiraße 2

als 1
sGastj

Apollo
8 Uhr Theater 8 ÜhrJ

Direktion : James Klein

| Die erste groBe |
Revue
Posse

| Das lachende Berlinl
In den Hauptrollen :

tPaul Beckers
Senta Söneiand

Else Balzer - LidMoin
] Erich l ' orcmski , Else Reval f
I Lotte Dobischinski usw 1

| Z Manleys / TherryT wins |
Unter anderem :

( Die lebende Sohreibmaschinel
Das Massen - Kimmelsbett

| Die Wembley-Ausstellung
Kleine

Elntriits - 1
preiseIPatkelt 130

Relchshalien > Theat .
Abends 8 V. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stetilner Sänger
Neu Mutter uf ( Reisen
„a*n. halbe Pr. b. »oll. Ztenj-nui.

Dänlifltt-BtEttl: Ä ? 7
Anf. 71/». Populäre Preise

eppdecken
pr - iSwerl . direkt Fabrik
Bernhard Strohmandel ,
72W alIst . 72Fil . SpIIleImarkl .
C. Sei , bclft u- Nlkolsburg . PU
AlteSteppdeckjverd . aufgearb

Der Herr Reichsminister der Finanzen
hat mit meinem Einberständni » da « auf
Goldmark und Dollar lautende wert '
b- ltändiae Notgeld der Deutschen Reich »-
bahn mit den Ausgabedaten vom 23. Ok-
tober 1923 und vom 7 November >923 mit
»Wirlung vom 15. September 1S24 und einer
Einlösungssrist dl » einschließlich 15. Ok¬
tober 1924 aufgerufen

Der Umtausch gegen andere Zahlmittel
erfolgt innerhalb dieser Zeit dei allen Eisen -
bahnkasse ».

Nach dem 15. Oktober 1g24 eingehenbe
Einlosungsanträge müssen grundsätzlich ab-
gelehnt werden .

Bcrltn . �ien 9 September 1924.
Der Reichsvertehrsminisler .

In B- rtrelung
z, K » m d i e r.

r
Achtung ! Zlselenre

Sämtliche 31, deute müssen heule .
Dienstag , den 14. Otfobcc . nach¬
mittag » 5 Ahr . im Lokal von Scifting .
WaFeelorstt . 71 , ju einet Au- spräche
erscheinen .

ÜMl VerlzenWltAr ! äi
Oonnctslog . den 16. Oktober , abenkta
7Aht . imS itzungssaal bc » Verband » .

Hanse », Clnienftr . 63 65 :

Brauchenversammlung
der wctkzeugmachee , Werkzeugschleifer

und werkzeughärler .
Tagesordnung : Verband »- und

Bronchenangelegenheiten . verschiedene ».
Wegen der - Wichligkeit der Tagesordnung

mutz zeder Kollege erscheinen

kcblmizl MllsWevMrel
Aulästiich der »elch - touserenz lallt

die am Donneistag . den IS. Otlober .
tagende Dranchenkonferen , aus und
findet am Donnerstag , 23. Oktober , statt .

UMO" Gleichfalls wird dl« Araachen »
oerfammlnng zum 30 Ottober . noch.
mittag » 5 Uhr , nach dem Verbandshäuse
des Deutschen Metallarbeiter - Bcrbanbc »,
Linienste . 83/85 ( unteren Saal ) , » erlogt .

Vit CttMCnMliMp .
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Die Volkshochschule —

Luxus oder Notwendigkeit ?
von Dr . Th . Seiger ,

Geschäftsführer der Dolkshochfchule Groß - Derlm .

. Die modeme großstädtische Volkshochschule hat bei der

Arbeiterschaft einen völligen Bankerott erlebt , der beweist , daß
die Albeiterschaft weder bildungswillig , noch bildungsfähig ist.
Wo sind sie denn , die bildungshungrigen Millionen , von denen
uns immer erzählt worden ist ? In den Hörsälen der Volks -
Hochschulen modernen Typs sucht man sie vergeblich . Da ist
doch das Kulturbedürfnis des Bürgertums größer . .

Solche und ähnliche Aeußerunaen entströmen immer
wieder den »berufenen " ' Federn von Leuten , die es eigentlich
besser wissen müßten , weil sie selbst zum Teil vorübergehend
als Lehrer an modernen Volkshochschulen gewirkt haben . Nur

vorübergehend — zum Glück für die Volkshochschule .
Diese Kritiker verwechseln ganz niiv »Wissen " und » Bil¬

dung " Sie verwechseln die Neugier des Gaffers am Zaune
mit dem ernsten , tiefen Bildungsstreben des reifen Menschen .
Ihnen wäre dringend die aufmerksame Lektüre des ersten Ab -

schnittes von Nietzsches » Zukunft unserer Bildungsanstalten "
zu empfehlen .

Richtig an ihren Ausführungen ist : daß allerdings das
Bürgertum , namentlich das jüngere weibliche , jene Hörsäle zum
Bersten füllt , in denen man — ohne alle philosophischen oder

historischen Vorkenntnisse — binnen einigen Stunden das
Abendland untergehen sieht oder — ohne Ahnung von den
Grundlagen der Physik — in gleicher Zeit die Geheimnisse der

Relativitätstheorie in wohlgeformter Rede vorgesetzt be -
kommt . Das nennt man Halbbildung : und die ist nicht , wie

gelegentlich geglaubt wird , ein Schritt zur wirklichen Bildung :
sie ist im Gegenteil schlimmer als Unbildung : Halb -
bildung ist die HeuJjelei des Intellekts . Wenn
in solchen Hörsälen die Arbeitermillionen vergeblich gesucht
werden müssen , so begrüßen wir das im Interesse der Kultur
und unserer Arbeiter .

Richtig ist noch ein Zweites : daß in den Arbeitssälen der
modernen großstädtischen Volkshochschule die Millionen nur
durch einen recht kleinen Prozentsatz vertreten sind ; vom
Bürgertum sieht man aber dort genau so wenig . Dort wird
nicht geredet , sondern gearbeitet , nicht zugehört , sondern
wissenschaftlich gedacht . Und wissenschaftliches Denken ist nicht
jedermanns Sache . Warum soll gerade die Arbeiterschaft sich
in geschlossenen Scharen zu dieser mühsamen und verantwor -
tungsoollen Aufgabe drängen , deren Erfüllung das Bürger -
tum seinen Intellektuellen überläßt ? Die selbständig denkende ,
geistig autonome , mit einem Wort : die gebildete Persönlichkeit
ist in allen Schichten eine Ausnahme . In der Arbeiter -

fchaft sind immerhin nicht wenige von dem Streben erfüllt ,

Sebildet
in diesem Sinne zu werden . Und s i e kommen in jene

' rbeitssiile . Sie experimentieren und mikroskopieren dort ; sie
lesen und erörtern die Werke der großen Denker — statt sich
mit mißverstandenen Zitaten und einem populären Auszug
abspeisen zu lassen . Durch Erlernung und Anwendung wissen -
schaftlicher Denkmethoden eignen sie sich also eigene Urteils -
fähigkeit , geistige Unabhängigkeit an — : das , was man
braucht , um eine selbswerantwortlich begründete Weltanschau -
ung statt einer anerzogenen , von vagen Gefühlsmomenten b«5
stimmten zu haben .

Im eben skizzierten Sinn « arbeitet seit fünf Iahrenn die

Volkshochschule Groß - Berlin . Vor fünf Iahren
erschien den städtischen Behörden — auch den Vertretern des
Bürgertums — solche Arbeit notwendig und nützlich . Darum
beteiligte sich die Stadt Berlin neben den Gewerkschaften und

Arbeiterbildungsorganisationen aller Schattierungen und den

staatlichen Hochschulen an der Gründung der Volkshochschule .
Die Aufgabe der Finanzierung des Unternehmens , welche die
Stadt damals übernahm , erfüllte sie bis ins Jahr 1921 . Da
— mit einem Schlage — erschien , offenbar angesichts des
leeren Stadtsäckels , die Arbeit der Volkshochschule Groß - Berlin ,
welche damals 85 <X) Hörer an 20 in der ganzen Stadt ver -
teilten Lehrstätten zählte , als entbehrlicher Luxus . Die städ -
tische Unterstützung , im Jahre 1922 weniger als dürftig , hörte
1923 praktisch auf . Proteste , Gesuche , Fürsprache des Kultus -

Ministeriums , der Universität , prominenter Berliner Perfön «
lichkeiten — all das verhallte ungehört . Nun schien nur eines

übrig zu bleiben : Auflösung der Volkshochschule Groß - Berlin .
Denn ein Schulunternehmen mit intensiv angelegten Unter -

richtsklassen von 23 bis 30 Teilnehmern braucht Beihilfen —

ebenso , wie jedes Gymnasium , jede Universität .
Zur gleichen Zeit wurde in der Rechtspresse ein Feldzug

gegen die Voltshochschule Groß - Berlin geführt , worin diese
als sozialistisches Parteiunternehmen bezeichnet wurde . Das

war natürlich Unsinn . Die Universität Berlin läßt sich nicht
offiziell durch Delegierte ihres Senates in der Leitung einer

sozialistischen Parteiorganisation oertreten . Trotz aller bün -

digen Gegenbeweise kam dieses böswillige Gerede nicht zum
Perstummen . Daß durch diese Beeinflussung der öffentlichen
Meinung die Rechtsparteien im Stadtparlament der Volks -

Hochschule Groß - Berlin nicht gerade freundlicher gesinnt wur¬

den , ist jedenfalls selbstverständlich .
War wirklich die Unterstützung der Volkshochschule Groß -

Berlin ein Luxus , den man sich in Zeiten der Not sparen
tonnte ? Nun , der erforderliche Unterstützungsbetrag kam

wegen seiner lächerlichen Geringfügigkeit für den Stadtsäckel
kaum als Belastung in Betracht . Aber zweitens — und das

ist die Hauptsache — : es handelte sich hier um alles andere

eher , als um einen Luxus .
lieber die Darlegungen der Ziele der Volkshochschule

gingen die städtischen Organe stets hinweg . Sie fragten stets
nur nach der Hörerzahl : diese Frage hat gegenüber einem

volksaufklärenden Unternehmen ihre Berechtigung : daß sie
aber in diesem Fall wiederholt gestellt wurde , bewies « in be -

dauerliches Mißverstehen der Aufgaben , die hier zu lösen
waren . Die Volkshochschule hat nie mit der Zahl ihrer Hörer
geprahlt — und hat nie bedauert , daß sie nicht mehr Hörer
hatte . Sie hat ja nie die »Sättigung der bildungshungrigen
Massen " als Leitspruch auf ihr Panier geschrieben : denn die

bildungshungrigen Massen gibt es nur in der Phantasie
dilettantischer Volksbeglücker . Dank der Kulturpolitik der 33er -

pangenheit ist es gar nicht anders möglich , als daß bei der
Arbeiterschaft in ähnlichem Maß eine kulturelle A b st u m p -
f u n g eintrat , wie das Bürgertum kulturell e i n g e s ch l S -
f « r t wurde . Darüber geben sich ernsthafte Vertreter des
freien Volksbildungswesens fo wenig Illusionen hin . wie die

ührer der sozialistischen und gewerkschaftlichen Bewegung .
er Bildungstrieb selbst , der bei einer begrenzten Anzahl

proletarischer Individuen ungeheuer intensiv ist,
muß doch im Proletariat als ganzem erst geweckt
und gestärkt werden . Will denn niemand sehen , daß mit Er «

reichung dieses Zieles die Bildungsaufgabe selbst schon mehr
als halb erfüllt wäre ? Und dies Ziel ist nur erreichbar , wenn
es gelingt , das Proletariat mit einer wachsenden Anzahl kul -
tureller Pioniere , Schrittmacher meinetwegen , zu durchsetzen .

Unter diesem Gesichtspunkt muß jeder Mensch einsehen ,
daß tausend wirklich in den Kulturprozeß aktiv einbezogene
Arbeiter durch ihre Einwirkung auf die Klassengenossen mehr
bedeuten , als ein — wenn es das sogar gäbe — in seiner Ge¬

samtheit wissendes , d. h. letzten Endes doch vom Denken anderer

abhängiges Proletariat .
Wie notwendig solche Kulturarbeit ist , hat der Erfolg ge -

zeigt . Die Volkshochschule Groß - Berlin ging nämlich trotz Ab -

drosselung der städtischen Beihilfe nicht zugrunde . Die

» wenigen " Arbeiter , die 3K Jahre lang sich ernstem Studium

gewidmet hatten , duldeten nicht , daß ihre Volkshochschule ein

unrühmliches Ende nahm . Von ihnen und dem Kultusmini -

sterium gedrängt , stellte die Leitung der Volkshochschule die

Organisation auf völlige Selbstverwaltung durch die Hörer um .
Sie mußte sich dabei auf die vom besten Geist erfüllten Lehr -
stätten beschränken und alle anderen sich selbst überlassen . Am
lebensfähigsten waren bezeichnenderweise die Lehrstätten der
von Ärbeiterbevölkerung bewohnten Bezirke . Die Leitung
selbst wurde ehrenamtlich wahrgenommen und beschränkte sich
auf eine gewiss « Oberaufsicht über die Verwaltung und auf
die eigentlich wissenschaftlichen Aufgaben . Die Hörer brachten
trotz Inflation und Erwerbslosigkeit erstaunliche wirffchaflliche
Opfer , die Lehrer stellten sich unentgeltlich in den Dienst der
Sache . Die menschlichen und fteundschaftlichen Bande der

Hörer untereinander und mit den Lehrern wurden fest und

fester . Die Arbeit einer Auslese von Lehrern mit einer Aus -
lese von Hörern gestallete sich in ungeahntem Maße intensiv .
Als der wirtschaftliche und seelische Druck der Erwerbslosigkeit
eine große Anzahl von Hörern der zu geistiger Betätigung
nötigen Spannkraft zu berauben drohte , organisierten die

Hörer aus sich heraus einen Unterstützungsdienst , der eine

große Anzahl von Kameraden mit ihren Familien Wirtschaft -
lich über Wasser hielt und so der Bewegung wertvolle Kräfte
bewahrte .

Genügt da « ? — Bestrebungen , denen die intellektuell und
sittlich höchststehenden Elemente unseres Proletariates solche
Opfer an Zeit , Arbeitskraft und sauer erworbenem Geld brin -

gen . werden damit allein schon als notwendig und als das
Gegenteil eines Luxus erwiesen .

Seit kurzem hat sich die Stadt Berlin entschlossen , die
Volkshochschule Groß - Berlin wieder zu unterstützen . Di « Volks -
Hochschule benutzt diese Mittel wohlweislich zunächst nicht zur
Erweiterung ihres Arbeitsfeldes ( dazu würde die Beihllfe auch
gar nicht ausreichen ) , sondern zur weiteren Z3ertiefung ihrer
Arbeit . Daß die Sammlung der Kräfte nach innen und nicht
der Ehrgeiz , « ine imposante Riesenorganisation zu werden ,
den rechten Weg zu volksbildnerischen Erfolgen bedeutet , in
dieser Erkenntnis wurde die Volkshochschule Groß - Berlin
durch die Jahre der Not neuerdings bestärkt . In diesem Sinne
hatten die letzten zwei Jahre sehr segensreiche Wirkungen .
Damit ist keineswegs gesagt , daß die Stadt Berlin eigentlich
auch in Zukunft chr « Beihllfe sparen könnte . Die Notwirtschast
hatte gute Wirkungen — wie jede Kraftprobe , die man aus -
hält : man lernt die eigene Stärke erkennen und gebrauchen .
Aber auf die Dauer wirken Kraftproben tödlich . Und wir sind
der Stadt Berlin sehr dankbar , daß sie der Volkshochschule im
rechten Augenblick das drückend « Sorgenbündel wenigstens
etwas erleichtert hat , daß sie ihr einige Ellenbogensteiheit gibt ,
um die gesammelten Kräfte nun erfolgversprechend anzu -
wenden . Wir hoffen sogar , daß die Stadt Berlin sich mit der
Zeit zur Erkenntnis durchringt , wie wenig sie bis jetzt für ihre
Volkshochschule tut .

Eine kleine Illustration zum Schluß : die Stadt Berlin
gibt für die Volkshochschule Groß - Berlin und für die daneben
al , populäres Vortragswesen und Institut für Fachunterricht
( Sprachen , kaufmännische Zkurse usw. ) wirkende Humboldt -
Akademie gemeinsam im Jahre 20 000 M. aus . Das ist
ebensoviel , wie jede finnische Stadt von 20 000 bis 30 000 Ein -
wohnern für ihre Arbeiter - Hochschule aufwendet

Wjrtsthcrst
Ausländsanleihe und Volkswirtschaft .

Heute wird die groß « Auslanbsqnieihe , die die Wiederherstellung
der deutschen Boldwährung ormdglichen und zugleich den Reichshaus .
halt von Reparationszahlungen entlasten soll , zur Zeichnung ausgelegt .
3! och den vorliegenden Meldungen wird der Andrang der Zeichner
in den Ländern mit Geldüberfluß so groß sein , daß die Zeich .
nungslisten schon nach wenigen Stunden wieder geschlossen
werden . Hoffentlich wird der sicher zu erwartend « Erfolg dazu bei -

tragen , die Kreditfähigkeit der deutschen Volkswirtschaft vor der

ganzen Welt zu beweisen , und so zur Befreiung der deutschen Unter »

nehmungen von den Wirkungen der Kredit not dienen . Daß mit dem

Geldzustrom auch manch « wirtschaftliche Gefahr verknüpft ist , wird
in einer Zuschrift an uns geschildert , m der es u. a. heißt :

Würden die 800 Millionen Gvldmart direkt von London und
New Pork nach Poris und Brüssel fliehen , so wäre die ganz « Trans -
aktion für die deutsche Volkswirtschaft gleichgültig . Aber tatsächlich
fließen sie zunächst nach Deutschland , weil aus ihnen
vor allem ( neben den Besatzungskosten ) die Sachlieferungen zu be -
zahlen find , die Deutschland noch dem Berfa iller Vertrag ( an Kohl «,
Koks, chemischen Produkten ) und dem Londoner Abkommen ( sonstige
Waren ) zu machen verpflichtet ist . Bisher wurden all « diese
Leistungen ( und noch manche dazu : wie Einfuhrzölle an der ZLest -
grenze , Abwhrabgaben . Kohlensteuer , Ueberschüsse der Eisenbahn -
oegi «) auf Grund der Micum - Dertrgäe von Deutschland ohne Ent -
gelt gemacht : nunmehr wird also «in « schwer « Last von den Schultern
der deusscben Doltswirtschaft genommen . Es ist ohne weiteres klar ,
daß die Einkommen st eigerung . die dies bedeutet , sich zu -
nächst in einer Erholung de » Effektenmarktes und in einer
Senkung des ZinsfußesaufdemKavital markt bemerklich
machen wird , denn die Unternehmer von Rhein und Ruhr , die noch
dazu infolge der Entlastung des Reiches vielleicht nunmehr auch für
die Vergangenheit Entschädigung erhalten dürsten , werden oersuchen ,
ihre stark zusammengeschmolzenen Effektenreserven anzu¬
füllen usw .

Vom Standpunkt der Arbeit « rsch oft ist aber besonders
wichtig , daß die durch die Anleihe aufkommenden Zahlungsmittel so
in die inländische Geldzirtulation «intreten . Dann

flihren sie zu einer beträchtlichen Steigerung der Inland » .
p r « i s « , zu einer Art Jnflalionskonjunktur . Schließlich verschI «ch : «N
sich unter der Wirkung dieser Preisverschiebimg die Zahlungsbilanz
und nun muß das Geld , das durch die Anleihe in » Land gekommen
ist , zur Bezahlung des Importüberschusses wieder ins Ausland ge -
geben werden . Di « Konjunktur schlägt um . die Preise sinken unter
großen Erschütterungen de » Arbeitemarktes schließlich wieder auf da »
alt « Niveau zurück . Dieser Kreislaus ist ja bekannt .

Das Bedenklich « an ihm ist , wie oben bereits gesagt wurde , nicht
daß das Geld im Eintausch gegen Waren ms Ausland zurückfließt .
Dazu ist es bestimmt . Bedenklich ist vielmehr , daß durch seinen Um»
weg über den inländischen Geldmarkt «ine künstliche Kon «
junttur mit Krise und Depression erzeugt werden kann ,
daß die große Mass « der arbeitenden Bevölkerung erst durch Preis »
steigerung und naivem durch Arbeitslosigkeit betroffen wird .

AufgabederReichsbank ist es . diese ungünstige Gesqhr
der 800 - Million « n >Anleih « ( und anderer Auslcmdstredite ) abzu »
dämpfen : sie muß während des Zuflusses des Auslandskapctals
ihr « eigenen Kredite möglcchst durch Auswahl nach rein Volkswirt »
schaftlichen Gesichtspunkten einschränken , damit sich der Za h -
lungsmittelumlauf nur wenio erhöht , und sie darf
nicht davor zurückschrecken , daß der zunächst nutzlos « Goldvorrat , der
Zinsen frißt, , sich in ihren Kellern anhäuft . Wendet sich dann die
Konjunktur schließlich ( und ganz kann und soll die Wellenbewegung
des Wirtschaftslebens nicht ausgeglichen werden ) , so ist sie nun in
der Lage , aus ihren reichen Goldvorröten abzugeben , ihr « Kredite

zu erweitern , um die Krise zu lindern , ja ganz zu verhüten .
Während des Aufftieg « der Konjunktur wird ein « solche Politik

sicherlich den heftigen Widerspruch oller Spekulanten und au « »
dehnunqslüsternen Unternehmer hervorrufen , aber di « wahrer
Interessen der Volkswirtschaft und der breiten Massen können auf
andere Weis » nicht gewahrt werden .

Nach neuerlichen Aeußerungen au » dem Reichsbankdirektorium

scheint man sich der Gefahr einer Preissteigerung infolge erhöhten

Zahlungsmittelumlaufes durchaus bewußt zu sein . Di « Kredit -

politit des Reichsbantpräsidenten Dr . Schacht ist

ganz auf diese Möglichkeit eingestellt . Es ist dringend zu

wünschen , daß sie entgegen den Wünschen mancher Interessenten

fortgeführt wird , um die der Arbeiterschaft aus den Konjunktur -

jchwantungen erwachsenden Schäden zu oerhüten .

Umgruppierung üer europäische « Schweriaöustte »

Der Aufbau de » Stinneskonzern in Oesterreich und den südöst -

lichen Ländern geschah gemeinsam und unter tätiger Mithilfe von

Camillo Ca st ig Ii oh L Durch seine Vermittlung war Siinnes

in den Besitz de » Aktienpaketes der » Alpine Montangesell -

s ch a s t " gekommen , in deren Kontroll « sich beide teilten . Das Ein¬

dringen de » Stinneskonzern in ander « Industrien Oesterreichs und

der Nachfolgestaaten konnte nur deshalb in so großem Maß « vor sich

gehen , weil Eastiglioni mit bei der Parti « war und seinem deutschen

Bundesgenossen di « Steine aus dem Weg « räumt « . Der große In -

flationsgewinnler an der Donau galt als der Vertrauensmann
de « Stinneskonzern » in Südeuropa und hat sich vielfach al « solcher

betätigt .
Run , da Eastiglioni » Herrlichkeit dem Ende entgegengeht , wird

auch die Frage aktuell , wie sich di « Stinnesgruppe zu der veränderten

Situation einstellen wird . Der Mittelsmann wird in Zukunft fehlen ,
di « weiten Ausstrahlungen des Konzerns ermangeln eines Verbin -

dungsgliedes . Man muß allerdings auch bei den Stinnesschen Inter¬

essen in Oesterreich die Zweiteilung de » Kanzem » beobachten .
So gehört die Alpin « zur Interessensphäre der Siemens - Rhei » -

Clbe - Schuckert - Union , während die übrigen Ge -

schüft e in Oesterreich meisten » zum Prteaäonzern gehöre » und

von der Hugo Stinne » G. m. b. H. . Wien , kontrolliert fei »

dürsten . Man kann deshalb darauf gespannt sein , wie die Stinnes -

grupp « die durch den Sturz Caftiglionis sich bildend « Lücke auszu -

füllen gedenkt . Es ist nicht ausgeschlossen , daß man die Gelegenheit

benutzt , um ein « fülle Liquidation mancher Interessen vorzu -

nehmen , die in der Sturmzoit der Inflation geknüpft , nunmehr aber

hinfällig oder infolge der österreichischen Industriekris « unrentabel

geworden find .
Bei nachfolgender Betrachtung soll es sich hauptsächlich um die Zu »

kunft der Alpin « Montvngesellschost handeln und die Kombinotionen ,
die sich aus der veränderten Situation ergeben . Die Alpin « ist bekannt .

lich das einzige groß « Werk O« st erreich » , das Roheisen ,
Stahl ' , Halbzeug und Wolzsabritat « herstellt . Di «

meisten ihrer Betriebe befinden sich in Steiermark , in der Rühe de »

großen Erzberge » , wo Eisenerz in guter Qualität im Tagebau ge «
wonnen werden kann . Dieser Erzreichtum wird zum größten Teil
von der Alpine kontrolliert . Diese gehörte früher zum Inter -
essenkreis der Niederösterreichischen Escompt « .
g « s « l l s ch a f t. Als die Banksirma Kola u. Comp , in der ersten
Zeit der Inflation in das Gehege der Alpin « einbrach , begann di «

Loslösung von der alten Mutterbank . Bon Kola erwarb Eastiglioni
gemeinsam mit der italienischen Fiatgrupp « die Mehrheit der Alpin «.
Di « Fiat wurde später von Sttnnes abgelöst Hugo Stinnes be »

stieg den Präsidenten stuhl , während Eastiglioni die Stelle
des Vizepräsidenten einnahm . Mit diesem Majontätswechsel erlosch
auch der Einfluß der Escomptegesellschaft , die Anglobant und andere
traten an deren Stelle .

Was di « österreichische Wirtschaft vor ollem von diesem Majori -
tötswechsel erwartete , war di « Wiederingangsetzunq der Werke der

Alpine . In der Tat gelang es Stinnes , die Hochöfen der Alpin «
wieder anzublasen . Wenn auch die Reparationskommisston di « Aus -
fuhr von Koks und Kohl « au » Westfalen nach Sleiermork untersagte
und jener Bertrog , der die Lieferung von jährlich 600 000 Tonnen
vorsah , dadurch hinfällig wurde , so gelang es doch , hauvtsächlich durch
Vermitttuna der Anglobant , soviel Brennstosf aus der

Tschechoslowakei usw . heranzuschaffen , daß die Schornstetjr
der Alpine wieder rmichen tonnten . Ueber di « finanziellen Schwier� .
teiten der Alpine half vorerst ein größerer Pfuirdtredit hinweg .
Später wollte oder tonnte da » Syndikat Stinnes - Casttglioni die not »

wendigen Kapitalien nur schwer heronschaffen . Weil « « mit der

Investition de « notwendigen Kapitals bei der Alpin « durch die neuen

Herren haperte , nahm man ihnen die Riesengewinn « , die bei den

verschiedensten Kapttaltmnsaktionen erzielt wurden , besonders übel .
Und da zur Flüssigmachung der Kredit « wieder Großbanken gebraucht
wurden , kam auch die N i « de r ö st « r rei cht s ch « Escompte »
gesellschaft wieder zu ihrer alten Tochter : der Präfi »
dent der Escomptegesellschaft K r a » n y trat in den Aufsichtsrat «in .

Di « Jnteressenerweitcrung der Alpine noch der Bankseit « hin
geschah hauptsächlich anläßlich der Transaktton mit der Bismarck »
hütte - Kattowitzer Bergbau A. - G. Bekattnlllch hatte
Ninnes die ! « oberschlesifchen Werk « au « den Händen Friedrich
Flicks übernomemn . Die dadurch beabsichtiat « Festsetzung de »
Stinneskonzern » in Oberschlesien erregte « inen nicht geringen Sturm
bei den neupolnischen Mochthabern . Alle » ander «, nur keinen
Sttnnes in Oberschlesien l Diese Klippe wurde umschifft , indem di «
Wert « Bismarckhütte - Kottowitz durch «ine geschickte Effektentrans .
aktion mit der Alpin « verbunden wurden . Oefterreichisch « Wirtschaft ».
kreis « sowie die dorttge Regierung sahen das Zustandekommen dieser
Interessengemeinschaft nicht ungern . Man hotte so Anschluß an
den oberschlesischen Kohlenbergbau bekommen . Ueber .
dies ließ sich mit der dortigen Eisenindustrie eint vorteilhaft « Arbeits¬
teilung verbinden . Di « ruinöse Wirtschaftskrise in Polen und Ober »



fdjfefien ließ oWF Wasser i » diesen Wein fließe «. Vorerst wurde der
Aipine eine nicht geringe Last aufgebürdet . Ob sich die Derbindungen
bei einer Besserung der Konjunktur wieder als nutzbringend erweisen
werden , ist heute kaum festzustellen .

Es wurde bereits erwähnt , daß die Escomptegesellschaft wieder
in nähere Beziehungen zur Alpine trat . Doch war das in ihren
Händen befindlich « Aktienpaket nicht so erheblich , daß man
von einer Beherrschung reden konnte . Stimres mußt «
wohl ein Haar in der Suppe gesunden haben , denn er gab die abso -
lute Mehrheit des Aktienbesitzes auf . In demselben Derhältnis wurde
der Einfluß dw Escomptegesellschaft größer . Di « Besitznahme durch
die Escompt « erhält eine besondere Note dadurch , daß der französische
Schwerindustriclle Schneider - Ereusot mit ihr in engen
Geschäftsverbindungen steht . Di « Escomptebank ging mit
dem von ihm beherrschten Poriser Finanzinstitut Union
Europeenne Industrielle et Financiere eine Inter¬
essengemeinschaft ein , die unter anderen in der gegenseitigen Besetzung
im Auffichtsrot zum Ausdruck kommt . An der Union Europeenne ist
der französische Großindustrielle Schneider in Ereusot maßgebend
beteiligt . So kamen die beiden Spitzen der deutschen und der fran -
zösischen Schwerindustrie bereits im Jahre 1923 in der Alpine in
nahe Berührung . Der Einfluß Schneider « wurde bisher
immer noch paralysiert durch Ca st iglioni . Er war noch
dem Tode von Hugo Stinnes zum Präsidenten der Alpine hinauf -
gerückt und da er mit Stinnes auch sonst noch eng verbunden war ,
wirkte er in ausgleichendem Sinne , vielleicht sogar als Aktivposten
für Stinnes .

Diese Situation verändert sich jetzt vollständig . Den größten Teil
der Alpineotticn hat Costiglioni an die Escomptegesellschaft teils ver -
kauft , teils verpfändet . Dies « dürft « nunmehr neben Stinnes den
hauptsächlichsten Einfluß , wem : nicht gar die Mehrheit , besitzen .
Damit ist auch der Einfluß Schneiders wesentlich größer geworden .
Dieser Umstand ist von großer Bedeutung . Es erhebt sich die Frage :
istdieKoalitionStinnes - Schneider . dieinder gemein -
sinnen Beherrschung der Alpine herbeigeführt sst . von Dauer
oder wird sich Stinnes vollständig zurückziehen ?

Bekanntlich hat Schneider - Ereusot «ine ungeheure Expansion in
den letzten Iahren namentlich in den österreichischen Nachfolgestaaten
entfaltet . Die tschechische Großeisenindustrie vermocht «
er sich m wesentlichen Teilen anzugliedern . Wir nennen hier die
Skodawerte , die Berg , und Hüttengesellschaft , die Pollnhütte und die

Prager Eisenwerke . Eine Kontrolle der Alpine durch Schneider
würde « inen Ring von gewaltiger Bedeutung schließen . Der dadurch

zustandegekommen « Machtzuwachs Bismarckhütte - Kattowitz würde

auch eine nicht geringe Stärkung der französischen Interessen in Ober .

prelsootielnaxea kür Nahnrngsmittel .
Durchsehnlttseinkanfsprelse in Qoldmark des Lebensmittel - Ei luelhandels je

Zentner frei Hans Berlin .

Oerstengraopen , los « . . 18,80 —24,80
Oerstengrdtie , lose . . , 17,50 — 18,00
Halerilocken , lose . . . . 21,00 —2WO
HafergrOtie , lose . . . . .20,50 —22. 50
Roggenmehl 0/1 . . . . . . 20,60 —21,50
Weitengrleß . . . . . . . .21,50 - 24. 25
HartgrleO . . . . . . . .. . 25,00 - 26. 75
70*/ , Weiienmehl . . . . .10 . 25 - 21. 00
Weiien - Ausruffmehl . . . 21,28 —28,00
Speiseerbsen , Viktoria . 18 . 00—24,56
Speiseerbsen , kleine . . . 16,00 — 18jS0
Bohnen , welOe, lerl . . . 22,00 — 24. 78
Langbohnen , handverles . 28,00 — Kjro
Linsen , kleine . . . . . . .18,80 - 29,50
Linsen , mittel . . . . . .81,00 —87,80
Linsen , große . . . . . . .37,50 —51,0 #
Kartoffelmehl . . . . . . .17 . 78 - 19,50
Makkaroni . . . . . . . . .43,00 — 46,00
Makkarenimehl . . . . . .88,00 —39,00
Schnlttnndeln , lose . . . . 25,80 —28,00
Bruchreis . . . . . . . . . .17,80 — T8A1Bruchreis . . . . . . . . . . .. . so — tg,tn
Rangoon Reis . . . . . . .19,00 —28,08
Tafel reis , glasiert , Patn « 24�25—32,00
Tafelrels , Java " " "
Ringäpfel , amerfk .
Oetr . Pllan_ _ _ _ _. ' llanmen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . ,
Cal . Pflaumen 40/80 . . .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Caraburnu . .
Korinthen , choice . . . .
Mandeln , sDBe Bari . . .
Mandeln , bittere Bari . .
Zimt ( Cassia )

. . . . . . .
Kümmel , holländischer . w,w — nsjn
Schwarxer Pfeffer Singap . 108,00 —118�08
WelBer Pfeffer . . . . . . .150 . 80 - 158�8
Rohkaffee Brasil . . . . .195,00 —220,00
Rohkaffee Zentralamerika238,00 - 29S,80
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 - 290,00
ROstkaffee Zentralam . , . 818310 —375,00
Röstgetreide , lose . . . . 20,00 — 21,00

32,75 - 39,80
85 . 60- 90,80
40,00 - 43,00
84,00 - 58,00
60,80 - 68. 08
60,00 - 70,00
75,00 - 90,80
78310 - 78. 00

175,00 - 188,00
1753) 0- 185,00
1063) 0- 115,00
65,00 - 653) 0

Kakao , fettarm . . . . . .
Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt ,
Tee, Indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .
Kunsthonig

. . . . . . . .
Zuekersirnp hell in Elm.
Speisesirup dunk . lnEim .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vlerfrueht .
Pflaumenmus In Eimern
Steinsalz , in Säcken . . ,

Siedesalz In Säcken ,' I ,

B ratenschmals In Tterees
Bratenschmalz In Kübeln
Purelard in Tlerces . . .
Purelard In Kisten . . . .
Speisetalg In Packung .
Speisetalg In Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . .
Margarine , Spezialm . 1 , .

desgl . Ii

. . . . . . . . .
Molkereibutter la I. Fäss .
Molkerelbutter , I. Pack .
Molkereibulter IIa i. Fäss .
Molkereibutter , i, Pack .
Auslandbotter In Pässern
Comed beef 12/6 Ibs p. K.
Aus) . Speck , geräuchert
Quadratkäse

. . . . . . . .
Tilslter Käse , roltfett . .

73,80 —96. 00
100,00 - 120. 00
820 . 00 - 400�0
4003) 0- 470. 88

38,01 — 403) 0

Bsyr . Emmenthaler
Echter Emmenthaler . . .
AusL ungezuck . Condens -

mllch 48/16

. . . . . . . .
Inländische desgl . 48/12
In>. ges . Condensm . 48/14

43,00 - 46,80
39,80 - 42,00
40,00 - 48,00
27,00 - 31,00
90,00 - 95,00
40,00 -
43,00 -
3,10 — 3. 60
8. 70 — 4,20
4,40 - Z. 00
8�8 - 8,80

95,50 — 96�0
96 . 0»- 97,00
91 . 80 - 93. 08
94,88 — 95,08
6ä3 >0- 66. 80

1*00 -
60 . 0»- ttjt »
80,00 - 04,00
09,80 - 713) 0

216�0 - 220 . 00
223 . 00 - 227 «
185,00 —192,00
190,00 - 200. 00
228. 08- 237. 0
38 . 08 - 42,00

KMt - IOSPO
45,88 - 85,80

112�8- 12. 5,00
160,0 » - 170,08
178,00 - 185,00

20 . 56 - 23,23
1638 - 1935
25 . 08 - 26,00

schlefien bedeute «. Bekanntllch wurde vor einigen Monaten zwischen
der Alpine und den tschechischen Eisenwerken eine Preiskon -
vention geschlossen , die ein « Beeinflussung der Eisenpreise in den

beiden Ländern bezweckt . Geriet « die Alpine in den Konzern

Schneiders , dann würde die los « Preiskonvention durch ein enges

Besitzverhältnis abgelöst . Di « Stinnes - Söhne dürften hier vor einem

schwierigen Problem stehen . Ihre Position wird vielleicht dadurch

erleichtert , daß die übrigen Gebiete der Siemens - Rhein - Elbe »

Schuckert - Union ein Wörtchen mitzureden haben und Albert

D ö g l e r seit dem Tobe Stinnes im Präsidium der Alpine als stell .

oertretender Vorsitzender fungiert .
Wie dem auch sei : Durch den Zusammenbruch Castiglionis

werden Fragen von außerordentlicher Bedeutung aufgerollt . Eine

Neugruppierung der industriellen Großmächre in

Mitteleuropa scheint sich anzubahnen . Im Westen

steht die Zollfrag « und das zukünftig « Derhällnis der deutsch -

französischen Handelspolitik zur Verhandlung . Einher

damit gehen intensiv « Verhandlungen zur Errichtung eines

deutsch - franzöfischen Montanblocks . Sollte sich nicht

in der Alpine eine Schweißstelle zwischen den

beiden großen Antipoden diesseits und jenseits der Vogesen

ergeben ? Warten wir ob Jedenfalls steht die industrielle Neu -

aufteilung Europas zur Debatte . Grund genug , die Dinge mit ollem

Eifer zu verfolge «.
_

— n-

Die intetnoflonale Automobilindustrie und der nordische

Markt . Die französischen T i t r ö e n » Werke haben eine Änzahl

Kopenhagener Fabriken und Lagerhäuser gekauft und richten in

diesen MontierungSwerk statten für ihre ö- und 10 - ? L-

Typenwagen nach Fords chem Muster ein . Sie hoffen von

dieser Stelle au » sich nicht nur den skandinavischen und Rand -

staatenmarkt erobern zu können , sondern auch auf dem nord -

deutschen Markt Fuß zu fassen . Für da » erste Jahr — der Be -

trieb hat am I . Oktober begonnen — sind 100000 Auto -

mobile für die Kopenhagener Filiale vorgesehen . Die Fordsche

Konkurrenz glaubt Citroen nicht nur durch bessere Qualität , sondern

vor allem durch Nachahmung de » Fordichen Abzahlungssystems

ausschalten z « können .

Velzipazen mit unb billig ! SU (tonte
Pelzmäntel , Pelzjucken sowie Pelzworen
aller «et . Prima Qualitäten . Pelz -
haus Spider , ftsnanoxboxtenflrafe 87,
Laben . *

9hif XzebBI SrstNasfig « Herren - und
Bur/djenanziige , aufs beste »erarbeitet .
pollstänbiger Mastersak , Wintermäntel
in allen Farben auf beoueme Zeil -
zahfnn «. Rredichaus . Rofenthaler -
ftrafte . ginoen « Auguftstraste II », n. '

Stsnatsgubccshc .■ Täglich
vertauf »on Anzügen . Paletots , viän -

�racko, Smotingo ,
. tsten nur »enig

getrogen . ( Belenbcitoläufe in aller¬
bester neuer Garberobe eigener Her-
stellung . konkurrenzlos billig . Leih -
hau , Brunnenstrahe 8, «osenihalertor . »

R-rstliusstia�e t ,

yfefch _

eine Überraschung
liebe Frau I

„ Wie bist du dam gekommen , mir dieses schöne Weih -

naehtsgeschenk geben m können ? "

, giber Hans , das ist doch furchtbar einfach ! Seit dem

1 . Oktober habe ich regelmässig die Feinkostmargarine „ Schwan

im Blaaband " gebraucht und dadurch so viel von meinem

Haashaltungsgeld gespart , dass wir in diesem Jahr einmal

besonders fröhliche Weihnachten feiern können, "

Beginnen Sie in Ihrem Hantkalt heute noch „ Schwan im Blauband '

zu verwenden , damit auch Sie die Ihrigen zum Pest erfreuen können .

Preis 50 Pf . das Halbpfund
in der bekannten Packung ,

«» menmastej , Herbstmänfet 4. 95,
Donegalmäntel 9. —, ckopereoatmäniel
12. —, Raufchmäntel 73», 9. 30, Tuch.
Mäntel 14. —, stsrimomäntei 19. 50,
28. —, Affenhautmäntel 27 . —, 35, —.
Wertste « Echmechel . chipoftroge 15.
BOrfebahnhok . _

•

vir Verleihen preiswert mobetne
Sesellschaftsanzüge . Sdjnapef , Staliker -
strafte 128. Roriftplatz 5260. »

Damenmäutel . sslanschmäntel 5. —,
8. —. 13. —. 19 —, lllfsenhautmänirl 18. —.
25. —. 85 —, Tuchmäntel 9. —, 14. —,
21. —, Zskimomantel 16. —. 25. —, 85. —.
Damenmäntel - Fabrik , Charlotienftrofti
3fr, 68, n. Sinzrlo erkauf . ®tf
zeit wniBletfaochsn Von 8 bi >

. _ , _. an ber Stoftcn
fftankfuttzrileoftt , laufen Sie Samen -
Mäntel . Äuftüme , Herren - Anzüge unh
- Mäntel hefonbero preiswert , gegenbar unh auf Teilzahlung . Speziol -
Abteilung Damen - und Herren - Summi »
mäirttl . Bei mäftiger Anzahlung und
Vorzeigung einer Legitimation wirb
bm Ware sofort mitgegeben . _ _ _ _ _80/15*

Stanetsanzfifle . Feackangstge . Smaking -
anzöge Sehrockauzüge , Zackeitanzüge .
SummimSntel , für jeör Figur »afsenö .
Spezialität : Bauchonzüge , spotrbillig .
Holpern . Zjasenthalerstr . 4. erst », «tage .

verleih oon SeselUchafts - Anzügen�
Äest * thoterffra fte 4. *

«elzminteL «ollen Sie schäne Seal -
Mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Basar laufen ,
Raifer - Bilhelm - Strafte 9fr . 10, Al - xan -
hctpteft , »clegenheiten , Pelzmäntel 150
an, Pelzjacken 50 an , Maulwurfschals
100 an , SilbermSlfs IS . Nutrialacken .
Zlutriamintcl . PerstanermänteL Sport .
pelze , Gebpelze . Raftanferiigung . ele -
gont , ottL billig , tzahiangsetleichtetunt .

Chnifelsngues , Meto übe tieu . Auflege -
matraften . Poienimairaften . Walter ,
Swrgarberstusfte achtzehn . Hof.

Manatsg aide rohe kaufen Sie hivig in

BnHeiWfchtänh , Bettstellen . Wasch.
kommoden . Nachttische . Apotheken in
Sicht , Nufthaum . Mahagoni . Weiftlock
noch sehr preiswert . Möbelhaus Kamer .
ling , Rastunieitaller 56. •

aller Art . Geienenheitsffeh� ' in neuer
Garderohe . Teilzahlung gefettet

«äbel
taufen gut und zu

Seihhaus Maeiftplaft 58a.
tnäntel 175. —, Pelzjacken auf Seide
75 —, Maulwurfschals 100. — , Kreuz -
süchse 12. —, stiegen 15. —, Spbripelze
85. —, Gehpelze 100 . —. Ferner :
1 Posten Anzüge 18 . —an . Ulster . Pale¬
tal « 15 . — an , Damenmäntel , Kostüme ,
«leider enorm hillig . «eine Lombard¬
ware . «

lungnerleichderung .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

40 «taztni Preisabschlag , Speise - ,
Herren - , Schlaszrmmer , Küchen, Klub -

Pssnbleihhnns , Schänhauser Allee 115
kNoodring ) . Pelzwaeenl Staunen -
erngenbl Keeuzsüchsel Fünfzehn !
Blauwolsziegenl Dreizehn ! Sllhe »-
wälsei Herrenanzügei Feberbetteni
Gardinenlager . Halb umsonst . ( Keine
Bersaftware . ) _ _

•

Leihhns Rosenthalertor . Linien -
strafte 208/204. Scke 8iasen !halerstrofte ,
oerkauft : Füchse 8. —. Wolfsziegen
IT —, Pelzjacken 80. —, Skunkskragen .
Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17 . —. Gummi -
Mäntel sensotiane » billig . Keine
Lombardware . •

»elzmazen Feige . stwrcks Geld -
�schaffuna gewaltig herabgesetzte Preise :
Glraonte Sealelettrik - Mäniel auf Da.
massee�Seide jetzt 248. «ntzückenbe
Pelziacken 78. Maulwurf . Schal «. Wälfe ,
Stunks . Silber - und Blaufüchse sowie
Pelze aller Art enorm billig . Feige ,
nur Brübctsttafte 42 ( kein Laden .
Schioftplatz ) . _ _ i

Lechha »s . Friedr ! chstrafte 2. Hallefches
Tor . Enorm bMiger Derkauf eleganter
Pelzmäntel , Pelzjacken , Sportpelze , «eh -
pelze . Schal « und Füchse aller Art . Se -
iegenheitskäufe bt Hrrreugarderode .
Keine Lombard waren . •

1 beleiht
Brillanten .

Leihhans Friedeichstrafte
Pelze . Garderobe . Wäsche.
Gold - und Silberwaren .

D�efzel

Metnlldettstele 20. —, Kommoden 18. —,
Kleiderspinden . Wäschespinden 20, —,
ffhoifelottqne » 20 —, Plüschsofa , 25 —,
englische Bettstellen 45. —. Spiegel mit
Spind 40. —, Garderohenspinb 45. —,
Kücheneinrichtung 80 . —, Sellin ,
Gartenstrafte 26. _

»

Tebessellbalber Mahagoni Stuben »
mSbel . Bronzegcstrone . Küchenschrank .
Kafenienallee 22, Lohie .

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den verbaust : Kleiderschrank . Bertiko
18 voldmark . Bettstellen , komplett . 16.
Metallbettstellen
22.
«hälfe . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

fpinde . Schreibtische 8«, Trumeau « 29,
Büfetts 75, Tische 8. «ücheneinrichtuns
46, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf
»immer 225. «lubgarniwren . Leder

ov«inorr . erriiireuen , rompierr , le,
illbettsteüen mit Auflegematratzen

Flurschränke . Waschtoileiten 18.
felongue « 18. Kommoden 15. Bücher »

Räbel - Hasemenn , Reue Schönhauser
Strafte 1. Sonderangebot in Speise -
zimmer . komplett . 480, 650, 720, 950
bis 3000, Herrenzimmer , komplett , 360,
440, 520, 680 bis 2400, Schlafzimmer .
fornplett , 410, 520, 650, 750, 950 bis
3200, Küchen , komplett . 65. 85. 140, 210
bis 350. Solange der Vorrat reicht :
Büfette . Schränke , Ausziehttsche , Schreib .
tische. Lederstühle . Klnbmöbel , Ruhe -
betten . Standuhren . Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper . Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheits -
läuft in besseren Möbeln . Speichereien :
Lothringer Strafte 24—28. _

*

«etallbetten 19. 00, Mesllnqhetien ,
Kinderbetten , Teilzahlung , Wenger .
Anguststrafte 68, Eckhaus .

«iobherst «Ibelttichlerei . Brunnen .
strafte 182. oertauft direkt an Prioate
MöbeL Sroftläger in Speisezimmern .
Serrrnzlmmem . Schicsiiimmern . Kücken.
Einzelmöbeln . Lualiiätsarheii . aller -
billigst� Besuch nnbrdingt lohnend .

Mähelspeicher , Atta Schönhauser -
strafte 83/34, Hof link ». Rahmen - Küche .
Annchte - Küche , Schlafzimmer , Metall -
betten sehr biMg .

150 Küchen, weift , Birke , naturlasteri ,
modernste Ausführungen , beste Fabri¬
kate. werben bei kleinsten An- und
Abzahlungen auf Kredit abgegeben 1
Befannt «röftte Rückstchtnahme bei
Krankheit und Arheit - lostgkeit !
Möbel - Tochn, im Rorben : Bad -
strafte 47/43 (5 Minuten vom Bahn -
hos Gesundbrunnen ) , im Osten : Große
frankfurter Strafte 58 (5 Minuten vom
lllegonderplatz ) . _

Verschiedenes

SertcauensaDlle Auskunft , Berkauf
hngienilcher Frauenarttkel . erfahrene
Hebamme a. D. Hildesheim , Loihein -
gerstrafte 84/35, Rosenthalertor .

nur beim Fachmann I Sie
den ollerbilligsten

gatnltiiten , ttinzetmöbel . Tailzahlunq
n kleinen Raten gestattet . Möbel -

Groß , Gräfte Frankfurter Strafte
Nr. iH . Znaaliden straft « 5. _ _ »

SpcifezinnsCT , komplett . 195 an ,
Schlafzimmer , Herrenzimmer . Klub -
garnituren , Küchen. Elnzelniöhel . Bar
und Teilzahlung . Kleine Raten .
MöbebSoeicher , Graft « Frankfurter
Strafte »r . 133.

Teilzschlnnn bei

. . . . . . . . .

Wbzahlune . Möbel jeder Art .
Lechner ,

kleinster An- und
. eher Art . Möbef

nnnen strafte 7.

Husikinstrumcnte

Rar 498 . — fabrikneue Piano », ge.
brauchte 350 . —. Boigt . Neukölln . San -
der strafte 30. _

*

Pianss preiswert .
Link. Brunnenftrafte 65.

Klaviermacher

Plana », grofte Auswahl in jeder
Preislage . Qualitätsware . Fahlungs -
erleichtern nq. Mar Adam . Münzstr�16 .

«prechMaschine », Mastklnfteumente .
wie Mandolinen , Gitarren . Zither »,
Bislinen nsw. . eigener Fabrikation im-
mer noch zu wirklich abgebauten Prci -
sex. Schulz lt . ® uni ) lad) , Münzstr . 18.

Fahrräder

Teilzahlnag , Motorräder , alle Stör .
fen . Kröhl u, Henning , Prinzessinnen .
strafte 7. •

| flarfn k taub « » Baikow |
«rahtgewebe , Drahte . Doahtoe flechte

mit oiee - und sechseckigen Maschen ,
Stafetbeähte , Stammen . Doalststifte ,
Zaunstiele . Bauarttkel . Laubenherde .
)efen . Ofenrahr liefere bissigst . Gelegen -

heitspesien für Siedler . Paul Friedrich .
Ghaelottenburg 2, Leidnizstrafte 17
Steinplatz 7378 und 1146.

Sewistenhaste Untersuchung . Auslunft .
Erfahrene Hebamme Hildesheim - Eckel .
BMowstrafte 62. *

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Kaetoaaageaarbe Bärinnen . geübte ,
verlangt C. Kühn u. Söhne . Breite
Strafte 25 —26.

_ _ _

*

Geübte Ausbeulerin für leichte Silber .
hefte . Cchmid . Neukölln , Kaiser - Fried »
rich -Strofte 211.

kefemlerg
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der Gesa ml-
anflare des
„ Verwärts "
und trotzdem

nbiuutn

Kolonne

Rabitzpntzer
oder

Stukkateure
sofort gesucht «

Hamburger Tarif
und freie Station .

Carow & Co .
Rostock . Tel . 352.

Tüchtige

PreBvergoider
mit gutem Titeisatz , firm
in Gold - und Farbendruck

Geübte

Goldaufträgerinnen
Geübte

Fadenbefterinnen
stellt sofort ein

H. Sperling , Winderei
Berlin SW . 48

Frleelrichsttraße 16

Lehrmäddien
im Alter von 14 —16 Jahren

ffir den Verkauf
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 —12Uhrvormittags oder
5 —7 Uhr nachmittags in der
Personalabteilung IV . St .

Jandorf & Cs
Belle - Alllancs - Str . I - S

( Einige ungelernte

Arbeiterinnen
zwischen 18 unb 30 Jahren ,

stellt wegen Dergröft . einer Beteiebz »
abteilg . geg. gute Bezahlung noch ein

Zsiiiiiüiosslzlisili Zetilendorf G. m. d. H.
Ortsteil Schönow bei Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer .
buch. Jnoalibenkatte und letzter Ar.
beitsbeschemig . Dorm, oon 9 - 10 Uhr.

fUt Heimarbeit bei lohnendem Set .
dienst fofott gesucht von 209b
öhnsteln S Jl (atlieusS, : ,Än-

Seclla 6 16, Wallsir . 88
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